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Das ist das Dritte Reich!

Aeberfall auf die Pfalzwacht
in Kaiserslautern

Nach Schluß der am Montag abend in Kaisers -
lautern stattgefuudenen Zentrumsknndaebung , auf
der Reichskanzler a. D . Dr . Brüning sprach, kam es
während des sich anschließenden Fackelzuges zu schweren
Schlägereien zwischen Versammlungsteilnehmern und
politischen Gegnern , wobei eine Anzahl Schüsse fiel ,
durch die vier Mitglieder der Pfalzwacht so schwer per -
letzt wurden , daß sie dem Krankenhaus zugeführt wer -
den mußten . Ferner gab es eine Anzahl Leichtverletzte.
Die auswärtigen Teilnehmer der Versammlung konn-
te« nur unter starkem Polizeischutz die Stadt verlassen .

Ueber die blutigen Zwischenfälle meldet der Polizei -
b e r i ch t u. a. :

Um 22 Uhr schloß sich an die Brüning -Kundgebung ein
von der Polizeidirektion genehmigter Fackelzug der Pfalz -
wacht und der katholischen Männervereine an . Etwa zehn
Minuten nach dem Abmarsch strömte auf dem Stiftsplatz in
der Nähe der Stiftskirche eine größere Menschenmenge zu-
sammen . aus der heraus laut geschrien wurde . Plötzlich
fielen mehrere Schüsse. Von welcher Seite konnte bis jetzt
noch nicht einwandfrei festgestellt werden . Anschließend kam
es zwischen den Zugsteilnehmern und politischen Gegnern
zu einer Schlägerei . Das den Zug begleitende Ueberfall -
kommando trieb die Menge auseinander , und säuberte nach
dem Eintreffen von Verstärkungen den Strftsvlatz von
der zum großen Teil aus

Nationalsozialisten , die meistens nicht unifor -
m i e r t waren ,

bestehenden Masse . Der Zug wurde hierauf unter Polizei -
licher Bedeckung weitergeleitet . Von 13 bis jetzt gemeldeten
Verletzten , sind elf Angehörige der Pfalzwacht . Die übri -
gen sollen SA -Leute sein . Drei der verletzten Pfalzwacht -
Mitglieder , die einen Schulter - und Bauchsteckschuß , einen
Kopfschuß und einen Bauchschuß davontrugen , wurden sofort
operiert . Gegen 2 Uhr früh wurden zwei Nationalsozialisten
wegen verbotenen Waffentragens vorläufig festgenommen .

Nie R?d: Brünings
In der glänzend besuchten Versammlung hatte Dr . Bru -

ning u . a . ausgeführt , die Bayerische Volkspartei und das
Zentrum würden die starke Mitte bilden , um die Zukunft deS
Vaterlandes durch sachliche Politik zu sichern . Noch nie habe
eine Regierung es für notwendig gehalten , von einem Reichs-
kommissar für Süddeutfchland zu sprechen und noch nie seit
1919 seien daher die Besorgnisse in Süddeutschland so groß
gewesen wie jetzt. In einem stammesgemäß gegliederten
Deutschland liege die größte Sicherheit für die deutsche Ein -
heit . Wenn die Reichsregierung in ihrem Aufruf von einem
Trümmerhaufen gesprochen habe , so sei daran zu er -
innern , daß er schon im September 1930 zwei Mitglieder und
auch den Chef der jetzigen Regierung gebeten habe , seine
Politik zu unterstützen . Er habe Deutschland Opfer aufer -
legt , nur um finanziell und wirtschaftlich gerüstet zu sein für
den Kampf nach außen . Deutschland habe bei Ausbruch des
Krieges einen gewaltigen Goldschatz gehabt , der nach Kriegs -
ende fast auf ein Nichts zusamengefchmolzen sei neben einer
Notensteigerung auf 22 Milliarden und einer Schuldensteige ,
rung von rund 4 Milliarden auf über 100 Milliarden . Der
Trümmerhaufen sei also nicht von den Nachkriegsregierungen
geschaffen worden Das Zentrum habe sehr oft nur einen
einzigen Minister in der Regierung gehabt . Es sei nicht an »
gängig , heute die Sozialdemokraten einfach an die Wand zu
drücken , die sich oft genug zu politischer Aufbauarbeit bereit -
gefunden hätten .

Die Anteilnahme »er Führuno
Dr . Sch . Berlin , 21. Februar . (Eigener Drahtbericht .)

Auf die Nachricht von dem Ueberfall auf die Pfalzwacht
in Kaiserslautern hat der Führer der deutschen Zen-
trumspartei , Prälat K a a s , und der Reichskanzler a. D .
Dr . Brüning folgendes Beileidstelegramm geschickt :

„Bei meiner Rückkehr erfahre ich in tiefer Erschüt -
terung von dem Ueberfall auf die Pfalzwacht . Den Ver -
wundete « und den Angehörigen der treue « Pfalzwacht ,
der pfälzischen Zentrumspartei und der Bayerischen
Bolkspartei spreche ich meine tiefgefühlte Anteilnahme
aus . Unser Kamps gegen die Willkür und Gewalt , unser
Kamps für Recht und Freiheit ist schwer. Wir führen
diesen Kamps sür Deutschlands Ehre und Größe .

gez. Dr . Brnn ing ."

„Die Deutsche Zentrumspartei erfährt in tiefer
Empörung von dem ruchlosen Ueberfall auf die
Pfalzwacht in Kaiserslautern . Die Deutsche Zentrums -
paxttx spricht de« Opfer* diese» schandvoSea <VctaM&

tätigkeit und ihren Angehörigen , der treue « Pfalzwacht ,
der pfälzischen Zentrumspartei ihre innige Anteilnahme
aus . Die Opfer stärken uns im Kamps gegen die B ü r -
gerkriegsmethoden , im Kampf für christliche
Staatsordnung und inneren Frieden , im Kampf für
deutsche Freiheit und Ehre .

gez. KaaS ."

Steoerwak» nieöerneschlayen
Am Dienstag abend wurde in Krefeld eine Wahl -

kundgebung der Zentrumspartei , auf der Minister D.
Stegerwald sprach, von politische« Gegner « gesprengt ,
nachdem Stegerwald etwa 20 Minuten gesprochen hatte .
Stegerwald wurde niedergeschlagen und verletzt. Verschie-
de» e Geistliche, die die Angreifer beruhigen wollte «, wurden
ebenfalls tätlich angegriffen . Die Versammlung wurde so -
fort polizeilich aufgelöst . Nähere Einzelheiten sowie der
Polizeibericht fehlen «och .

W» der Bad. NwbaAer verböte«?
Karlsruhe , 22. Februar.

Am Montag nachmittag wurde auf der Redaktion des
Bad . Beob . von allen Seiten angefragt , ob es denn wahr fei,
daß nun auch der Bad . Beob . ein Opfer der letzten Notver -

ordnung , soweit sie die Presse betrifft , geworden sei . Wir
konnten darauf zunächst nur die Antwort geben, unS sei nichts
bekannt , aber unmöglich sei es nicht, da heute kein Blatt ,
das i» Opposition zu den Systemparteien von heute stehe ,
vor einem Verbot sicher sei. Später erfuhren wir , daß tat -

sächlich vom Reichsinnenministerium der Antrag an das bad.
Innenministerium gestellt sei, . den Bad . Beob . auf
8 Tage zu verbieten und zwar auf Grund der Kritik ,
die er an der Stuttgarter Rede Adolf Hitlers geübt hatte .
Das badische Innenministerium habe aber dem Antrag nicht
entsprochen und die Sache dem Reichsgericht zur Entscheidung
unterbreitet .

So steht in der Tat die Sache . Wir müssen also abwarten .
Die Schriftleitung des Bad . Beob . ist fich bewußt , daß sie
in der Kritik heute auf die Bestimmungen der Notverordnung
Rücksicht zu nehmen hat . Sie glaubte , diese Rücksicht auch in
der Kritik der Rede des Reichskanzlers Hitler , der übrigens
in Stuttgart eine reine Parteirede gehalten hat , nicht verletzt
zu haben . Sie ist sich auch bewußt , daß die Kritik unter allen

Umständen sachlich sein soll ; sie glaubt auch mit den wenigen
kritischen Sätzen zur Rede Hitlers im Rahmen der Sachlich»
keit geblieben zu sein. Allerdings kann niemand voi» uns
verlangen , daß wir angesichts der scharfen und nicht sachlichen
Aeußerungen Hitlers gegenüber dem Zentrum und einem
hoch angesehenen Zentrumsführer bloß die Schreib -

Maschine sprechen lassen und daher darf man sich nicht
wundern , wenn unsere Aeußerungen etwas satyrisches Tem »

perament verrieten . Jedenfalls w o l l t e n wir nicht verletzen :
Hitler ist nun einmal Reichskanzler und wir haben schon ein-
mal erklärt , daß wir ihn als solchen mit der Achtung be-

handeln wollen , die diesem Amt gebührt .

Wir warten nun die Entscheidung ab . und unsere Bezieher
müssen mit uns warten . Von uns auS haben wir . nachdem
wir uns vergewissert hatten , daß der Antrag vom Reichs»
innenministerium auf ein Ltägiges Verbot gestellt war , alles
getan , um unsere Leser davor zu bewahren , in einer politisch
so bewegten Zeit , unter Umständen längere Zeit ihre ge-

wohnte Zeitung entbehren zu müssen . Würde ein Verbot tat -

sächlich erfolgen , dann müßte man schon in die Zeit , wo es
noch keine eigentliche Pressefreiheit gab , zurück gehen, um auf
eine Parallele zu einem solchen Verbot für den Bad . Beob.
zu stoßen. Das würde in die Anfänge des seit dem Jahre
1863 unter seinem heutigen Namen erscheinenden Bad . Beob.
zurückführen . Und auch damals gab es kein Verbot , wohl
aber andere Chikanen gegen die Presse , di« der Bad . Beob.
verkosten mußte . Woraus federmann ersehen kann , daß der
Glaube an einen absoluten Fortschritt auch in der BeHand»

lung der Presse durch die Staatsbehörden , wie auch sonst, ein«
ML

Die Bischöfe zu öen Wahlen
Die in der Fuldaer Bischofskonferenz vereinigten Ober -

Hirten der deutschen Diözesen richten an die Katholiken fol-
gende Mahnung für die bevorstehenden politischen Ent -
scheidungen:

„Die bevorstehende « Wahlen zum Reichstage , zum Land »
tage und zu den Verwaltungskörperschaste « haben nicht vur
in politischer Hinsicht, sondern auch wegen des Einflusses auf
Schutz und Förderung der religiösen und sittlichen Güter des
ganzen Volkes und auf die Stellung der Kirche im öffentliche»
Leben eine überaus große Bedeutung . Das gibt uns Anlaß ,
in entscheidender Stunde ernst und eindringlich alle katho»
lischen Christen an die vaterländische Pflicht zu erinnern , von
ihrem Wahlrecht so Gebrauch zu machen, wie es der Verant¬
wortung des freien Staatsbürgers und treuen katholischen
Christen entspricht . Wir erneuern daher unsere Mahnung :

Wählt Abgeordnete , deren Charakter und erprobte Treue
Zeugnis ablegt von ihrem Eintreten für den Frieden und die
soziale Wohlfahrt des Volkes, für den Schutz der konfefsio-
nellen Schulen , der christlichen Religion und der katholischen
Kirche. Hütet euch vor Agitatoren und Parteien , die des
Vertrauens des katholischen Volkes nicht würdig sind .

Schöpft eure Belehrung aus den bewährten katholischen
Blättern .

Das ist die Mahnung eurer Bischöfe, die nicht den poli»
tische« Parteienkamps in das Heiligtum der Kirche tragen
wollen , doch an den Ereignissen , die für Vaterland und Kirche
von so tiefer Bedeutung sind, nicht ohne ein Wort der Mah »
nnng vorübergehen wollen .

Die in der Fuldaer Bischosskonserenz ver»
einigten Oberhirte « der Diözesen.

Der Kampf
gegen öen Bolschewismus

Der Nationalsozialismus begründet sein machtpolitisches
Ziel des Herrschaftsanspruches in Deutschland mit der stän -
dig sich steigernden Gefahr der Bolfchewisierung , gegen die er
allein mit Aussicht auf entscheidenden Erfolg angesetzt werden
könne. So sprach z. B . der nationalsozialistische Landtags -
abgeordnete Wagner im Bayerischen Landtag die Meinung
aus :

«Jetzt gilt die Entscheidung : Sind Sie bereit , mit unS
gegen den Bolschewismus zu kämpfen ? Ja oder nein !
Wenn Sie ja sagen , ist uns das recht, wenn Sie nein sagen,
ist das Ihre Sache ; dann brauchen wir Sie nicht in diesem
Kampfe ." .

Vom Standpunkt des Zentrums und der Bayerischen
Volkspartei ist darauf zu sagen :

Wir sind bereit , jedem die Hand zu reichen, der ehrlich
dafür kämpft , unser Volk vor dem Bolschewismus zu be-
wahren .

Wir streiten dem Nationalsozialismus nicht den guten
Glauben ab , wenn er seine Bestimmung in der Abwehr einer
ohne Zweifel bestehenden bolschewistischen Gefahr erblickt .

So wie sich die nationalsozialistische Bewegung bisher dem
deutschen Volke dargestellt hat und so wie sie sich geistig in
breiten Massen des Volkes auswirkt , haben wir von jeher die
größten Zweifel gehabt , ob der Nationalsozialismus als an »
geblich antibolschewistische Bewegung auf dem richtigen Weg«
ist . Wir fürchten , daß das deutsche Volk eines Tages in den
Armen des Bolschewismus auswachen wird , wenn es sich be»
sinnungslos und kritiklos in die Arme des Nationalsozialis -
mus wirft , in dem Wahne , sich damit vom Bolschewismus zu
retten .

Es ist und bleibt eine Tatsache , daß Moskau seit Jahren
insgeheim seine größten und schönsten Hoffnungen auf die
nationalsozialistische Entwicklung in Deutschland setzt.

Es ist eine unwiderlegbare Tatsache , daß mit dem An -
wachsen der nationalsozialistischen Bewegung in Deutschland
das Wachstum der kommunistischen Partei bedenklich Schritt
gehalten hat . Es ist eine Tatsache , daß seit der Besiegung des
Spartakus -Geistes und des deutschen Bolschewismus in den
letzten 14 Jahren die bolschewistische Gefahr niemals so
drohend gewesen ist , als unter der ersten nationalsozialistisch
geführten Reichsregierung .

Wir sind für jede Maßnahme zu haben , di« Erfolg ver-
spricht. Staat . Gesellschaft und Kultur von dem Gift konmm-
nistisch -bolschewistischen Geistes zu befreien . Wenn dem
Nationalsozialismus aber nichts anderes einfallen sollte, als
die Geschichte der Sozialistengesetze zu wiederholen, so muß
es erlaubt sein , mehr als skeptisch über den Erfolg zu denke» .
Wäre es dem Nationalsozialismus wirklich bloß um die Be-
kämpfung des Bolschewismus und nicht so sehr um die Ge-
winnung der Macht um jeden Preis zu tun . dann müßte er
erkennen , daß in dem deutschen Rolksteil . der sich in unbe-
irrbarer Treue und Ueberzeugung um die Fahnen des Zen¬
trums und der Bayer . Volkspartei schart, die zuverlässigste
Kraft gegen jede Art von Bolschewismus vorhanden ist. ES
ist am Nationalsozialismus , das richtige Verhältnis zum
besten Teil der antibolschewistischeu Front in Deutschland « l
finden, die auch dann noch feststehen mutz, wenn der National -
sozialismus auf der ganzen Front als Gegner des BolschewiS-
muS versagen sollte . Und daß er versagen muß , scheint uns
angesichts seines geistigen Inhalt ? und seiner politischen

tu fem. $* * Oommumteunt» tonn i
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rein äußerlichen Staatsmachtmitteln nicht ausgerottet wer-
den . wenn nicht noch der ernsthafte Wille dazu kommt , durch
eine grundlegende Form der wirtschaftlichen Verhältnisse die
Quellen , aus denen der Kommunismus feine agitatorische
Kraft zieht, gründlich zu verstopfen . Die Verbindung des
Nationalsozialismus mit dem Vertreter eines Wirtschafts -
hemmenden Subventionskapitalismus reaktionärer Prägung
wird das ihrige dazu beitragen , den Glauben an den sozialen
Reformwillen der NSDAP , um dessentwegen Millionen ihre
Zuflucht ins rechtsradikale Lager genommen haben , restlos
zu zerstören . Dazu kommt die Methode , den Marxismus als
eine geistige und politische Einheit , was er gar nicht ist , zu
fassen und gewaltmäßig zu unterdrücken , mit dem einzigen
Erfolg , daß die den Staat von Weimar bejahende Sozial -
demokratie ganz automatisch an die Seite des Kommunismus
gedrückt wird . Es mag sehr tapfer sein, im Hochgefühl der

Trotzdem die gesamt« Presse die Meldung dementiert hat ,
K a a s und Brüning seien kürzlich in R o m gewesen,
um mit dem Vatikan in politischen Fragen zu konferieren ,
wiederholt der „Völkische Beobachter " die Lügen -
Meldung und versieht sie mit beleidigenden Ueberschriften .
Deshalb stellen wir erneut mit aller Schärfe fest, daß alles ,
was über Brüning und Kaas gemeldet worden ist. eine
glatte Lüge darstellt , und es ist bezeichnend, daß der „Völ-
tische Beobachter " auf eine Madrider Zeitung zurückgreift ,
wobei wir noch nicht einmal nachprüfen können , ob die
Zitierung richtig ist, also der ausländischen Presse mehr
Glauben schenkt als den Erklärungen der eigenen Volks -
genossen. Im übrigen wiederholen wir , was am 5. Februar
Dr . Kaas vor dem Reichsparteiausschuß erklärte :

„Wir kämpfen diesen Kampf als freie politische Be-
wegung . unabhängig von November - und Ianuarpar -
teien . Die Zentrumspartei hat in ihrer Haltung geyen-
über der neuen Reichsregierung nicht „für lmks
optiert "

, nicht für den Sozialismus . Für Sozialismus
wird nie Platz sein im Zentrum , aber es wird nie auf -
hören den Kampf zu führen für soziale Gerechtigkeit ."

Dasselbe gilt van der Brüning - Red « in Würz -
bürg . Der frühere Reichskanzler soll dort gesagt haben :
„Zentrum und Bayerische Volkspartei würden in Zukunft
die lebendige Mainlinie in Deutschland sein .

" Brüning hat
in Wirklichkeit das Gegenteil gesagt , nämlich , daß die
beiden Parteien in Zukunft die lebendige Main brücke bil-
den würden . Die „Deutsche Zeitung " stürzt sich bereits
über diesen Irrtum in dem Bericht des ihr nahestehenden
Telegraphen -Büros her und ergeht sich in Betrachtungen
über „Mainlinie und nationale Konzentration "

. Das all-
deutsche Blatt hätte nach dem Zusammenhang der Rede
Brünings leicht den wahren Sinn dieser Stelle erkennen
können.

Am den Krankenschein
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett beschäftigte

sich heute nochmals eingehend mit der Krankenscheingebühr in
der Krankenversicherung . Es wurde einstimmig beschlossen ,
den Krankenschein vollständig zu beseitigen . Bei der Auf»
rechterhaltung der augenblicklichen Wirtschaft und Verwaltung
der Krankenkassen kann nur eine Ermäßigung der Gebühr
um 25 Reichspfennig eintreten . Um die völlige Beseitigung
der Krankenscheingebühr zu erreichen , ist eine gründliche
Reorganisation des gesamten Krankenkassenwesens notwendig ,
wobei insbesondere eine wesentliche Ermäßigung der Verwal -
tungskosten eintreten muß . ES soll aber auch daS gan^e
Finanzwesen der Krankenkassen geprüft werden . Hierzu ist
nne wesentliche Ausdehnung der Aufsicht über die Kranken -
Versicherung notwendig . Das Reichskabinett wird hierfür alS-
bald di« gesetzlich erforderlichen Voraussetzungen schaffen.

Es find Ansummen . . .
Dr . geh . Berlin , 21. Februar . (Eigener Drahtbericht .)

Es ist bekannt geworden, daß die Deutschnationalen in
der letzten Sitzung oe» Osthilfeausschusses eS ablehnten , die

MS XI. überdle ullrakurzenStadlvwelleii
Kürzlich ist di» neu « radiotelephonisch « Station de» Vatikan »,

dt« mit den ultrakurzen Wellen arbeitet , gemeinsam mit ihre ,
Schwesterstation von Taste ! Gandolfo (letztere » bekanntlich ein
extraterritorialer Besitz de» Heiligen Stuhle » vor d«n Toren Rom »,
der al » Sommeraufenthalt de» Papste » gedacht ist und darum di«
Radiot «ieschoni«station erhalten hat ) in Gegenwart Piu » XI . und
mehrerer Kardinäle feierlich «roffnet worden .

Nach den Einw «ihung » reden , di« glänzend gelungen « Probe -
gefpräche gebracht hatten und einer Ansprach« de ? Senator »
Marconi . der di« Stationen für den Heiligen Stuhl au »-
gearbeitet hat , ergriff Phi » XI . selber das Wort . Er sprach Mar -
coni seine Glückwünsche au » zu den fortgesetzten Erfolgen , di« dt«
Güte und Allmacht Gotte » ihm auf «inem Gebiete gestatten , »da»,
wie man wohl fag«n könnte , von d«r göttlichen Allmacht für ihre
geheimni »voll« Regierung der Welt selber reserviert sein könnte " .
Marconi habe seinen Dank gegenüber dem Papst « g«äutz«rt , d«r
Papst aber danke hiermit öffentlich dem Konstrukteur der wert -
vollen Station , die » wissenschaftlicher Erstling auf diesem Gebiet «
tu der ganzen Welt " sei. Der Wunsch de» Papste » sei, daß diese
«rft « Station zu neuen Forschungen ansporne , zu weiteren Fort -
schritten in der Wissenschaft. Di « päpstliche Station sei die einzige
in der Welt , und ihr Erbauer habe damit indirekt Gott gehuldigt ,
indem er dem Statthalter Christi sie ' als erste zu religiös -kirchlichen
Zwecken zur Verfügung stelle. Mit der Zähigkeit und Perspektive ,
die Marconi al » Vervollkommner de » Rpndfunkfystem » auszeichne ,
dürfe man wohl in der nächsten Zeit noch andere Erweit «rung «n
b«t den ultrakurzen Wellen erwarten . Der Papst spielte dann auf
da» Fernsehen in Verbindung mit der Radiotelephonie an , von
dem in der letzten Zeit mehr berichtet worden war .

»Unsere Freude und unse ^ Dank — fuhr Pius XI . fort — ist
umso ausgeprägter , al » sich da» alle » in einem Zusammentreffen
schöner , froher und verheißungsvoller Umstände abspielt . »Froh "

wegen der hohen und historischen Erinnerungen für Italien und
die ganz « katholische Welt , „ verheißungsvoll " in ganz besonderer
Weis« am Vorabend eines Heiligen Jahres , da» in der ganzen
Welt ein Jahr inbrünstiger Gebete und reichlicher Werke de » Gu .
ten sein soll, bestimmt dazu angetan , der Menschheit Wohltaten zu
bringen , die si« ja so lebhast und dringend nötig hat . "

Daß man gerad « noch d«n Krönungstag de» Papste » für di«
Ingebrauchnahme der Ultrakurzwellen -Station " gewählt Hab«, er.
füll« da » Herz de» Papst«» mit besonderer Fr « »de . Ohe w«rde von
der Station Gebrau » r - n* en . !>»r re * f

Macht sich auf den während des Krieges gebrauchten Spruch :
„Viel Feind , viel Ehr " zu stützen : er ist aber weder politisch
noch weitschauend , noch verrät er die Erkenntnis , daß man
aus der Entwicklung etwas gelernt hat . Wenn Hitler recht
hat . daß es jetzt darauf ankommt , zu verhüten , daß der
Bolschewismus Herr in Deutschland wird , dann bleibt nur
eines übrig : die Schaffung einer so überwältigend
st a r k e n M i t t e , daß der unvermittelte Zusammenprall der
beiden Extreme rechts und links , von denen der Marxismus
noch dazu der zahlenmäßig stärkere ist, vermieden werden
kann . Diese Mitte ist, wie die Dinge bei uns nun einmal
liegen , n u r i m Zentrum u n d d e r B ä her . Volks -
partei zu sehen. Wer daher die geschilderte Gefahr des ge -
Waltsamen Zusammenstoßes zwischen rechts und links ver-
meiden will , derwähltbe ; unSi « Bade » Zentrum
Liste 4.

ganze Osthilfe durch den Rechnungshof nachprüfe « zu lasse «.
Selbst wenn das Volk , bevor es den Gang , zur Wahlurne
antritt , weitere Einzelheiten über die Osthilfe nicht mehr
erfahren sollte, wird sich an seinem Gesamteindruck nichts
ändern . Noch rechtzeitig genug wird eine Zusammenstellung
über die Mittel veröffentlicht , die in den vergangenen Iah -
ren vom Reich und von Preußen für die Großagrarier des
Ostens aufgewendet worden sind . Es sind Unsummen , die
man zur Verfügung gestellt hat , und jeder Landwirt im
Süden wird mit Recht feststellen, daß die Aufwendungen
für die Landwirtschaft im Süden in keinem Verhältnis zu
der Hilfe für den Osten stehen . Wir nennen hier zunächst
nur einmal die verlorenen Zuschüsse des Reiches und Preu -
ßens , die in den Jahren 1926—1931 in die Ostgebiete ge-
gangen sind und 245 Millionen Mark betragen Haben.

Dazu kommen noch 88,9 Millionen Mark Kredite und
660 Millionen Mark , mit denen Bürgschaften übernommen
worden sind. Von den verlorenen Zuschüssen hat die östliche
Landwirtschaft mit 179 Millionen Mark den Hauptteil er -
halten . Auch die Reichsbahn hat im Laufe der Jahre er-
hebliche Summen in den östlichen Gebieten investiert , und
zwar bis 1928 nicht weniger als 48 Millionen Mark . Außer -
dem sind aber von 1924 bis 1939 vom Reich und von Preu -
ßen an Zwischenkrediten , HauSzinssteuerdarlehen . staatlichen
Beihilfen , Anteilen bei den Siedlungsgesellschaften , Kre -
diten für die Neu - und Anliegersiedlung , 422,4 Millionen
als produktive Kapitalanlag « im Osten investiert worden .
Der Gesamtaufwand für die Siedlung in Höhe von 683
Millionen ist fast ausschließlich für den Osten zur Verfügung
gestellt worden , wo in den vergangenen 12 Jahren doppelt
so viel Siedlerstellen geschaffen worden sind , wie im König -
reich Preußen im Laufe von 89 Jahren . Zu erwähnen ist
hier auch noch , daß im Rahmen der produktiven Erwerbs -
losenfürsorge für viele Tausend « von Landarbeiterwohnun -
gen in den Provinzen deS Ostens 114,32 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt worden sind . In der allerletzten Zeit
haben sich diese Beträge noch wesentlich erhöht . Insgesamt
muß man feststellen) daß allein im Rahmen deS Reichsetats
in den letzten 6 Jahren 743,9 Millionen Mark ausgegeben
oder flüssig gemacht worden sind.

Rechnet man dazu »och di « Aufwendungen Preußens ,
dann komme « Summe « zusammen, die t» gerade zur Pflicht
machen , nachzuforschen , wie sie im allgemeine « Verwendung
gesunde« habe «. Vom Ueberwachungsausfchuf» des Reichs-
tags redet gegenwärtig niemand mehr. E« ist aber selbst -
verständlich , daß trotzdem di« Osthilfeaugelege «heit nicht er-
ledigt ist.

*
Baven Mc Bertmee GtnKenten

Im Auditorium Maximum der Universität Berlin veran-
staltete die nationale Studentenschaft et«« Kundgebung , auf
der Vizekanzler v. Papen über die Eingliederung der aka¬
demischen Jugend in di« Wirtschast und den Staat nationaler
Prägung sprach.

Papen führte » . a. au» : Dt « wahr« Revolution de» 2V .
Jahrhunderts ist nicht der Bolschewismus , sondern die Er-
Hebung der heroischen , gottverbundenen Persönlichkeit gegen

vi«l Trost auszusprechen . Er werd« ober auch di« Station in hcchen
Ehren halten al » Autdruck «iner Wissenschaft, di« immer beim
Papsttum «in« wertvoll» Stütz « gefunden Hab«.

Eröstrahlen tmb Krebskrankheit
Da» Institut f ü * und P « « delf » , < chu » i

«. 8 . München schreibt un»:

Di « medizinisch« Fakultät der Universität Tübingen hat in
einer öffentlichen Erklärung «in « ablehnend « ' Haltung gegenüber
der Wünschelrutenuntersuchung von Häusern und Ortschaften auf
sog . Kreb »adern kundgetan und in scharfen Worten vor sog . Ent -
strahlungSappavaten gewarnt . Die Wortfassung dieser Erklärung
mutz di« Meinung aufkommen lassen , al » sei der ganze Fragen -
komplex von Wünschslrutenuntersuchung , Wasser - und sonstigen
„ Adern "

, KrebSerSrankungen sowie der Unschädlichmachung sogen.
Erdstrahlen wissenschaftlich bereit » geklärt , und zwar in negativem
Sinne . Die » ist nicht im entferntesten d«r Fall . Die wenigen und
teilweis « mit sehr unzureichenden Mitteln unternommenen wissen,
schaftlichen Versuche zur Klärung de» genannten Fragenkomplexes
können nur al » bescheidene und noch nicht allzu viel besagende
Anfänge einer wirklich exakten Durchforschung des durch die Wün »
schelrute neu erschlossenen Studiengebietes angesprochen werden .
Bei der Dezembertagung der Wissenschaftlichen Kommission de»
überau » rührigen badischen Landesverbände » zur Bekämpfung de»
Kreise » (über die ganz «inseitige Berichte in di» Presse gegeben
worden sind) traten Geheimrat Aschoff, Prof . Uhlenhut und der
bekannte Heidelberger Geologe Geheimrat Prof . Dr . Solomon für
die Weiterführung der Krebsforschung in Zusammenarbeit mit
Rutengängern «in , und e » wurde auch ein leibhastiger Ruten -
gänger in di« betreffende Unterkommission gewählt (Baurat
Spengler ). Auch «in badische» Mitglied de» Institutes für Wün »
schelruten - und Pendelforschung wird zur intensiven Untersuchung
sog. KrebSorte und Krebshäuser in Zusammenavl «it mit medizini -
sehen Fachmännern herangezogen . Das Institut selbst hat eine
staatliche Hochschule zu eingehenden Experimentaluntersuchungen
über den Zusammenhang von sog . Erdstrahlen und Erkrankungen
von Lebewesen (auch KrebSkranthett ! ) veranlaßt . Tie ersten Un -
tersuchungsreihen , bei denen auch ein bestimmtes Abschirmgerät
oerwendet wurde , sind jetzt abgeschlossen und die" Ergebnisse wer -
den demnächst in der Fachpresse mit allem wissenschaftlichen Zu -
behör veröffentlicht werden . Ohne dieser Veröffentlichung , di« der
«infchlägvgen Fachwissenschaft überlassen werden muß , vvrzugrxi .
f«n» kann heut« schon gesagt werden , daß di« öffentlich« ErklSving
w FtfnttftTdes Sow e rslÄt Tübing « MM « to *

Charakter ?
„Die Reichsleitung der NSDAP möchte in aller

Oefsentlichkeit erklären , daß sie jeden Versuch» die Glied -
staaten des Deutschen Reiches im Wegc des Reichskommis¬
sariats um ihre eigene» staatlichen Rechte zu bringen , als
offene Kriegserklärung an die Nation betrachte « würde ."

Diese feierliche parteioffizielle Rechtsverwahrun ^ stand in
der Münchener Ausgabe des „Völkischer Beobachter " vom
27 . April 1932 zu lesen . Sie entspricht nach Inhalt und
Tendenz ganz der Rechtsverwahruna , die die Mehrheit der
"deutschen Länder wie Bayern , Württemberg , Baden , Hessen,
Hamburg , Bremen und Lübeck in der denkwürdigen Reichs¬
ratssitzung "am 16 . Februar d . I . zum Ausdruck gebracht
haben . Heute aber rufen die Nazis bei jeder Gelegenheit nach
dem Reichskommissar — . weil sie am Ruder sind.

Mechanisierung und Kollektivierung . Daß der Marxismus
heute verschwinden muß , ist nur die Quittung für seine ge¬
schichtliche Schuld . Allerdings dürfen wir nicht die Mitschuld
des Bürgertums übersehen , das liberale Unter -
n e h m e r t u m hat die Entwicklung mit vorbereitet . Eine
wahre Sozialpolitik hätte der Proletarisierung entgegen -
wirken müssen, Der Staat kann nicht die Verantwortung
für das Lebensrisiko des einzelnen tragen . Wo der einzelne
zu schwach war , Mite die genossenschaftliche Selbsthilfe ge-
stärkt werden müssen. Statt dessen

hat man das deutsche Volk zu einem Rentnervolk
gemacht.

Die drei Gruppen , die die Nationale Regierung gebildet
haben , Nationalsozialisten , Deutschnationale und die christlich-
konservativen Kräfte maßen sich nicht an , allein national zu
fein oder allein das deutsche Volk zu sein. Wenn Teile der
kommunistischen Massen den Willen zeigen , Teil des Volkes
zu werden , so müssen wir das unterstützen . Wenn aber kom-
munistische Führer ausländische politische Systeme und Me -
thoden nach Deutschland bringen wollen , so müssen wir das
rücksichtslos unterdrücken . Die Zeit des Denkens in den Vor -
stellungen der französischen Revolution ist vorüber . Wir
müssen das demokrattfche mit dem aristokratischen Prinzip
vereinigen .

A»s>üÄSfäIle im» Bergehen
Aufklärung über die Katastrophe von Neunkirchen . Da » G e .

werbeauf slchtsamt veröffentlicht seinen Bericht über die
neuesten , bei der Untersuchung der Explosivnskatastroxhe gemachten
Feststellungen . Der Explosion des großen Gasbehälters ist be-
kenntlich eine kleinere Explosion in dem Umgehungsrohr des Gaso .
meter » vorausgegangen . Es ist bereits früher sestgestellt worden ,
daß an diesem Umgehungsrohr kurz vor der Explosion noch gear -
beitet worden ist. Man nahm aber an , daß nur mit dem Hammer ,
als » aus kaltem Weg , gearbeitet worden sei. Nunmehr wurd « er -
mittelt , daß mit größter Wahrscheinlichkeit unmittelbar vor der
Explosion Arbeiten mit dem Schneidbrenner an dem Umgehung »-
rohr vorgenommen wurden . Da da« Umgehungsrohr vorher ga»
frei gemacht worden war und eine Undichtigkeit dieses Rohre »
gegen das mit GaS gefüllte Nachbarrohr von den Arbeiter » nicht
bemerkt worden war , hielt man diese Arbeiten für ungefährlich .

Schwere Explosion in einer Gummifabrik . In einer Gummi ?
fabrik in Schanghai ereigneten sich am Dienstag zwei schwer«

. Explosionen . Die Zahl der Todesopfer wird auf rund 200 geschätzt.
Bisher wurden 80 Leichen geborgen . 70 Menschen sind mit schwe -
ren Verletzungen ins Kramenhaus gebracht worden und über 100
werden noch vermißt . Die Explosionen ereigneten . sich in zwei
Gasolin -Vulkanisierungsapparaten in der Fabrik , die sich in einem
östlichen Bezirk Schanghais befindet . Durch die erste Explosion
wurde ein zweistöckiges Gebäude zerstörte Alle Personen , die in
diesem Gebäude arbeiteten , wurden entweder getötet oder schwer
verletzt . Teile von Maschinen , Steine und Eisenstücke flogen durch
die Luft . Kurz darnach brach ein Großfeuer aus . Einig « Sekun .
den später ereignete sich «ine zweite Explosion . Dadurch wurden
da» Dach und die B5auern eines Beiler -Raume » i» die Luit ge.
sprengt . 160 Mädchen , die dort arbeiten , wurden in ein Feuer
geschleudert , da» im Stockwerk darunter wütete . Die gesamte
Feuerwehr von Schanghai wurde mobilisiert , um eine AuSdeh-
nung der Flammen auf andere Gebäude zu verhindern .

Mißglückter Ueberfall auf eine Berliner Sparkasse . Al» heut «
vormittag Beamte einer Sparkassenfilial ? in Steglitz mit dem
Auspacken von Geld beschäftigt waren , da» kurz zuvor von einem
Geldtransportwagen gebracht worden war , drang ein 19jähriger
Friseur in den Raum , zog eine Pistole und rief den Beamten zu :
. Hand « hoch , Geld heraus I " . Die Beamten verhielten sich zunächst
ruhig . Als der Eindringling dann an den Kasi entisch trat , sprang
ihm der Kasseninspektor von hinten an schlug ihm die Pistole aus
der Hand und überwältigte ihn mit Hilfe der anderen Beamten .
Der Räuber wurde der Polizei übergeben .

ften voreilig war . E» wäre vielleicht auch gut gewesen , wenn man
in Tübingen auch da» Erscheinen der im Druck befindlichen Denk »
schrift d«S Institute » für Wünschelruten , und Pendelforschung
München »Tatsachen und Dokumente zum Streit um die Wün »
schelrute " abgewartet hätte .

Im übrigen legt da » Institut Wert auf die Feststellung , datz
e» sich keineswegs mit den Phantastereien vieler Auchrutengänger
und Entstrahlung »apparatek -auer identifiziert ; es kämpft vielmehr
mit aller Entschiedenheit gegen jeden Mißbrauch der
Wünschelrute und gegen jeden Scharlatanismus . Es will
mithelfen , die durch die wilde Rutengängerei und Abschirmerei
vergiftete Atmosphäre wieder zu reinige » und der wirklich aufge »
schlossenen, der Wahrheit und nicht einseitigen Standesinteressen
dienenden Wissenschaft geeignetes Studienmaterial zur exakten
Erforschung der unleugbar vorliegenden ErdstrahlungS . und Ru -
tenphänomene bereitzustellen . Zu diesem Zwecke arbeiten in der
Leitung des Institutes bewährte Fachwissenschaftler aller in Frag «
kommenden Gebiete mit . Wir wünschen nur , daß die heute viel,
leicht auf einem zu hohen Piedestal hinaufgehobene Hochschulwisfen«
schuft die Fühlung mit der wahren und wirtlichen Natur nicht ganz
verlieren und sich mit allzu rasch gefaßten Thesen nicht ins Un-
recht setzen möge.

Hochschulnachrichten
Abgelehnter Ruf . Der „Hk " zufolge hat Professor Dr . A. B.

Schwarz in Freiburg i . Br . den an ihn ergangenen Ruf auf
den Lehrstuhl für römisches und bürgerliche » Recht in Frankfurt
a . M . als Nachfolger von Prof . H . Lewald ak-gelehnt .

FeitfchrifteMchau
Dir vloluusschrlft „Atlantis " , herausgegeben von Tr . Martin Hürlttnann

im Verlag Bibliographisches Institut U .d). , UtiPiia , wird ihrem programmati¬
schen Untertitel . Linter , BSIIer , Reisen ' auch mit dem Februarheft in vollen -
deter Weise gerecht durch eine erstaunlich » Tielsalt der textlichen und illu -

slratiden Beiträge . Eine Reihe von Bilderartileln über allerlei Aberglaube ,
wie er in Teutschland da und dort heute noch im Tchwange ist , Uber Faslnachl
im Werdenselser Land und Uber das seltsame „Ichemenlaufen " in Jmst . stell !
die doltslundllche « erbindung zur Faschingszeit her und leitet iiber zu einer
ausserordentlich aufschlußreichen , weil von einem Japaner geschriebenen Ab -

Handlung über da » No , diese alten Maslenspiele der Japaner . Weitere Bilder -

artilel berichten über ein modernes japanisches Drama , über Howard , die
grSkte NegermuvsrntSt der Welt , und mit Wiedergaben von entzückenden alte »

Malereien über die Entdeckerlust und Fvrfcherfreude !>«s 17 . und 16. Jahr¬
hunderts aus naturkundlichem Gebiet , » er literarisch » Teil «nthSlt u . »

malaisch « Liebe »ii «d« . Um Schlufc MH wieder auch mit vielen Seitlich «»
liefdrodaUCeiu au &aeffctttrten Heft »« Berichte 0 »»t Ausgrabungen und en »
b»OKuiia tu tUmeri« irt»*i !

Typische Wahllügen :

Die Zentrums Nomfahrt / Die Mainkime
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VarteifaWen in der Ktrcke
Laus, 20 . Febr. Sehr lehrreich und interessant für Katho-

liken und Protestanten ist , was die „Bad . P i ef l e" Nr . 83
von Mosbach' zu berichten weiß, sie schreibt wörtlich:

„Mosbach , 16 Febr . ( Politik und Kirche . ) In letzt«
Zeit ersuchte eine politische Partei den evangelischen Kirchen-
gemeinderat . ihr zu gestatten , mrt einer Fahne am Gottes ,
d i t n st teilzunehmen . In einer außerordentlichen Sitzung hat
daraus der Kirckenqemeinderat beschlossen, nicht zu gestatten ,
daß mit politischen Fahnen in die Airche gezogen wind . well die ?
bei Andersdenkenden Anstoß erregen könnte .

"

Was ist nun an dieser Nachricht aus Mosbach lehrreich
und interessant?

1 . Dort war man so a n st ä n d i g und hat bei der evan
gelischen Kirchenbehörde angefragt bzw . ein Gesuch eing ;.
reicht, zu gestatten, mit einer politischen Fahne am Gottes-
dienst teilzunehmen. — Beim Einmarsch in ein k a t h o l i -
s ch e s Gotteshaus überrascht man einfach die Kirchenbesucher
mit der Tatsache einer solchen politischen Demonstration in
der Kirche.

2. Dort in Mosbach hat der evangelische Kirchenrat
beschlossen , es n i ch t zu gestatten, daß mit politrschen Fahnen
in die ' Kirche gezogen wird . — Genau gleich lautet der Be-
scheid der katholischen Kirchenbehörde in dieser An-
gelegenheit .

3. Und nun die Lehre daraus : etwaige Katholi -
ken , die nicht mehr wissen, was sich der Kirche gegenüber
schickt oder nicht schickt und deshalb den Bescheid der katholi-
ichen Kirchenbehörde kritisieren, können sich heilsam orientie¬
ren an dem Bescheid des evangelischen Kirchsnrates.

Wir aktuell diese Frage geworden ist, ergibt sich auch aus
einem Brief , den der „Evang. Valksdienst" fcm 18 . Februar .
Nr. 7 , veröffentlicht. Unterm 10. Februar mach '. e ein Herr
Max Grande den Herrn stadtpfarrer Luger von der evange -
tischen Gemeinde in Mannkieim -Käsertal auf folgendes Vor -
kommnis aufmerksam:

„Aus dem Wege ,=W einem Partei - Umzüge rückte am Sonntag
ein Trupp von etwa 7 5 Nationalsozialisten in Parteiuni¬
form in geschlossener Formation mit gerollte »
Fahnen in die Kirche ein , nahm nach dem Gottesdienste
vor der Kirche Aufstellung , entrollte die Parteifahne und rückte
unter ,Heil -Hitler " -Rusen ab zur Straßendemonstration .

" ■

Herr Grande nennt das Verhalten der Nationalsozialisten
„ärgerniserregeno " und schreibt, . .daß es sich hier um mehr
handelt, als um eine grobe Taktlosigkeit junger
Leute und daß der Bau der „Gemeinde" unheilbaren Schaden
erleiden muß , wenn der Sprengstoff des unseligen Partei -
fanatismus auf die Kirchenbank getragen wird"

. Die Ver-
antlvortung für die Ablvehr schädigender Handlungen ver»
bleibe immer der Gemeinde

Man wehrt sich , wie rwn daraus ersieht , in religiös ern -
sten Kreisen der Evangelischen genau so gegen den Miß-
brauch den Nationalsozialisten offenbar auf irgendwelche an
sie ergangene Anweisung hin . mit dem Gemeindegottesdienst
zu parteipolitischen Zwecken treiben , wie bei den religiös
ernsten Katholiken. Selbstverständlich sind auch National-
sozialisten in Kirche und Gottesdienst als Kirchenbesucher
willkommen . Für die Katholiken unter ihnen gelten die Kir-
chengebote genau so . wie für alle andern . Aber durch die mit
dem Kirchenbesuch verbundene Demonstration sür eine
Partei , die für den Katholiken gemäß bischöflicher Weisung
keineswegs einwandfrei ist , wird der Kirchenbesuch nicht zu
einem Akt frommer Gottesverehrung , sondern zur unerträg -
lichen und verwerflichen Propaganda für die Partei . Dar-
über herrscht unter wirklich religiösen Leuten nur eine Mei-
nung.

Graf Reventtow fordert die deutschen
Katholiken auf, Zentrum zu wählen

In der von dem Grafen Reventlow herausgegebenen
und vom „Völkischen Beobachter "

( vom 8. Februar ) empfoh¬
lenen Schrift „Der deutsche Katholizismus im untergehenden
und im kommenden Reich" (als Verfasser werden „katholische
Theologen" angegeben — altkatholische und darum
anonyme sind natürlich gemeint) heißt es am Anfang der
Schrift :

„Die nationalsozialistisch « Partei ist ein« deutsche Welt -
anschauungspartei . Deshalb ist sie naturgemäß der große Gegen -
spieler jener anderen Weltanschauungspartei , des Zentrums , das
al » Borposten päpstlicher Po ' itii auf deutschem Boden letzten En -
des keine deutsche Geistes -, Volks- und Staatsformung anstreben
iilld durchführen kann , sondern afleä betrachtet und beurteilt

Em Trummerfelö?
„Vierzehn Jahre Marxismus hat Deutschland

. uiniert . "

. Die Parteien des Marxismus un5 seiner Mit¬
läufer haben 14 Jahre lang Zeit gehabt , ihr Können
zu beweisen . DaS Ergebnis ist «in Trümmerfeld/ '

So lesen wir im Aufruf der Reichsregierung, so tönt eZ
anläßlich der zwangsverordneten Uebertragung nationalsozia-
listischer und schwarz-weiß -roter Versammlungen aus dem
Lautsprecher des Radio . Es ist notwendig, hierzu sachliche
Feststellungen zu machen.

Das Trümmerfeld von 1918.
Es stellt die Tatsachen auf den Kopf, wenn die politischen

Machthaber von heute behaupten : „Sie (d . h . die marxisti¬
schen Parteien und „ ihr Anhang " ) haben 1918 kein verarm-
tes Votk übernommen ! " Der Zusammenbruch von 1918 und
die schwarz -weiß-rote Verantwortlichkeit ist vor wenigen Ta -
gen in den Spalten dieser Zeitung („Tage des Verrats " in
Nr. 49 v . 18. 2. ) dokumentarisch belegt worden . Diejenigen,
die die undankbare Aufgabe unternahmen , die Konkursmasse
zu liquidieren , konnten mit viel mehr Recht als die heutigen
Machthaber für sich die Worte des Regierungsaufrufes in
Anspruch nehmen. .Das Erbe , das wir übernehmen, ist ein
furchtbares . Die Aufgabe, die wir lösen müssen, ist die
schwerste die seit Menschengedenken deutschen Staatsmännern
gestellt wurde. " Das traurige Erbe von 1918 war :

Ein seelisck und körperlich zermürbtes Volk. Ein
dem Radikalismus preisgegebenes Volk. Ein dem
Verhungern ausgeliefertes Volk. w?nn es nicht gelang,
die Blockade zu brechen. Lebensmittel waren nur noch bis
Mitte Februar 1919 vorhanden.

Eine zusammengebrochene Staatsordnung ,
weil die b' sberigen Machthaber das Staatsschiff verlassen
hatten.

Ein durch den Druck der Feinde vom Verfall b e -
droh tes Reich.

Ein militärisch und politisch ohnmächtig ge-
wordenes Reich. ^Ein aus der Staatengemeinschaft ausgeschlossenes. in der
Welt moralisch isoliertes Reich.

Eine durch den Krieg gegen die ganze Welt a u s g e -
powerte Wirtschast : Mangel an Lebensmittel, Man -
gel an Rohstoffen .

Eine mit durch die Kriegswirtschaft herunterge -
wirtschaftete industrielle Ausrüstung .

Eine mit den eigenen Kriegskosten von über
100 Goldmilliarden belastete Wirtschaft. Der Goldschatz der
Vorkriegszeit war verwirtschaftet und 22 Milliarden Noten
im Umlauf.

Das war ein Trümmerhaufen , riesengroß!
Nichts geleistet ?

Es gelang das Heer der Soldaten fast reibungslos wieder
in die Wirtschast einzugliedern.

Es gelang die Kriegswirtschaft in Bälde wieder
auf Friedenswirtschaft umzustellen .

Es gelang den Hunger zu st i l l e n und die Lager -
räume wieder mü Rohstoffen zu füllen.

Im Kampf nach außen und gegen die revolutionären
Strömungen im Innern wurde eine neue Staatsord -
nung auf freiheitlicher Grundlage geschaffen.

Spartakus wurde niedergekämpft und die B o l s ch e w i -
sierung Deutschlands abgewehrt .

Der von Frankreich genährte Separatismus wurde
überwunden .

Polnische Zugriffe im Osten wurden siegreich zu-
rückgewiesen.

Der brutale Ruhreinfall wurde abgewehrt .
Die Inflation , deren Ursprung bereits im Kriege zu

suchen ist wurde überwunden und eine neue Währung
geschaffen .

Nach Ueberwindung der Stabilisierungskrise trat mit dem
Jahre 1924 ein wirtschaftlicher Aufschwung ein,
der anhielt , bis Deutschland 1929, ebenso wie andere Staaten
— die einen früher die anderen später —, von der Weltwirt¬
schaftskrise erfaßt wurde. In dieser Zeit wurden in dem
kleineren Deutschland mehr Menschen beschäftigt, als in dem '
größeren Deutschland vor dem Kriege.

Außenpolitisch wurde ununterbrochen gegen daS Ver-
jailler Diktat um die deutsche Freiheit gekämpft .

Der Locarnopakt wurde abgeschlossen. Wird ihn die neue
Regierung kündigen?

Die moralische Isolierung Deutschlands wurde durch den
Eintritt in den Völkerbund überwunden.

In schweren, in einzelnen Etappen geführten Kämpfen
wurde die Reparationslast beseitigt . Es war
Reichskanzler a. D . Dr . Brüning , der mit glücklicher
Hand den erfolgreichen Endkampf führte.

Es war Dr . Brüning , der die Frage der Gleich -
berechtigung erfolgreich in Angriff nabm.

In Deutschland ist in den vergangenen 14 Jahren in
stetem Kamps gegen eine unfruchtbare, egoistisch geführte
Opposition mühevolle Wiederau fbauarbeit ge-
leistet worden, so viel als nach der durch die schwarz -weiß -
roten Mächte herbeigeführten Katastrophe überhaupt gelei-
stet werden konnte .

Das Erbe
das die heutigen Machthaber angetreten haben . ist nicht daS
furchtbare des Jahres 1918 , die Aufgabe nicht so schwer wie
diejenige nach dem schwarz-weiß -roten Zusammenbruch . Sie
übernehmen:

Ein nach innen und außen gefestigtes Reich, eine wohl-
disziplinierte überparteiliche Polizei und Wehrmacht ,
ein besonders durch Dr . Stresemann und Dr. Brüning wie»
der in der Welt zu Ansehen gelangtes Reich .

Das Fundament des Versailler Diktats ist er -
schüttelt , das Damoklesschwert der Repara¬
tionen ist von uns g e n o m m e n , die Gleichberechtigung
Deutschlands anerkannt und die Schuldlüqe in der Weltmei-
nung zusammengebrochen .

Die Sozialpolitik hat in der Krise die deutsche Arbeit?-
kraft erhalten und die Wirtschaft vor revolutio¬
nären Erschütterungen bewahrt .

Die deutsche industrielle Ausrüstung ist wieder
erstklassig , die Industrie zum Start auf den Weltmarkt
bereit, wenn die Welt sich aus der Verkrampfung der Wirt -
schaftskrise löst und eine vernünftige Regierungspolitik ihr
den Start ermöglicht.

Nach Brünmgs Abgang
wurde aber bereits viel vertan. Die Ostnsdelung. eine
nationale Notwendigkeit, stockte. Die Osthilse wurde gröb¬
lich mißbraucht. Dr . Brüning hatte in zwei Jahren ohne
handelspolitische und außenpolitische Erschütterunaen die
Einfuhr um 60 Prozent gedrosselt und gleichzeitig die Aus-
fuhr nach anderen Ländern gesteigert . Jetzt hat Deutschland
im Monat Januar den niedrigsten Ausfuhrüberschuß er¬
reicht, den es bisher hatte. Unter Dr . Brünings Regierung
war der Fleischverbrauch je Kopf durchschnittlich gleichgeblie¬
ben und damit die gefahrvolle Lage der Landwirtschaft in
Hinsicht auf die Viehwirtschaft abgewendet worden . Unter
den neuen Regierungen ist aber der Fleischverbrauch um 27
Prozent zurückgegangen und erst dadurch wurden die Preise
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse gedrückt. Einseitiger
Vollstreckungsschutz geht auf Kosten der Landwirtschaft .

Dürfen wir angesichts ungerechtfertigter Anschuldigun -
gen , angesichts einer solchen Entwicklung nicht fragen : Wo
ist das schon so lang undso oft angekündigt «
Programm ? „Vierjahresplan " ist nur ein Wort
ohne Inhalt . X.

sufc specie Rornnnitatis "
(unter römischem Gesichtswinkel) und

darum im Lebensgefüge des deutschen Volkes alz Fremdkörper
empfunden irni bekämpft werden muß .

"

Und am Schlüsse der Broschüre wird gesagt :
„Zum Zentrum , zur römisch -katholischen Partei in Deutsch -

land kann sich deshalb heute nur der be .ennen , der die katholische
Kirche in Deutschland so will , wie sie heute ist, als Kirche der
Romanität . und mit ihr auch olle ihre Irrlehren ( ! ) gutbeißt und
mitgehen will. "

Der positiv gläubige Katholik zieht aus diesem Elaborat
von Verdächtigungen — einem verschimmelten Jnventarstück

aus der Rumpelkammer des Kulturkampfes — den Schluß,
daß er den Boden der röm.-kath. Religion verläßt, wenn er
anders als Zentrum wählt . Denn die kath. Religion
ist eine Weltreligion , die den Gliedern der einzelnen Nationen
ungeheure seelische Werte für das nationale Leben mit der-
selben sieghaften Kraft der Ueberwindung irdischer Nöte und
Leiden verleiht, wie sie völkerverbindend und versöhnend der
Menschheit die Wege zu Frieden und Ordnung weist. Wir
deutsche Katholiken sind uns dessen bewußt , daß wir dem
Vaterlande dann am besten dienen, wenn wir trotz aller Ver -
leumdungen im staatlichen und gesellschaftlichen Stefan unser?
Pflicht tun . Und darum wähle« wir Zentrum ?

Oer neue Gpezial-Betrachtungs -Apparat s . R <s. M.
ist in sehr exakter Werkstattarbeit aus kräftigem Metall hergestellt
und äußerst haltbar lackiert . Gegenüber älteren Modellen besitzt er
den Vorteil , ganz stach zusammenklappbar zu sein , so dag er be«
quem in der Westentasche mitgeführt werden kann . Weiterhin ist
ez nicht mehr (wie bisher ) erforderlich , die Bilder in den Apparat
zu stecken, wodurch die Ränder verdeckt und die Bilder beschädigt
werden und außerdem noch durch Wölbung verzerrt erscheinen Der
Spezial -Betrachtungs -Apparat wird einfach aus flach liegende oder
im Album eingeklebte Bilder aufgestellt und eignet sich für kleinste
Leica -Bilder bis zum Rolle iflex -Farmat von 6X6 cm. Die bikonvex
geschliffene Präzisions -Optik zeigt die Bilder S54mal vergrößert ,
läßt also kleinste Einzelheiten erkennen und zeigt außerdem die
Fotos so plastisch wie im Stereoskop , wodurch die Bilder erst Leben
bekommen. Man sollte deshalb alle Aufnahmen durch den Spezial -
Betrachtungs -Apparat ansehen . Die Optik hat — trotz starker Ver¬
größerung — fast keine Randverzeichnung . Der Apparat ist un »
entbebrlict , für Aufnahmen mit der Kleinkamera und zum Erkennen
von Einzelheiten größerer Bilder . Er eignet iich zum Betrachten
der Zigaretten - Bilderserie . Die schönsten grauen der Welt "
und ist unbedingt notwendig für die gegenwartig interessanteste
Zigaretten - Bildersammlung . Zeppelin - Weltfahrten '

. Wer mit
Muße die Bilder dieser einzigartigen Sammlung durch den Apparat
betrachtet , erlebt herrliche Feierstunden . Ein Stück 'deutscher Ge-
schichte wird herbeigezaubert , vom Aufstieg des ersten Luftschiffes

bis zu den Weltreisen des ..Graf Zeppelin ' Die Ausrüstung
der Luftflotte im Weltkrieg wird erstmalig in allen Einzelheiten
gezeigt und die technisch« Einrichtung moderner Luftschiffe im Bilde
erklärt . Die interessanten Landschaftsaufnahmen vom Lustschiff
au « rege « die Phantane an . und in Gedanken erlebt man die
Retsen des stolzen Schisfes über die Sümpfe Sibiriens , die Eis -
wüsten der Arktis und die Palmen Südamerikas . Der Apparat

Apparat mit Linien , » u» M KitUita u#une flach

Zu« KufTteffot Tadm « teö un M. » og- a naOt mt4e» mA « cht«' »neeir (ernntNawi«».

eignet sich nur für echte Fotos , aber nicht für Imitationen
(Drucke ) . Allerdings sollte man auch nur wertvolle Bilder und kein
Talmi sammeln . 264 echte Bromsilber -Fotos im Großformat von
43 X 60 mm „Zeppelin -Weltfahrten " liegen den Packungen folgen -
der Zigarettenmarken bei Club 3% Pfg . . flach mit und ohne Gold ,

Liga 8*4 Pfg .. dick-rund. o. M . . fc>wi« San « Georg, namxr
nikotinarm. aber hoch aromatisch, fast kräftig-würzig und nur
5 Pfjj . Der dazu gehörige Spezial -BetrachtungS-Apparat DR .G .M.
ist für 90 Pfg . vom Zigarettenhändler oder gegen Einsendung ge»
nannter Beträge in Briefmarke « portofrei von Bilderstelle Sntrfe.
DreSde » « . 24 . erhältlich
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Baten
Baöische Kandidaten

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei hat als
Spitzenkandidaten in Baden zur Reichstagswahl aufgestellt:
t . Reichskanzler Hitler , 2. Reichsminister Dr . Frick . 3 . Reichs-
minister Goering . Dann folgen die Namen der alten Liste,
die von Gauleiter Wagner geführt werden.

Für die Reichstagswahl haben die Kommunisten in Baden
folgere Kandidaten aufgestellt : 1 . Thälmann . 2. Doll -Heidel-
berg. 3. Chemnitz -Lörrach , Pfarrer Eckert.

Hugenberg Spitzenkandidat der badischen Deutschnationalen.
Karlsruhe , 16. Febr. Die Kandidatenliste der Deutsch,

nationalen zur kommenden Reichstagswahl für Baden ist jetzt
fertiggestellt . An erster Stelle steht Reichsminister Dr . Alfred
Hugenberg . an zweiter folgt Landgerichtsdirektor Dr . Hane-
mann -Heidelberg , der bisherige deutfchnationale Abgeordneteaus Baden , der allerdings auf der Reichsliste gewählt war .

Der dadlsche Annenmtntfter
hebt den Beamten -Erlaß auf

Karlsruhe , 21 . Febr. Nach einem Erlaß des Jnnemnini -
sters Dr . Umhauer an die Bezirksämter , die Polizeiprä -
sidien und die Polizeidirektion Baden -Baden , wurde der Be-
amtenerlatz vom 8. Dezember 1930 (Zugehörigkeitsverbot
der badischen Beamten zur NSDAP ) ausgehoben. Bezüglich
der Kommunistischen Partei bleibt die Verfügung unser -
ändert bestehen .

Die Aufhebung deS Erlasses ist ebenso in den politischen
Zeitverhältnissen begründet, wie dessen Herausgabe im
Jahre 1930. Nachdem die nationalsozialistische Partei in der
Reichsregierung sitzt , besteht kein Grund mehr, den Erlaß
aufrecht zu erhalten. Aber d i e Erwartung dürfen wir aus -
sprechen , daß in Baden nicht eine Stellenbesetzungspolitik

Setrieben
wird wie in Preußen . wo jetzt erst reckt die Zeit

es Parteibuchbeamten angebrochen ist, nachdem der Natio -
nalsozialismus in die Regierung eintrat . Was in Preußen in
dieser Beziehung geschieht , übertrifft alles , was man je auf
diesem Gebiet für möglich gehalten hätte , trotzdem niemand
schärfer die Parteibuchbeamtenpolitik kritisierte, als der
Nationalsozialismus .

Kraftwagen durchfährt geschlossene
Wegschranke

dz Karlsruhe , 21 Febr. Amtlich wird mitgeteilt : Am
20. Februar gegen ^ 8 Uhr , fuhr ein Kraftlieferwagen in
die geschlossene Wegschranke der Wartestation 77 der Rhein -
talbahn (Landstraßenübergairg Rastatt—Baden -Baden ) und
kam auf dem Bahnkörper zum Halten . Der Kraftwagen
konnte noch kurz vor der Durchfahrt des Zuges 706 beseitigt
werden.

Im vergangenen Jahre sind im Bezirk der Reichsbahn-
direkticm Karlsruhe in 65 Fällen geschlossene Schranken
von Kraftfahrzeugen durchbrochen und Menschenleben erheb-
lich gefährdet worden.

dz Freiburg i. Br., 21 Febr. (Führerschetnent -
z i e h u n g . ) Am 25. 11. 1931 nachts ereignete sich auf der
Landstraße Breisach—Oberrinsingen ein Zusammenstoß zwi-
schen einem Kraftrad und einem Personenkraftwagen , wobei
der Kraftradfahrer und sein Soziusfahrer schwer verletzt
wurden. Der Soziusfahrer starb an den erlittenen Ver-
letzungen. Dem Kraftradfahrer wurde nach Abschluß des
gerichtlichen Verfahrens die Fahrerlaubnis auf die Dauer
von 5 Jahren entzogen : ferner mußte einem Kraftradfah-
rer die Fahrerlaubnis auf die Dauer eines Jahres entzogen
werden, weil er anfangs Dezember v . Js . in stark angetrun -
kenem Zustand im Zickzack durch die Talstraße fuhr.

bld Lörrach , 21 . Febr . ( SchwierigeVerhaftung .)
Montag abend sollte zwischen Tumringen und Lörrach ein
Mann verhaftet werden, um eine über ihn verhängte Ge-
fängnisstrase anzutreten . Während der Schutzmann die Pa -
Piere kontrollierte, ergriff der Mann die Flucht. Da mehrere
Schreckschüsse ihn nicht zum Anhalten Krackten, schoß der Be¬
amte scharf , wodurch der Verhaftete ziemlich schwer am Unter-
arm verletzt wurde, so daß er ins Krankenhaus gebracht wer-
den mußte.

dick Radolfzell , 21. Febr . (Zu der 6 . Verstei¬
gerung ) von Zuchtvieh durch den Verband oberbadischer
Zuchtgenossenschaften hatten sich über 600 Interessenten ein«
gefunden. Die Versteigerung nahm daher einen flotten Ver-
lauf . Von den 51 ausgestellten Farren wurden 40 schnell
verkauft. Der Durchschnittspreis' betrug 675 Mark, der
Höchstpreis 1380 Mark und der niedrigste Preis 310 Mark.
Von den 26 großträchtigen Kalbinnen wurden 24 au Preisen
zwischen 330 und 520 Mark (im Durchschnitt 417 Mark) ab-
gesetzt. Von den Jungfarren blieben 23 in Oberbaden, 11
kamen nach Mittelbaden , drei nach dem Unterland und drei
nach Hessen .

bld Singen a. H^ 21 . Febr . (Von der „Sparst .)
Die Gemeinnützige Spargenossenschaft Singen a. H.
(„Sparst " ) verteilte gestern in ihrer 11 . Ausschüttung der an-
gesammelten Gelder 584 000 Mk. an 69 Mitglieder , das sind
110000 Mk. mehr als bei der Zuteilung im November.

Tödliche Anfälle tn Lothringen
dz Apach , 21 . Febr. Hier wurde der 73 Jahre alte

Feldhüter Nikolaus Schwarz von einem Radfahrer angefah-
ren, zu Boden geworfen und dabei so schwer verletzt , daß er
in semer Wohnung verstarb.

6- Puzieux , 21 . Febr. Ein kleines Mädchen stieß beim
Herumspringen an einen Kübel mit kochendem Wasser , so
daß sich der ganze Inhalt über das Kind ergoß , das tags
darauf starb .

dz Merten , 21 . Febr . Zwischen Creutzwald und Merten
wurde der 20 Jahre alte M . Folschweiler auf seinem Fahr-
rad von dem Auto des Schuhhändlers Müller angefahren
und tödlich verletzt .

dz Groß -Hettiuge « , 2L Febr. In der vergangenen
Nacht fand man am Eingang deS Dorfes die Leiche eine»
unbekannten Mannes . Die Untersuchung ergab , daß der
Unglückliche von einem unbekannten Autofahrer überfahren
und getötet worden ist .

dz Schönau (Pfalz ), 21. Febr. (Zum Spreng st off -
anfchlag in Schönau .) In Sachen des Svrengstoff -
anfchlags auf das hiesige Pfarrhaus wurden die drei Inhaf¬
tierten , Josef Fischer , dessen Sohn Karl Fischer und der
Schwiegersohn Karl Martin , vom Amtsgerichtsgefängnis
Pirmasens in das Landgerichtsgefängnis Zweibrücken ge-
bracht. Die Beschuldigten, die jetzt drei Wochen in Unter-
suchungshast sich Hefinden, leugnen nach wie vor isd« Betei¬
ligung an dem Anschlag.

dz Eberstadt (Hessen ) , 21 . Febr. (Ein Skelett von
1000 Jahren Alter gefunden .) Beim Ausgraben
fanden Arbeiter in etwa einem Meter Tiefe ein gut erhal-
tenes männliches Skelett , das von sachverständiger Seite
auf etwa 1000 Jahre geschätzt wird.

dz Basel , 21. Febr . (Eifersuchtsdrama .) In
einem Anfall heftiger Eifersucht griff in einem Restaurant
Klein -Basels ein junger Bauhandlanger eine dort im
Dienste stehende ' Serviertochter mit einem Rasiermesser an
und brachte ihr einige Schnittwunden bei. Als die Ange-
griffen ? sich in die Küche zu flüchten vermochte stellte sich
der Bursche im Hausgang auf und bedrohte jeden, der ein-
oder ausgehen wollte mit dem offenen Rasiermesser. Als
die herbeigerufene Polizei erschien , schnitt er sich mit dem
Rasiermesser die Kehle durch.

Wetterbericht
Allgemeine Wttternngsübersicht . Karlsruhe , 21. Februar ,

lieber unserem Gebiet hat sich mit Einfließen der Kaltluft au «
Nordosten der Druck überraschend schnell aufgewNk -t. Dadurch
wurde bei gleichzeitiger Verlagerung der oberitalienischen Zyklon«
nach Osten das veränderliche Wetter zunächst beendet. Das sehr
kalte überwiegend heitere Winterwetter scheint auch für morgen
gesichert zu fein , abgesehen von vorübergehenden leichten Stö¬
rungen.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch : Meist heiter , anhal¬
tender fAarfer ®t» st , höchsten » vereinzelt leichte Schneefälle .

Walserstände des Rbeins vom 21. Februar , morgens 8 llht :
Woldshut 188, gef . L ; Basel —13 . ges. 1 ; Breisach 8S . gest. 2 ; Kehl
197 , gef. 0 ; Maxau 955. ges. 10 ; Mannheim 281. gef. 13 ; Caub
167 , gef . 11 Zentimeter .
Schneeberichte v - bische» Landeswetterwarte Vinn 21. Februar .

Feldbergerhof : Trockener —12, 80, 3—5, verweht. —
Schauinsland : Heiter. —12, 26, 5—10, Neuschnee. — Altglashüt¬
ten : Bewölkt . —9 , 12 , 8—5 , Pulver . — Hinterzarten : Bewölkt.
—10, 10 , 1—2. Pulver . — Schönwald : Bewölkt , —11 , 20 , 6— 10,
Pulver . — HorniSgrind« : Bewöllt , —10, 25, 5—10, Rauhreif . —
Unterstwatt : Heiter , —12. 12, 3—5, Pulver . — Hundseck: Heiter .
—12 . 12, 5— 10, Pulver . — Sand : Heiter , — 18 , 8, 1—8, Neu¬
schnee . _ Bühlerhöhe-Plättig : Heiter . —10. 8. 1—2, Neuschne«
Eisbahn sehr gut. — Herren wies: Setter, —14 , 12, 3—5, ' Pult*»

v

Reue Erdstöße in Süddeutschland
dz Karlsruhe 21. Febr. Um 4.46 Uhr und 4.49 Uhr

wurden in Süddeutschland erneut zwei heftige Erd -
stoße verspürt. Besonders heftig traten diese auf i» Karl «
ruhe , Freiburg und Lahr . Auch in Stuttgart
wurde das Naturereignis recht deutlich verspürt.

Ueher die Ausdehnung der Erdstöße ist im Augenblick noch
nichts Genaues bekannt.

Wie wir weiter erfahren, wurde um 16.48 Uhr in Statt ,
gart ei» sehr starker Erdstoß verspürt. In Hechingeu
wurde um 13 .40 Uhr ein leichter Erdstoß und um 16.45 Uhr
nud 16.49 Uhr je ein sehr starker Erdstoß verspürt. Die
Richtung der beiden letzteren ging von Süden nach
Norden.

Aus Pforzheim wird berichtet , daß dort die Erdstöße
sehr stark waren und denjenigen vom 8. Februar gleich ,
kamen . Besonders in den höher gelegenen Teilen vou Pforz -
heim wurde die Erdbewegung heftig wahrgenommen. Es
war ein ziemlich starkes S djn « k e l n, das die Fenster,
scheiden zum Klirren brachte. Irgend welcher Schaden ist nicht
entstanden. In Rastatt wurde das Beben nicht verspürt.
Die Erdbcbenapparate des Geodätischen Instituts der Tech,
nischen Hochschule Karlsruhe haben die Erdstöße ebenfalls
verzeichnet.

*

Der amtliche Bericht über die Erdstöße
dz Karlsruhe , 21 . Febr. Die Seismographen deS Geodä¬

tischen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe
registrierten heute nachmittag um 16 .46 Uhr und um 16.49
Uhr zwei heftige Erdstöße , deren Epizentrum nach
den vorläufigen Berechnungen in einer Entfernung von 60
bis 80 Kilometer liegt .

In Pforzheim und Eppingen wurden die Erd-
stöße stärker verspürt als bei dem Rastatter Beben vom
8. Februar.

In Bruchsal machte sich daS Beben durch Klirren von
Gläsern bemerkbar . — Wie uns aus Rastatt berichtet wird,
stnd dort heute nacht zwischen 3 und 4 Uhr und heute vor»
mittag H9 Uhr leichte Erderschütterungen wahrgenommen
worden.

Meldungen über Sachschäden durch da? neuerliche
Erdbeben sind bisher nicht bekannt geworden.

❖ Marxzell , 20 . Febr . Heute ging die allbekannte
. .Marxzeller Mühle " auf dem Weg der Zwangsversteigerung
in den Besitz des Herrn Aug . Schneider » Gaggenau über.
Preis zirka 40 000 Mk.

I Forchheim, 21 . Febr. (Forchheimer Allerlei .
Aus den Vereinen . ) Die Leitung des hiesigen Fuß .
balloereins hat trotz des Ernstes der Zeit beschlossen, am
letzten Samstag abend im schön dekorierten Kronensaal eine
Fastnachtsunterhaltung mit Tanz abzuhalten . Die Veran-
staltung wurde sehr gut besucht. — Der katholische Gesellen¬
verein hielt am Sonntag abend im katholischen Vereinshaus
einen . .Bunten Abend" ab : das Haus war voll besetzt. Humor,
Musik, Theater und Komiker sorgten hier für Kurzweil . —
Eine weitere Veranstaltung fand im Gasthaus zum Schwanen
statt , wo unter Mitwirkung einer großen Jazzkapelle ein
Maskenball stattfand. — Sportlicherseits sei zu berichten , daß
die verbandspielfreien „Forchheimer Sportfreunde " der Ein .
ladung des Rastatter F . V . 04 Folge leisteten und gegen die
erste 04 Mannschaft mit 4 : 1 verlor.

bld Mühlhausen ( bei Wiesloch), 21 . Febr . (Unfall
beim Kalben . ) Montag mittag ereignete sich im Stalle
des Landwirts Rachel II beim Kalben einer Kuh dadurch
ein Unfall , daß diese Plötzlich mit aller Kraft weit ausschlug
und dem Landwirt eine schwere Nierenverletzung ver-
ursachte .

bld Mannheim , 21 . Febr . (Abkehr vom Hochschul ,
st u d i u m.) An Ostern 1933 werden 260 Abiturienten und
107 Abiturientinnen aus den höheren Schulen Mannheims
entlassen. Ein kleiner Prozentsatz unter ihnen wird sich dem
Studium zuwenden, wälirend 56 . darunter 28 weibliche, ins
Handwerk (teils in Praktikanten teils in Lehrstellen) , 93,
darunter 24 Abiturientinnen , in kaufmännische Berufe ein-
treten wollen . Die Handelskammer Mannheim , die Hand-
Werkskammer Mannheim das Kartell Mannheimer Arbeit -
geberverbände, die höheren Lehranstalten im Bezirk Mann -
heim und das Arbeitsamt Mannheim begrüßen und fördern
diese Abkehr von den akademischen Berufen angesichts der
heutigen Lage. Die genannten Stellen geben sich alle Mühe ,
um die Abiturienten entsprechend unterzubringen .

bld Waldhause« (Amt Buchen) . 21 . Febr. (Brand -
fall .) In der Scheune der Witwe Weckbach brach am Sonn -
tag abend in der Fütternszeit infolge Kurzschluß Feuer aus ,
das sich rasch auf d<?s angebaute Wohnhaus verbreitete. Das
Anwesen wurde vollständig eingeäschert. Dagegen konnten
tas Vieh und die landwirtschaftlichen Geräte gerötet werden.

Schweres Unglück in einem Steinbruch
Zwei Todesopfer

dz Bruchsal, 21. Febr. Im Steinbruch des Pflasterer ,
meistcrs K a r o l u s, nahe der Landstraße nach Heidelsheim ,
ereignete sich heute nachmittag ein schreckliches Unglück . Durch
die Einflüsse des starken Frostes l ö st e sich plötzlich eine er-
hebliche Geste ins nasse und stürzte in die Tiefe . Zwei in den
50er Jahreu stehende Arbeiter , Gustav Baumeister und
Anton Oberst aus UnteröwiSheim , wurden mit in die Tiefe
gerissen und konnten nur als Leichen geborgen werde».
Drei weitere Arbeiter brachten sich noch rechtzeitig in Sicher-
heit.

Spenden für Rennkirchen
dz Lugwigshafen , 21 . Febr. Wie wir hören, hat die

I . G. Farbenindustrie S000 RM . für das Hilfswerk Neun -
kitchen an das Bürgermeisteramt Neunfachen überwiesen.

dz Mannheim , 21 . Febr. Die Verwaltung der Süd -
deutschen Zucker A. -G ., hat als Beitrag zur Linderung der
Notlage der von dem Neunkirchener Explofionsunalück Be-
troffenen eine Spende von 1000 RM . nach Neunkirchen
überwiesen.

dz Speyer , 21 . Febr. Der KreiSausfchuß der Pfalz hat
in seiner gestrigen Sitzung für Milderung der durch daS
Explosionsunglück vom 10. Februar in Neunkirchen hervor-
gerufenen Not den Betrag von 3000 RM . aus Mitteln des
Kreises zur Verfügung gestellt. Auch der Regierungsprä -
sident der Pfalz , der schon bei der Beisetzung der Opfer
namenS der bayerischen Staatsregierung einen Kranz nie-
dergelegt hatte, hat vor einigen Tagen aus ihm zur Ver-
fügung stehenden Mitteln für den gleichen Zweck einen nam-
haften Betrag gespendet.

dz Frankfurt a. M., 21. Febr . Der Magistrat hat in
seiner gestrigen Sitzung beschlossen , als Beihilfe für die An-
gehörigen der Opfer des Neunkirchener Explosionsunglücks
einen Betrag von 2000 RM . zur Verfügung zu stellen.

Gefährlicher Anfall
dz Pforzheim , 21 . Februar . Die 17 Jahre alte Hilf «,

arbeiterin Hilde Kolb aus Enzberg versuchte den 1 .40 -Uhr-
Zug zu erreichen , blieb aber beim Aufspringen mit ihrer
Handtasche hängen und kam zwischen die Plattform zweier
Wagen. Glücklicherweise konnte sie noch vou einem Mann , der
auf der Plattform stand , im letzten Augenblick am
Arm festgehalten werden , als der Zug sich in Be-
wegnng setzte. In einer äußerst gefährlichen Lage, den Ober-
körper auf dem Bahnsteig und mit den Beinen auf den Schie.
neu, wurde nun das Mädchen etwa 30 Meter weit zwischen
beiden Wagen geschleift . Ein Aufsichtsbeamter konnte vom
Bahnsteig aus einen Fahrgast veranlassen, die Notbremse zu
ziehen, worauf der Zug sofort stand . Man brachte die Ber-
unglückte ins Stadt . Krankenhaus. Sie hat starke Prelluu -
gen erlitten.

Schulschließungen wegen Grippe
dz Oberachern, 21 . Febr . Infolge des starken Auftretens

der Grippe , die auch unter den Schulkindern herrscht, ist die
Schule vorläufig geschlossen worden.

dz Wagshurft (Amt Bühl ) , 21 . Febr . Wie an manch
anderen Orten mußte auch hier die Volksschule wegen der
stark auftretenden Grippe geschlossen werden.

dz Stebbach (bei Sinsheim ) . 21 . Febr. (Unglücks -
fall .) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich gestern
an der Gemminger Steige . Ein etwa zwölf Jahre altes
Mädchen verunglückte beim Schlittenfahren derart, daß es mit
schwerer Knieverletzung ins Krankenhaus nach Eppingen ge¬
bracht werden mußte.

bld Heiligkreuzsteinach, 21 . Febr . (Wohnhaus nie¬
dergebrannt .) Das Wohnhaus des Lederarbeiters
Georg Reinhard brannte bis auf die Umfassungsmauern
nieder. Das Inventar konnte gerettet werden. Reinhard ist
versichert .

1 Meuchen, 21 . Febr. (Todesfall .) Im 81. Lebens - '
jähr starb an den Folgen der Grippe die Gattin des hier im
Ruhestand lebenden Oberlehrers A. Weizenecker , deren gol -
dene Hochzeit vor 6 Jahren gefeiert wurde. Bei dem Begräb -
nis , zu dem sich eine stattliche Trauergemeinde eingefunden
hatte, kam auch der Dank für das langjährige segensreiche
Wirken des Oberlehrers A . Weizenecker in den mittelbadischen
Gemeinden Gamshurst bei Sichern und Ottersweier bei Bühl
zum Ausdruck. Auch die Teilnahme der Stadtkapelle , des
Gesangvereins und Kirchenchors Renchen gestaltete die Feier
zu einer besonders erhebenden.

bld Kehl a. Rh ., 21 . Febr. (90 Jahre alt .) Am Mon -
tag vollendete die Witwe Barbara Müll ihr 90. Lebensjahr.
Die alte Dame ist noch von einer erstaunlichen Rüstigkeit :
sie besorgt noch heute ihren Haushalt selbständig. Sie ist
die älteste Frau der Gesamtgemeinde.
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Traurige Dämmerung . . .
SKzze Hugo Wolfs letzter Lebenswege zu seiaew 30. Todestag am 22. Februar 1933.

,8ur SRuS'
, zur Ruh ' , Hr müden Glied« .

Schlieft lest euch zu. Ihr Augenlider ,
Du bist allein , fori ist die Erde ,
Nacht mutz es sein, daß Licht dir werde. '

tLbschiedSwort« in Grab « Hugo ZSolfK.)
ES war Lenz des Jahre » 1897. Freund Humperdinck , der

Komponist der Märchenoper ..Hansel und Gretel "
, wc,lte bei Hugo

Wolf zu Besuch. Gesellig frohe Stunden herzlichster Freundschaft
waren eS : man musizierte , Wolf spielte dabei u . a. größere Par -
tien aus seiner Op : r „Corregidor " vor . Und doch konnte eS dem
Gaste nicht verborgen bleiben , wie seltsam sich Hugo Wolf ver-
ändert — diese eingefallenen , schwermütigen Gesichtszüge , diese
unheimliche Starre des sonst so licht-trauten Auges . . .

Den ganzen Sommer über arbeitet « der Komponist in stiller
Kammer rastlos an seinen Michelangeloliedern und seiner neuen
Oper „Manuel VenegaS "

, bis unerwartet lichter Hoffnungsschim -
mer in diese oft verzweifelte Einsamkeit drang : Gustav Mahler ,
der Bekannte vom Konservatorium her . wurde Operndirektor . Wi »
viele künstlerische und materielle Erwartungen mag Wolf mit die»
ser Benennung verknüpft haben , zumal der neue Operndirettor
sich in freundschaftlicher Weise bereit erklärte , seinen »Corregi -
dar " in d :r kommenden Spielzeit aufzuführen ! — . Mutter ",
schrieb er nach Hause , „ich sehe tatsächlich einer rosigen Zukunft
entgegen , gebe nur Gott , daß Sie diese Morgenröte , die endlich
über meiner Existenz hereinbrechen wird , noch erleben . . ." —
Doch als die Theaterleitung die in dieser Spi ' lzeit aufzuführenden
Werke bekannt gibt , kann man wohl Werke eine ? Verdi . Tschai-
kowsty, Lortzing . Bizet und Puccini lesen — Wolfs „Corregidor "
aber ! war übergangen worden .

Diese jähe Enttäuschung konnte Hugo Wolf nicht verwinden .
In völliger Verzweiflung begann er zu grübeln . . . und eines
mittags erzählt : er bei Tisch seinen Freunden , er sei Opern »
direktor geworden , Gustav Mahler dagegen fristlos entlassen . . .
Im Laufe des Nachmittag ging man zu Freund Bockmahr nach
Mödliiig . Freund « und Bekannt « waren dort im festlich geschmück -
ten Hause zusammengekommen , um sich von Hugo Wulf vorspielen
zu lassen. Dieser spielt und erklärt Stellen au » dem ersten Akte
des „Manuel VenegaS " vollkommen klar , verständlich und fehler -
los . Plötzlich bricht er ab , steht auf und erzählt entsetzliche Dinge :
aus d -.m Musiker wurde wieder der „Operndirektor "

, der miß -
liebige Leute entläßt , seinen Freunden glänzende Stellen verschafft
u. dergl . — Inzwischen ist eine kurze Beruhigung eingetreten , er
ißt , trinkt , wird ganz gemütlich , erzählt von vergangenen Tagen ,
vom Konservatorium , von Hans Richter . Zuletzt spielt er sogar
das Meistersingervorspielt , gegen dessen Ende ihn aber da» Ge-

Dr. Helmuth Bürgert-Wien : Kehraus au! dem
deutsch-liberalen Parnass

dächtni» verläßt . Spät nacht» fahr » seine Freund « Bockmayr und
Foll mit ihm nach Wien zurück . Dort angekommen erkennt er
die Umwelt nicht mehr . Seinen Hausherrn hält er für ein « ,
ihm übelwollenden Widersacher und stürzt sich mit geballter Faust
auf ihn . Nur mit Mühe und Not gelingt e» Bockmayr und Foll
die beiden Raufenden voneinander zu trennen und den Rasend ««
in seine Wohnung zu schaffen

Am nächsten Morgen legt Hugo Wolf schwarze Festkleider an :
er muß zum Obersthofmeister , um seinen Vertrg as» „Operndirektor "

zu unterzeichnen . Er bittet die Freund « , doch einen Wagen vor-
fahren zu lassen. Diese gehen auf den Wahn scheinbar « in. be»
stellen einen Wagen , der ihn aber nicht zum Obersthofmeister ,
sonder » in eine Privatnervenheilanstalt führt . —

Nur spärliche , einander oft widersprechende Nachrichten über
Hugo Wolfs Gesundheitszustand drang »» nach außen , noch nicht
einmal die Art der Krankheit war vielen Freunden bekannt . Doch
bitte schon ein Jahr früher Dr . Potpeschnigg bei seinem Freunde
Wolf fortschreitende Paralyse feststellen müssen , als er bei Ent -
fernung eines Staubkörnchen aus de« Auge zufällig Pupillen -
starre bemerkte . —

Anfänglich steigert ! sich sein Leiden in Größenwahn : er be-
trachtete sich als leitender Arzt der Anstalt , der berufe » wäre ,
seinen LeidenSgenosien Nietzsche zu heilen . . . Bald trat aber
eine befriedigende Beruhigung des Kraben ein : Er widmete sich
wieder musikalischen Aufgaben , instrumentierte den FrühlingSchor
aus „Manuel VenegaS ". sowie einige Lieder , komponierte an der
italienischen ©etinab « und an einem Mittelstück zur „Penthesilea " .
Ja er beabsichtigte , die Dramen Kleist » möglichst im Wortlaut zu
vertonen . . . .

Ende Januar 1898 wird er al » „gesund " entlassen . Er will
Oesterreich den Rücken kehren , da» „seine Kinder im Jrrenhause
umkommen lasse"

, möchte gerne in Italien oder in der Schweiz
Kapellmeister werden . Mit einigen treuen Freunden reist er auf

den Semmering , nach drei Tagen nach Graz , bleibt dort Bis zu»
Nachmittag , um unstet nach Eilli und Schloß Hochenegg weiter -
zureisen . Nach kurzem Aufenthalt durchirrt er mit seiner Schwe -
ster Trieft , Duino , Pirano , Lussin piccolo und Abbazia . Immer
drängt e» ihn weiter , nirgendwo kann er bleiben , noch nicht «in -
mal in der Heimat bei seiner Mutter . Er flüchtet nach Salzburg ,
von dort aus nach Wien , wo er in der Mühlgasse 21 feste Woh¬
nung bezieht . Er befaßt sich wieder mit Musik, verbessert den
VaterlandshymnuS und macht sich an die Bandausgabe seiner
Eichendorfflieder . Im Mai siedelt er mit einer ihm bekannten
Familie nach Traunkirchen über , um dort für die Herausgab « der
Michelangelolieder zu sorgen . —

Im Oktober erkrankt er von neuem , paralytische Krämpfe stellen
sich ein. In hoffnungsloser Verzweiflung stürzt er sich in den
Traunsee , tonnte aber gerettet werden . Er selbst wünscht in ein«
Anstalt überwiesen zu werden . . .

Während in aller Welt immer heller sein Lied erklang , starrten
seine Augen mit fahlem Glänze an die Wände einer Kammer der
niederösterreichischen Landesirrenanstalt . Seine Freunde , denen sein
Anblick, sein Lallen und Hindämmern ein unsagbarer Jammer ,
suchen ihm sein Geschick zu erleichtern , wollen ihm Freude bereiten ,
indem sie von den großen Erfolgen seiner Kompositionen in all«»
Konzertsälen «rzählen , worauf er nur kopfschüttelnd antwortet :
»Wenn ich nur Hugo Wolf wäre . . ." —

Die Krämpfe und Lähmungen werden immer heftiger : längst
schon ist seine Umgebung Gitterbett und Wärter . . . Endlich nach
schauerlichen Martern eines vierjährigen grausam -zähen Ringen »
mit dem Leben kommt der Tod als gütig erlösender Freund : am
Sonntag , den 22. Februar 1908, verschied in den Armen seines
treuen Wärter », der grr>ße unvergeßlich « Sänger der südsteierschen
Landschaft . —

. O mit uns Sündern gehe
Erbarmend ins Gericht ,
Ich berg im tiefsten Wehe
Zum Staub mein Angesicht ! "

(Von Hugo Wolf vertont und ihm als erschütterndes Grablied
gesungen .) Jos . Theo Krug .

Dr. Franz cordova Liedermeier in Oesterreich

!;
Vorbemerkung : Wir geben aus dem interessanten Auf -

satz , der in der „ Schöneren Zukunft " vom 19. Februar 1983 et »
'
chienen ist , einen Auszug :

Jüngst ging durch die Messe » und Ullstein -Presse die Nachricht,
daß der Dramatiker Georg Kaiser seine beiden Häuser in Grün -
Heide ausgeben und nach Berlin in « ine Pension gehen mußte ,
bevor er in seine neue Wohnung in Karlshorst einziehen konnte .
Dies « Wohnung besteht — Gott sei'S gellagt — nur aus zwei Zim -
mern , und die sonst nicht el« n wehleidigen jüdischen Blätter , die
das berichten , finden diese Verarmung des einst so gefeierten Büh -
nendichters . typisch" , und klagen ob solcher Aushungerung des
deutschen SchritfttumS . Kaiser sei, so jammern sie weiter , tat
letzten Jahr fast gar nicht gespielt worden , die deutschen Bühnen
hätten immer nur Goethe und Hauptmann aufgeführt . Wir an -
dein , die wir niemals zu den Bewunderern Georg Kaiser » gehört
haben , finden vielmehr diese Zeitungsjeremiade typisch. Natür »
lich, gleich nach dem Krieg in einem geschlagenen und durch den '
Umsturz verwirrten Volt « , als mit den eigentlichen Revolution ».
Parteien auch die libertinischen Literaten und metaphysiklosen
Asphaltzigeuner obenauf waren , da hatte das Hand - und Feder -
werk jener gewissen Roman - und Dramenkonfektion noch goldenen
Boden , man konnte sich Villa , Auto , Landgut und Aktienpakete noch
« schreiben . Halbgelernte , Halbwisser , Kranksinnige , Bankrotteure
deS eigenen Lebens , sofern sie nur das l 'art pour l'art der raren
Worte .der brünstigen Schreie , der sublimen Räusche wendig genug
beherrschten , paradierten damals als . deutsche Dichter " ; es war
«ine wahre Inflation fremdstämmiger Virtuosen . Das ist heute
anders geworden .

Nun aber ist die ' Wende da . Der Autor vom „Oktobertag " ,
. Zwei Krawatten " , „Kolportage "

, wahren Kaiser -Schmarrn , muß
eine Zweizimmerwohnung beziehen . Die Wirtschaftsnot , die ja das
gesamte Schrifttum trifft , geh * selbst an diesen in die Wortmixer ,
branche verschlagenen Handlungsreisenden nicht vorüber . Doch
schauen wir näher zu : es rst nicht nur die allgemeine Armut , die
all jene Schreiberlinge zu Kleinbürgern erniedrigt , es ist auch der
neue und bessere Geschmack der Leser . Schwärmer für Ludwig ,
Zweig . Glaeser , Feuchtwanger , Kaiser , Sternheim , Hasenclever ,
Toller und wi« sie all« heißen , haben erfahren , daß nur volksver .
bunöene Dichtung die Seele sättigt ; haben einsehen gelernt , daß
Leute , die , mit Hans Grimm zu reden , „nie ein Ding und ein Tun
ehrfürchtig und andächtig gelernt haben " , nur geistlich glitzernde
Flausenmacher sein können , niemals da» dichterische Werk zu schaf-
fen vermögen . Dez genannten Hans Grimm . Volk ohne Raum "

dieser erste politische Roma » der Deutschen , dieses vollkommen
überparteiliche , wahrhaft nationale Volrsepos , ist in 240 000 Exem¬
plaren im deutschen Sprachgekäet verbreitet . Eine erhebende Tat .
fache!

Was Hugo v. HofftnannSthal in seiner großen Münchener Rede
.Das wiifttum als geistiger Raum der Nation " vor Jahren ge-
fordert hat , scheint nunmehr langsam Wirklichkeit zu werden , und
ein Kunstrichter von Rang wie Otto Forst de Battaglia brauchte
heut« seinen .Kampf mit dem Drachen "

, diese Generalabrechnung
mit der neudeut ' cken PseudoPoesie . nicht mehr zu -schreiben. Der
Drache verendet bereits . Der Dramenkaiser verdient nichts mehr .
Emil Ludwig . Cohn flüchtet über die Grenze und wird Schweizer ,
für Wedekin^ S Witwe mutz gesammelt norden , weil die Tantie -
nun nicht mehr fließen . PiScator mit seinem kollektiven Gesin .
nungscheater wandert nach Sowjetrußland aus , wo er hinpaßt .

Daß aber zum Schluß noch etwas Positives , gesagt sei : vor un »
liegt Ernst Erich Dwinger » letztes Buch . Wir rufen Deutschland " .
Darin stehen die Worte , di« allem Vorhergesagten als Motto gelten
mögend . Jeder von uns ist gewachsen aus Boden und Gestalt der
Heimat , jeder gewachsen am Schassen und Denken aller , die vor
un » warn . Was einer ist , was einer hat , was einer kann , dankt
er dem Volt und Heimat , nicht nur eigenem Willen . Da ? verpslich-
tet. Vom Vater und Sohn und Enlel . jeder ew Glied , schaffend
am ewigen Werden der Heimat ."

Unsere Leser , uanlerilltch jene , dt« wi September »m» grobe» deutschen und
abendländischen katholilentaa nach Wien sichren, erinnern wir an die Ärtilel
des gleichen Verfassers : Baroctiunst in Oesterreich, s. 4. 31 ; Gotit in Oester¬
reich . 29 . 7. 3t : Ter Empirestil in Oesterreich, 17 . 12. 31.

Mit der großen Schlacht bei Waterloo war der Lärm der
napoleonischen Krieg « verstummt . Ungeheure » Geschehen war in
wenig mehr als zwei Jahrzehnten über die europäischen Völker
hinweggebraust und e» folgte nun eine Zeit , deren Stimmung
wohl äußerlich ruhiger war , die aber doch überall von den Vor »
ahnungen kommender und von den Folgen der kaum überwundenen
Erschütterungen beeinflußt war . Es ist für dies« Periode , da sie
sich hauptsächlich im deutschen besonder » süddeutschen Gebiete aus -
wirkte , das deutsche Wort „Biedermeier " in Gebrauch gekommen ,
während die früheren Stilperioden der Neuzeit , deren Auftakt von
romanischer Seite erfolgte , meist mit italienischen bzw. französischen
Namen bezeichnet wurden , wie Renaissance , Barock, Rokoko, oder
Empire .

Die Biedermeierzeit beginnt nach dem Wiener Kongreß (1815)
und erstreckt sich im allgemeinen bis zur Freiheitsbewegung um
die Mitte des 19. Jahrhunderts . Der Name Biedermeierzeit be»
zeichnet besondere ästhetische und kulturell « Erscheinungen , sowie
charakteristische Aenderungen des Zeitgeschmackes, die jedoch nur
auf einen Teil der Lebensänderungen dieses merkwürdigen Zeit »
namens paßt , denn ^der Biedermeier "

, der in einer oberflächlichen
geschichtlichen Erinnerung als sanfter tugendhafter Bürger mit
zierlichen Höflichkeitsformen auftritt , hat auch politische Umwäl -
zungen erlebt oder wenigstens vorbereitet und lebhafte geistige
Kämpfe ausgefochten . Dennoch war die Biedermeierzeit eine Zeit
scheinbarer Ruhe nach schweren Kriegsstürmen und sie hat sich
dort am stärksten ausgewirkt , wo diese Ruh « durch einige Jahr »
zehnte am wenigsten gestört wurde . Da » war besonder » im alten
Oesterreich Kaiser Franz I . und Ferdinand I . unter der Führung
de» Kanzlers Metternich , aber zum Teil auch in Deutschland unter
seinen verschiedenen größeren und kleineren Königs - und Fürsten -
Häusern der Fall . Charakteristisch für diese Zeit wurde es . daß
sich manche scharf « Unterschiede und -krasse Gegensätze von Gesell -
schaflsschichten und Ständen , durch die Nachwirkungen der fran -
zösischen Revolution und der napoleonischen Kriegszeit , sowie durch
die langandauernden wirtschaftlichen Schwierigkeiten , welche diese
Ereignisse im Gefolge hatten , zu verwischen begannen . Einfachheit
in der Erscheinung und im Hause wurde sehr energisch betont und
besonder » Franz IL (10 , der letzte römische Kaiser deutscher
Nation , verkörpert « in seiner Person das Streben nach Einfach -
heit und Zurückhaltung , und seine Residenz Wien , nach Paris da -
malS die lebens - und glanzvollste Stadt Europas , stand ganz
unter dem Einflüsse jener persönlichen Neigungen d«s Kaiser ».
Di « fortschreitende Vereinfachung des Lebensluxus führte zu einer
Verinnerlichung des Geiste ?» und Gefühlsleben ». Schon die klassi»
zistifche Richtung hatte den Weg zu einer vornehmen Einfachheit
gewiesen . Diese Stilrichtung hat in der Biedermeierzeit auf einigen
Gebieten der Kunst , so in der Malerei . Dichtkunst und der künst»
lerischen Ausschmückung deS HeimS eine äußerst anmutige mehr
oder minder einheitliche Form gefunden . Besonders in der Musik
sind es die Werke Franz Schuberts und die Weisen LannerS und
Strauß Vater , die zum Prototyp des Biedermeierstils wurden . Da -

gegen zeigt sich in Poesie und Malerei noch vielfach ein Nach-

klingen de» Klassizismus und in der Malerei auch schon bei ein -
zelnen Künstlern das Auftreten naturalistischer Formengebung .
Architektonisches Empfinden ist auch in der Biedermeierzeit vor»
handen , aber die Gestaltung bat nicht» Eigenartiges , die weniaen
monumental «» Bauten , die ihre Entstehung jener Zeit verdanken ,
wurzeln noch in den vorhergegangenen Perioden .

Die Dichtkunst .

Der Mittelpunkt deS Habsburgerreiche », der zentrale » Bor -
macht Mitteleuropa », das lebenslustig « und landschaftlich so reiz «
volle Wien zeitigte damals eine hohe Kulturblüte . Altösterreichisches
Kunstempfinden hatte schon vor allem in der Zeit der Gotik und
Barock gewaltige Kunstdenkmäler geschaffen und hatte nun au »
eigener Kraft eine typisch österreichische Lebensform gefunden .
Das geistige Leben , vom politischen Denken und Handeln durch
die Art der Regierung Metternichs ausgeschaltet , fluchtete sich in
das weite und große Reich der Kunst .

Hier ergab sich vor allem , auch durch di« Schaulustigkeit und
da» lebhaft« Temperament der Wiener unterstützt, «in« Blütezeit

de» Wiener Theaters . Zwar hatte schon Josef II . da» Burgtheater
zum Hof- und Nationaltheater erhoben und deutscher dramatischer
Kunst dort eine Wirkungsstätte geschaffen , aber den endgültigen
großen Aufschwung nahm das Burgtheater erst mit der Berufung
Josef SchreyvogelS zum Dramaturgen . Er brachte nach längeren
Kämpfen mit der Zensurbehörde die ersten Aufführungen von
Schiller » „Wallenstein " und des „Tell ". Unter d«n ausländisch «»
Dichtern , die er aufführte , waren die ersten Namen vertreten vor
allem aber Shakespeare , von dem er mehrere Werke selbst für di«
Buhn « bearbeitete . SchreyvogelS größtes Verdienst aber war di«
Entd «ckung und Förderung GrillparzerS . Der Dichter Bauernfeld
erzählt , daß Schreyvogel 1816 mit dem jungen Grillparzer bekannt
wurde , der ihm den Plan zu seiner Ahnfrau und den ersten bereits
fertigen Akt des Stückes mitteilte . Schreyvogel kam dem jungen
Dichter mit größter Wärme entgegen und besprach mit ihm den
weiteren Gang des Trauerspieles . Die erste Ausführung der Ahn -
frau , erfolgte zwar dann im Theater an der Wien (heute Marischko-
Huhne ) . Es kam aber sehr bald darauf ins Burgtheater , wo dann
auch GrillparzerS Sappho , Goldenes Vließ , König Ottokars Glück
und Ende und ein treuer Diener seines Herrn unter großem ein -
mutigen Beifall über die Bretter gingen . Als Schreyvogel 1832
starb , schrieb Grillparzer : „ Seit seinem Tode ist niemand in Wien ,
mit dem ich über Kunstgegenstände sprechen möchte."

Auch die beiden anderen damals erfolgreichen Burgtheaterdichter
Bauernfeldt und Zedlitz haben der Förderung durch Schreyvogel
dankbarst gedacht . Er war aber auch den Schauspielern ein auS«
gezeichneter Führer und Ratgeber und schuf mit den von ihm
sorgsam ausgewählten Kräften die Grundlage für das vorzüglich«
ausgeglichene Zusammenspiel , durch dos diese Bühne dann durch
lange Jahrzehnte alle anderen deutschen Bühnen übertraf .

Reben der ernsten tragischen Muse im Burgtheater wurde die
heitere , im Leopoldstädter - (späterem Karltheater ) gepflegt . Hier
wirkte Ferdinand Raimund , der größte österreichische Volksdichter
jener Zeit , als Schauspieler . Er wählte für feine Dichtungen
märchenhafte Stoffe , au » denen er aber mit viel Humor ander »
allgemein menschlichen , auch vor allem die besonderen Verhältnisse
seiner Zeit , zu gestalten wußte . Der Valentin iin „Verschwender "

ist sowohl eine der glücklichsten Schilderungen des Geiste» und der
Seele des Wiener Biedermeiers .

Auf dem Gebiete der Lyrik sind neben Grillparzer noch Castelli ,
Seidl , Mavrbofer , Vogl , Schober u . a., vor allem noch Nikolau »
Lenau zu nennen . Dieser brachte mit seinem teils feurigen , teil »
melancholischen Temperament eine große Innigkeit des Gefühls
in formvollendeter Weise zur Geltung .

In Wien wurden damals Romane viel und gerne gelesen. In
gefälliger Form Pflegt « ihn vor allem Karoline Pichler , die auch
mit vielem Geschick einen literarischen Salon führte , in dem di«
berühmtesten Künstler der damaligen Zeit verkehrten . Damal »
reifte auch das große Erzählertalent Adalbert Stifter » heran , der
in ermutigster Weise die österreichische Landschaft und Voll »art
schilderte .

Musik .
Am Himmel der Tonkunst leuchtete eine Fülle von Stern ««.

Zwar der größte unter ihnen , Beethoven , war schon dem Ver -
löschen nahe , aber noch in den letzten Jahren seines Leben», da er
schon schwer unter seiner Taubheit litt , schuf er noch manche sein«
übermächtigsten Werke , wie die „ Missa solemnis " und die „ DL ".
Neben ihm erstrahlte hell der Stern Franz Schubert » , de» un »
sterblichen Liederkomponisten der Biedermeierzeit . Der Freunde »-
kreis um ihn zeigte den lebenslustigen frohen Sinn deS Wiener »
tumS jener Tage . Aber es war nur eine kurze Zeit , jäh und
unerwartet erlosch das Lebenslicht des jungen GeniuS und di«
fröhliche Runde zerstob .

Au » der großen Fülle musikalischer Leistungen vagen noch di»
Opern von Karl Maria Weber ( Freischütz, Euryanthe ) . Ludwig
Spohr (Faust ) und Konradin Kreutzer (Da » Nachtlager von
Granada ) , sowie di« Walz «rw«isen Josef Lanner » und Strauß
Vater » hervor . Diese schufen , an Schubert und Weber anknüpfend ,
eine leichte und feurige Tanzmusik .

Die Opern fanden ihre Aufführung in dem 2. Hostheater , de«
Kärtnertortheater . sowie im Theater an der Wien . Hier begeistert »
neben zahlreichen italienischen Opern von Eherubini , Spontint und
besonder» Rossini auch Beethoven » . Fidelis " di« Zuhörer.

(Schluß folgt .)
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Ans neuer deutscher Dichtung

M.ar£in Beheim-Schwarzbach
Von Dr. Roman Ludwig Bach . (Nachdrruk verbot «« .)

In bieget Zeit wachsender Not . da die gerstige Kraft unseres
Voltes auf das Zu nächstliegende und Täglich -Zwingende gerichtetlst. und das Leben nun einmal den vollkommenen Einsatz der
Persönlichkeit verlangt , da auch daS Künstlertum mehr den Ge «
sichten der Helle , als den Gesichten des Dunkels : dem tiefen Sinn
und der wahren Urkraft , dem Mehr als Seel « aber Herz oder Geist ,
(denn all das in seiner Oberflächlichkeit vollzieht sich und ist ab »
lesbar ) verbunden ist, scheint es doch der Arbeit würdig , eines
Künstlers der jungen ^ Generation zu gedenken , dessen Werk in
seinem ^ ursächlichen künstlerischen Gehalt durch ein tiefes und
weites Schauen bedingt ist. Dies Schauen ist aber etwas anderes
als Sehen der Dinge und Menschen , wie sie sind , sondern vielmehr
eine Kraft , die erst dort beginnt , wo die Alltäglichkeiten und das
mit den Augen sichtbare das Ende haben , wo wirklich Grund «
gesetzliches und Urhastes seinen Anfang nimmt . Nicht Sehen , Ab-
lesen . Einschleichen und das Ersehene , Erkannte oder Erfühlte sinn -
voll gestalten , sondern zutiefst schauen — mehr in sich selbst als in
die Dinge — und in diesem Schauen selbst aufgehen , Traum
werden , Rätsel sein, Frage , Geficht und endlich Antwort , Offen -
barung , Erfüllung und Verzückung leben (etwas anderes erleben ,
wäre nicht dies alles Leben selbst) , so können wir uns den
Weg des visionären Dichters , so die Gestaltung visionären Werkes
denken .

Wohl scheint auch Martin Beheim - SchwarzbachS (ge-
boren am 27 . April 1,900 in London , aufgewachsen in Hamburg
in herkömmlicher Schulbildung , 1918 noch kurz Rekrut , in steter
Unruhe und nach mancherlei Wirrwarr entschlossener Dichter )
dichterisches Gestalten an jenen zergliederten , aufgelösten Menschen
des Naturalismus und ihren Werken geschult zu sein : . Lorenz
schaarmanns unzulängliche Buße "

, eine kleine Novelle , ist doch,
in der Darstellung eines einfachen , schweren und ärmlichen Lebens ,
keines abenteuerreichen Schicksals , wie der Dichter selbst meint ,
im Grunde nur die geistige und seelisch« Analyse eine » langsam
zerbrechenden Menschen ; und auch die quälerische Darstellung der
Grausamkeit des Kreuzestodes und des fürchterlichen Entsetzens
des zum Kreuz Geführten in „Kreuzigung " zeigt die Verbundenheit
mit den Gestaltungsbestrebungen des Naturalismus .

Langsam aber wachsen die Alltäglichkeiten der sinnlichen Welt
in die Gesetzlichkeiten unsinnlicher Größen , die Erkenntnisse klaren
Denkens in die Offenbarungen reinen Schauens , die Träum «
und Wünsche sehnsüchtigen Willens in die freien , unbegrenzten
Bilder künstlerischer Erfüllung . Und wir finden in Märchen ,
Fabeln , Träumen ein Reich — nur dem Künstler sinnreich zu¬
gänglich , — das der visionären Schaukraft des Dichters kerne
Grenzen zu setzen vermag . Der Raum und die Zeit der Oertlich -
leiten und Geschehnisse geschichtlichen Daseins öffnen sich in die
weiten Fernen und Möglichkeiten geschichtsloser Lebendigkeit , die
Härte und Plumpheit der Gegenstände lösen sich in die weichen,
flüchtigen Strecken unermeßlicher Landschaft , werden unwirklich ,
schattenhaft und aufgelöst . Ein Traumreich , ein Seelenreich ,
eigengesetzlich und darum von eigenem Wert und eigener Be-
deutung , gestattet das lebendige Erscheinen und die Wirkung von j
Kräften , die im Leben unserer Tage und unseres Geistes keinen i
Platz mehr einnehmen , die nur im Märchen und seiner selbst- >
herrlichen Existenz Geltung besitzen. Unsichtbare Kräfte , wie j
Wunder , Erscheinungen der Toten , Geister , Zaubereien , Ver - I
wünschungen , sprechende Tiere , Seelenwanderungen , die ganze
Magie mittelalterlicher Zeit und der große Schatz des Märchen -
reiches , seiner Gestalten und seiner Begebnisse , zaubern in Er -
Zählungen von duftigem Reiz und zarter Kindlichkeit , oder von
schauriger Schrecklichkeit und quälender Schwer « in ein Erleben ,
jag den sachlichen Menschen unserer Tage fremd geworden ist.

So ist Beheim -Schwarzbach ein Fabulierer geworden , jedoch
nicht in märchenhaften Träumereien und Nichtigkeiten , sondern
über tiefen und weisen Untergründen , nicht in oberflächlichen
Spielereien gedanklicher Ungebundenheiten und phantastisch er -
sachter Märchen ohne Sinn und Bedeutung » sondern « in Fabulierer

auS Erkenntnissen allgemeiner großer Menschlichkeiten heraus . Nach
Urnen gerichtet sieht sein Auge aus eigenem reichen Erleben über
dem Aeußerlichen der Erscheinungen den Kern und die Lebens -
bedeutung menschlichen Tuns und Denkens , sieht daS Grundsätzlich «
und Gesetzliche, das Gültige und Wertvolle , daS Ewig -Bleibende
im ewigen Wechsel. In Märchen , Fabeln , Erzählungen , in Träu -
men und zweiten Gesichten aber baut sich das Gesetzliche und
Gültige offener und reiner auf , als in den hartnäckigen Ver »
Wicklungen zeit - , räum » und menschenbedingter Gegenwärtigkeiten
und ihrem Ablauf . Diese Visionen mystischer Art tragen auf diese
Weise den Gehalt sinnvoller Lebendigkeit und wertvoller LebenS »
bedeutung in sich.

Kämpfe innerer und äußerer Haltungen zwischen Gut und Böse,
Schuld und Unschuld, Teufelei und Göttlichkeit , in Erzählungen
gestaltet , offenbaren die Erkenntnisse , daß keine Schuld ungefühnt
gelöst , keine Qual , ohne daß sie auf den Urbeber zurückfällt , angetan
werden kann , daß das Gute und Reine über das Schlechte und
Hinterlistige , das Göttliche über das Teuflische , die Liebe schließlich
über den Haß den Sieg davonträgt . Erlösung und Gnade wird
aber dem Schuldigen nur zuteil , wenn er seine schuld erkennt und
dafür büßt ; dann erst wird Wissen und Erleuchtung und der Tod
nichts anderes mehr sein als ein Uebergang zur Reife und Frucht .

Auch in Martin Beheim -Schwarzbach ruht eine romantische
Kraft , eine Sehnsucht , aus Gewissenhaftigkeit und Pflicht , aus den
harten Diensten des Tages zu den Geheimnissen , dem Zauber der
Ewigkeit und Unendlichkeit vorzudringen , dort irgend eine Befreiung
von aller Erdhaftigkeit zu erleben . Und der Dichter findet die
Stillung phantastischer Gedanken in der Heroen und stolzen Ein »
samkeit der Heide, im leise murmelnden , unermeßlichen Meer ,
in den unfaAaren , farbig -bunten Träumen von den Wundern
der Welt , den Rätseln des Himmels , der Berge , Lieder und Meer «
und der urHaft mächtigen Wälder . Dem Rätselhafte » verfallen ,
scheint der Künstler einmünden zu wollen in die Natur und ihre
harte Urgewalt , in die Sturmflut und den Hagelschlag , selbst
einzugehen in di« formlose , gebärend « Urgestalt der Erde über -
Haupt . Aber in diesem Suchen und Tasten gilt auch ihm keine
Offenbarung : Ueber den Lockungen der Rätsel wird auch sein
Leben , so tief und weise auch sein Gesicht, sein Schauen sein mag ,
zwischen den Erkenntnissen des Diesseits und des Jenseits , zwischen
Denken und Sehen eine mittlere Haltung einnehmen müssen , die
zugibt , daß „ es köstlicher ist, eines Menschen Seele zu - besitzen,
als um alle Geheimnisse der Welt zu wissen".

Ein tiefer Glaube aber faßt den Gehalt der Lyrik BeHeim-
Schwarzbachs : Einmal wenn noch Fahrhunderte über die Erde
dahingerollt sein werden , dann wird „ der große Abend "

, die Zeiten -
wende , eintreten , da die Natur in wuchtiger Gewalt über die
Erde vorstürmen , die Städte und Mauern , die ganze menschliche
Zivilisation zerstören wird , um wieder ihre alte Weltmacht zu
errichten . „Runen Gottes " sind in die Erde eingeschrieben , die
grundgesetzlich wirken und den Gang der Erde wie die Menschen -
schicksale bestimmen . Visionär sieht der Dichter , ein Schauender .
Sehender , die Zusammenhänge und Ursächlichkeiten , die weit über
das Maß der alltäglichen Beziehungen hinausweisen , innerlich
warm und voll menschlicher Teilnahme gestaltet er die Sicht seiner
Träum «, in weiche , zarte Märchen oder in Dilder von fast leiden -
schaftlicher Stärke und Wucht , schließlich in einige wenige Gedichte
von harter Gewalt und mitreißendem Rhythmus (vgl .

'
„Der große

Abend "
) . So führt dieses Dichters Weg aus dem Schaudern

naturalistischen Gehaltes und ebensolcher Gestalten in den mvsti»
schen Schauer innerer Gesichte und ihrer Gebilde , im künstlerischen
Werk , dem Märchen .

(Werke : Die Runen Gottes , Novellen , Reclam -Verlag . — Lorenz
Schaarmanns unzulängliche Buße , Reclam -Verlag . — Gedichte in
„Anthologie jüngster Lyrik " herausgegeben von W . Fehse und
Kl. Mann , neue Folge , Enoch-Verlag , Hamburg 16:29 , und „Junge
deutsche Lyrik "

, Anthologie , herausgegeben von Otto Heuschele,
Reclam -Verlag, )

Bücherbesprechungen
Religiöse Literatur

Das Leben Jesu und das deutsche Volt
Gedanken zu dem neuen Buche von Dr . Franz Michel Wil -

l a m , von Dr . Peter Dörfler .
Maler und Dichter haben oft versucht , daS Leben Jesu dem

deutschen Volte nahe zu bringen , indem sie :» darstellten , al »
hätte es sich irgendwo in Niederdeutscyland oder in Tirol zuge -
tragen . Dr . Franz Michel Willam verfolg ' den umgekehrten Weg .

Er studierte nicht nur genau , waS ihm Kulturgeschichte und
VoltSlunde aus dem Orient zubrachten — daS haben auch and :re
getan —, sonder , sein durch eindringliches Heimatstudium ge-
schärstes Auge , seine tiefe Kenntnis Germanischen Volkstums be-
fähigten ihn . zu Seele und Herz des fremden , des orientalischen
Voltes und Landes vorzudringen und ihre Eigenart in großarti¬
gen Einfühlungsvermögen herauszuarbeiten .

Das und eine schöne Gestaltungskraft sind das Besondere und
Lebendige dieses Buches , waS es zu einem neuartigen Hilfsmittel
in Katechese und Predigt — auch zur private » Betrachtung —
macht .

So manche vertraute Geschichte erscheint in nuiem Lichte und
so manches , durch vielen Gebrauch abgescheuerte Wort , blitzt un »
in klarer Prägung entgegen wie eine gereinigte Münze . In die-
sem Werke führt unv ein Mann des Volkes über die Liebe zu
einem echten Volkstum zu Gottes Wort . h.

Der katholische Geistliche im weltlichem Recht . Von Dr . H.
Lenz , Rechtsanwalt beim OberlandeZyericht in Köln . 198 Seiten
?* r*n Ganzleinen gebunden RM . 4.30 . Verlag der Paulinus -
Druckerei , G . m . b. H ., Trier .

Sonderrechte und Sonderpflichten des Geistlichen ,
bedingt durch seine Vertrauensstellung , hat der Verfasser mit
peinlicher Sorgfalt gesammelt und erläutert . Aus der Reichs -
Verfassung wurde das Problem Staat und Kirche hervorragend
herausgearbeitet . Eine glückliche Hand bewies Dr . Lenz in der
Auswahl der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen aus all :n
Teilen des öffentlichen und privaten Rechts . — Da ? Buch gehört
in die Bibliothek jedes Geistlichen . leis .

Dr . I Klug : Set Paradiessucher . (E 'ne Weltenlegende .
SIS Seiten . Ganzl . Mk. 3.80. Verlag Ferdinand Schöningh ,
Paderborn . )

Der „Paradiessucher " erschien 1923 (vor dem Ableben des Dr .
I . Klug ) in der Zeitschrift „Die katholische Schweizerin " und liegt
nun in Buchform vor . Seitdem die yoldenen Tore deS Para -
dieses sich hinter dem ersten Menschenpaar geschlossen, ist da» Heim -
weh nach dem verlorenen Glück nicht mehr zur Ruhe gekomrnzn .
In der Weltenlegende von Klug findet es ergreifenden Ausdruck
in den Seelen der Großen dieser Erde . Dichterisch frei im Ausbau
ist daS Werk von großen Ausmaßen , reifer Gestaltungskrcst und
erhab :n« r Schönheit , gewaltig in der Tiefe der Probleme und in
der Größe und Farbenglut visionär geschonter Bi der. Es ist
packend, oft überwältigend im Ausdruck urtiefer MenschhettSsehn -
sucht.

Schöne Literatur
Siedls Maro : Menschen unter Zwang Roman .

(Deutsch - Verlagsanstalt . Stuttgart . )
Man findet in dies ' m Svätwerk der bekannten Schriftstellerin

?ei» formell noch alle jene Elemente , wie Flüssigkeit und meitter -

Haft dramatische Steigerung der Handlung , ungebrochen «, frische
Kraft der Darstellung und Zeichnung , die der greisen Künstlerin
ihren Platz in der neueren deutschen Literaturgeschichte mitver -
schafften . Und doch ist es für den seelischen Elan und der vom
Alter beeinflußten Mentalität Clara Viebigs bezeichnend , diß sie
in ihrem späten Schaffen noch jenen unterläufigen dunklen Trieb -
strömungen nachspürt , die schicksalgestaltend in gesichert erschei-
nende Lebensläuse hineingreifen . Damit bekennt sie sich zu einem
zeitverständlichen Fatalismus . der den Widerspruch einer kämpse-
rischen Generation herausfordern mutz, die nicht gegen und
für , sondern m i t ihrem Schicksal kämpfen will . Man kanri sich
des Eindrucks nicht entziehen , daß das vorliegende Buch da? Pro -
dukt einer allgemein herrschenden Rzsignation ist, die das Böse
allenthalben über das Gute triumphieren sieht, die Korruption ,
Schwindel und Betrug erfolgreicher sieht als ehrliches Arbeiten ,
die täglich die Umkchrung und Erfolglosigkeit aller Moral er eben
mutz und sich fatalistisch mit der Hinnahme und Konstatierung der
bedauerlichen Tatsache begnügt . Es fehlt dem Roman bei aller
technischen Vollkommenheit das jugendlich drängende Temperament ,
das trotz aller diese» Krankheitserscheinungen einer Epoche unge -
krochen zu einem lebcnSreligiösen und se !bstsertrauendcn „Den¬
noch" durchstößt . An der Umgehung dieses Postulats dessen Er -
füllung lampj frohen Lebenswillen voraussetzt , zeigt sich die alters -
bedingt « SchaffenSgrenze der Künstlerin . Nach der psychologischen
Seit « hin offenbart der Roawrn dagegen eine Verfeinerung und
Vertiefung , die für alle Spätlingswerte geistiger Koryphäen cha¬
rakteristisch ist. Menschen unter Zwang , das mag wohl die philo»
sophijcy.psychologijche Er . enntniS dcS Buches sein , find die Men¬
schen der Gegenwart mehr denn je . Schade , daß es die künstlerische
Eigenart der Viebig nicht zuließ , dieser bitteren Erkenntnis durch
eine geistigere und w«itsch<u »endere . Erschließung etwas von dieser
Bitterkeit zu nehmen . in. h.

Willi Flemming / „Barlach der Dichter " . Bühnenvollsbund -
Ve : lag , Berlin .

Zu den Sternen erster Größe am Dichterhimmel der Gegen -
wart zählt "Ernst Barlach . Sein Name hat einen guten Klang .
Jeder hat von ihm gehört — und doch kennen die Werte des
Dichters nur wenige . Wie dies möglich ist, zeigt der Rostocker
Literarhistoriker Wilhelm Flemming in einer Darstellung , die das
weltanschauliche und künstlerische Weltbi -d Barlachs herausarbci -
tet . Es handelt sich nicht um eine Biographie , di « äußere Daten
gii -t , sondern um ein Buch aus der geistesgeschichtlichen Schule der
moderne » Literaturwissenschaft . Der Dichtung wird hier nach»
gegangen bis auf ihre letzten und wesentlichen Grundlagen in
Philosophie , Religion , seelischem Er .eben , künst erischem Gestalten
und sprachlichem Ausdruck . Für Bar . ach dürfte eine andere Be .
trachtungsweije nicht zu gerechten Ergebnissen führen , weil dieser
Künstler des „ I âgischen Realismus " nut nach unteren , nie nach
äußeren Maßstäben bewertet werden kann . Barlach ist ein Mensch,
der die Wirllichkeit nur in einer geistigen Sinndeutung zu er» I
leben vermag und zu durchdringen trachtet . DaS Ringen um Gott
und die Mensche» vereiht der Kunst des Dichters einen ernsten , !
ethischen Charakter . Die slmÄolhafte Haltung Barlachs hebt der !
Verfasser mit starier EinfühlungSgak -e klar und in sympathisch
schlichter DarstellungSwerse hervor . Wenn Barlach als Dichter
selbständig betrachtet werden kann , so wird er doch nie völlig vhn«
die Beziehung zur Plastik zu erfassen sem , aus der heraus seine
auSdruckhäft « Dichtung entiland . Dcrß d'« Dramen Barlach ? kein«

Bühnenwirksamkeit erzielen , liegt in dem Mangel an dramati »
scher Kraft . Den Gründen hierfür forscht Willi Flemming nach
und gelangt zu einem tiefen Einblick in das Leben des vergeistig ,
ten Dichter », der notwendig beim breiten Publikum auf Schmie,
rigkeiten deS Verständnisses stoßen muß . Das Buch enthält «in
zum ersten Maie veröffentlichtes Bild Barlachs und einig « sehr
schön « Wiedergaben seiner plastischen Arbeit . —pp.

Peter Meudelssobn : Paris über mir . Roman . Verlag
Ullstein . Berlin .

Der Roma » sucht di« Atmosphäre , das Eigenartig « der großen
Seinestadt , die jeden durch diese Eigenart in chren Bann zieht , zu
analysieren , indem einige Menschen die Stadt erleben . Der Auf .
bau wirkt wie eine Hilfskonstruktion , gekünstelt und unlebendig ,
um viele treffende Einzelzüge neben manchen formelhaften Per -
Zeichnungen anzubringen . Die Perspektive des jungen Menschen,
aus der die Stadt angesehen wird , wird durch ihre EinseitiAeit
verengend , weil die Stadt nicht nur diesen Aspekt hat . Kn.

Fell - tta » Rose : Di « vom Sunderhof . Roman . (Deut -
sches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W 57. Ganzleinen
RM . 6.30 .)

F . R. erzählt uns das Schicksal eines Bauerngeschlechts . Stille ,
besinnliche Gestalten geben ihren Weg und erfüllen ihre Pflicht
aus einem tiefen Gefühl der Heimatverbundenheit , an die sie
durch Blut und Ueberlieferung gebunden sind . „Die vom Sunder -
Hof" sind von altem Bauernstamm . Ihre ' Söhne und Enkel ver-
stehen es nicht mehr , mit ' der nötigen Frische das Leben zu meistern
und das Erbe der Väter zu wahren . Mitten in diesem Geschehen
steht die kraftvolle Gestalt der Ahne , die die Brücke schlägt von der
Vergangenheit in die Gegenwart und Zukunft und mit ihrem
starken und festen Charakter die Nachkommen zusammenhält und
immer wieder aneifert , sich der Vorfahren würdig zu erweisen .
Nach den vielen Enttäuschungen in ihrem langen Leben ist ihre
ganze Hoffnung auf den Urenkel gerichtet , der ein neues , frische»
Geschlecht begründen soll. — Die Verfasserin versteht es vor-
trefflich , uns mit dieser Handlung zu fesseln und uns hinein -
zuführen in die heimelige Welt der Herde mit ihren ernsten
Menschen , ihrer Blütenpracht und ihrem Sonnenglanz . Besonder »
gut gezeichnet ist die Gestalt der Frauke Frieling , der jungen ,
aufrechten , schönen Frau deS Sunderhofbauern , die für ihre »
Gatten in den Tod geht . — Ein Buch, das den modernen
Menschen , dessen Schicksal es ja ist, immer mehr und mehr sein«
Erd » und Schollengebundenheit einzubüßen , gerade in der heutigen
Zeit seelenlosen Materialismus gewiß erquicken wird . W . F.

Marieluise Fleiffer : Andorranisch « Abenteuer . (Gu -
stav Kiepenhauer Verlag , Berlin 1932.)

Di « Reisen und die Erlebnisse sind voll natürlicher und leben»
diger Anschaulichkeit und Saftigkeit geschrieben . Allerdings über »
ragt das „ Abenteuer " kaum die Qualität eines subjektiv inter »
essanten Erlebnisses , zumal das Abenteuerliche nicht durch di«
Eigenart der verschiedenen Länder hervorgerufen wurde , vielmehr
nur dem besonderen Charakter deS Reisebegleiters zu verdanke »
ist. «n.

Georg Rendl : Darum lob ich mir den Sommer .
(Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart , Berlin . 1932.)

Rendl gestaltet die „Geschichte einer Liebe "
, wie der Untertitel

heißt , mit sprachlichem Feingefühl und natürlicher Gewachsenheit .
In enger Verflochtenheit mit dem Ablauf der Jahreszeiten und der
Natur vollzieht sich das Geschehen. Diesem Werk steht jedoch ein«
mangelnde psychologische Motivierung gegenüber , die die Sprunge
und Klüfte der Handlung nicht zu überbrücken vermag . Der
dichterische Schwung allein vermag das Geschehen nicht zu beseelen .

K.
Medizin

Dr . J »h. Bcringer : Die Nierenerkrankungen , ihr «
Ursachen und Bekämpfung . Gemeinverständliche Darstel¬
lung . ( 10. Auslage 1932. 133 Seiten , brosch. RM . 3.30, geb.
RM . 4 .50.

Nierenkranke seien auf das vorstehende Werk aufmerksam ge¬
macht . Es behandelt gemeinverständlich alle Erkrankungen der
Nieren und gibt wichtige Diäworschriften und Ratschläge für
den Kranken . Das Buch soll keineswegs den Arzt ersetzen , sondern
ist als eine Ergänzung zur Sprechstunde gedacht.

Sanltälsrat Dr . Jde , Amrun : Praktisch « Lungengym -
nastik zur Hebung und Wiederherstellung der Gesundheit ,
Leistungsfähigkeit und Schönheit . ( 10. und II . stark erweitert «
Auflage . Brosch. RM . 1 .80 , geb. 2.70 .)

Der große Wert einer genügenden und richtigen Tiefatmung
wird immer mehr erkannt . Wie man sich eine gesunde , leistungs -
fähige Lunge schafft und eine regelmäßige tiefe Atmung aneignet
zeigt das schön aufgemacht « Büchlein in vielen Bilderbeispielen ,
denen ein kurzer erläuternder Text beigefügt ist.

Dr . Burwintel -Hübener : Die Zuckerkrankheit . (Mün -
chen 1932. Verlag der ärztl . Rundschau Otto ^ Gmelin . Heft 24 der
Sammlung „ Der Arzt als Erzieher "

. 36 Seiten . )
Inhaltlich zuverlässig . Verständlicher Stil . Zeigt wesentliches ,

besseres Fingerspitzengefühl für die Forderungen einer richtigen
ärztlichen Aufklärung als andere Hefte dieser Sammlung . Mit
Ausnahme der Verhütungsregeln könnte die Broschüre ab Seite 13
eine wesentliche Kürzung erfahren . Wegen der zu erwartenden
Furchtsuggestionen (S . 19 (/20 ! I ) darf das Buch jugendlichen Zucker-
kranken nicht in die Hände gegeben werden Die Besprechung
der Behandlung mit den verschiedenen Diättherapien wirkt eher
verwirrend als aufklärend . Die Heiratsberatung ist richtig : jugend -
licher Diabetes verbietet Heirat vor dem 30.—35. Lebensjahr « ( gute
Formulierung ! «; Frauen , die an Zucker leiden , sollten vor der
Ehe über die Schwierigkeiten in der Ehe aufgeklärt werden . Ver -
wandtenehen in Zuckerfamilien sind sehr gefährlich für die Nach-
kommenschaft , Einheirat in schwer

'
belastete Familien ist zu wider -

raten , bei einmaligem Auftreten in der Familie ist das Eingehen
der Ehe vom Rat des Arztes in jedem Einzelfalle abhängig zu
machen. Dies « letzteren Gesichtspunkt « wären bei einer Neu -
auflag « nachzutragen . Dr . G

Zeitsckrifteischau
„ Elternhaus , Schule und Kirche ; Elternzeitschrift de-r katho»

Irschen Schulorganisation Deutschlands " (herausgegeben von der
Zentralstell « der katholischen Schulorganisation Deutschlands ,
Düsseldorf , ReichSstr. 20) .

Diese Monatsschrift von aktueller Bedeutung für Schule .
Elternhaus und Kirche, dient in wirkungsvoller Weise der Vertii «
digung der konfessionellen Schule im aufbauenden Sinn , der
Pflege lebensvoller Beziehungen zwischen Schule und Elternhaus ,
der Unterstützung der Teilnahme d :r örtlichen Elternvereinigungen
an der Entwicklung der einzelnen Schulen , am Fortschritt oder der
Gefährdung der religiösen und sittlichen Güter der Kinder . Aus -
gezeichnete Aufsätze unterrichten vom katholischen Standpunkt aus
über die wichtigsten Schul - und Erziehungsfragen unserer Z :it ;
gut « Illustrationen aus Merken alter und neuer Malerei und
Grapbik , Erzählungen und Gedichte bekannter Autoren geben der
Zeitschrift , die durch eine reizende Kindelbeilage vervollständigt
wird , ein Gepräge , d s den L:ser durch die Verbindung von Ern¬
stem und Heiterem , Nützlichem und Angenehmem interessiert . Die
wertvolle Gchrift sei allen katholischen Eltern , die um das nntür -
liche und übernatürliche Glück ihrer Kinder besorgt sind, aufs beste
empfohlen . . bcd .

Literarischer Brückenbau ?
„Il Pensiero "

, Zeitung für Literatur . Theater , Wissen-
schaft und Kunst , pflegt in ihrer Bücherschau unter anderem auch
deutsche Neuerscheinungen zu besprechen. Wir finden in der neuen
Nummer Nomen wie Joachim Ringelnatz ( „Mein Leben bis zum
Kriege "

) Karl Markus ( „DaS Sportbuch der Familie "
) , Hedy

Hebart ( „WaS machen wir ? "). Welch großartiges Bild der neuen
Literatur muß der Italiener bei einer kolchen Auswahl von Na-
men und Werken gewinnen ! Der Zeitung würde es sicherlich
keinen Schaden bringen , wenn sie deutsche Werk« positiver , künst-
lerischer Art und anerkannter Auwren besprechen würde .

Ffir <Be Sehriftlertnng wer*ntwortlich : Dr . O . F 3 < t>c r
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VliÄ in die WM
Kommunistische L .teraturhauffe in Südamerika

Man wird nicht fehlgehen mit der Behauptung , daß die Un-
ruhen währenü . der Ehr .sinacht in Eopiapo , Vallonar und anderen
Städten der Auftakt einer groß und planmäßig angelegten kommu-
nistischen Propaganda waren , die ganz auf den Südamerikaner
zugeschnitten ist. Die Vermutungen fanden immer mehr ihre Be .
ftätigung durch die später eingetretenen Gewaltakte : Aufstand in
Santiago . Anschlag des kommunistischen Propagandisten Marina -
duquo Grove auf den Landespräsidenten . Unruhen in Jquiquo ,
Eonception , Antosagasta , San Felipo , wo bewaffnete Gendarmen
und Soldaten nur mit Gewehren und Bajonetten den Mob an
der Erstürmung des bischöflichen Palais hindern konnten . Und
schließlich ist nicht zu vergessen , daß seit dem 4 . Juni — dem Da -
tum von Monteros Sturz — schon sechs verschiedene Präsidenten
gefolgt sind, die alle mit mehr oder weniger Kraft versucht haben ,
dem Land wieder normale Zustände zu verschaffen , und daß es
ihnen nicht gelang , ihr Ziel zu erreichen und die unterirdische Wühl -
arbeit zu unterbinden . Es ist nicht nur Chile , sondern ganz Süd -
amerika , das eine ausgesprochene Revolutionsperiode durchmacht .
Der Kommunismus versucht unter Anwendung aller Mittel . Süd -
amerika für sich zu erobern . Einen besonderen klaren und beut -
lichen Beweis liefert u . a . das neue Buch Lrregv Dicunas „ El
Pais de Lenin — Da ? Land Lenins " !

Vicuna Hat das Buch „ Ticrra de Aguilas "
, einen russischen

Reisebericht , geschrieben ; von ihm stammt „ Mariaiegui "
, eine

Studie über den peruanischen Sozialismus ; er ist der Verfasser
vieler historischer und kritischer Werke und hat jetzt in seinem neue ,
sten Buche versucht , unter dem Schein wissenschaftlicher Forschung
eine Apologetik des in Südamerika auskeimenden Marxismus zu j
schreiben . Nach einigen Kapiteln über russische Literatur und
Musik , die für Südamerika deshalb interessant sind , weil hier , wie
kürzlich Rodriguez do la Sotta im Parlamente erklärte , alles erst
dann bekannt wird , wenn es in den kultivierten europäischen Län -
dern bereits verworfen worden ist , ist das Kapitel über die Ehe
in Sowjetrußland von besonderem Interesse .

Man muß schon in Südamerika leben , wenn man die Stirn -
men des aufkommenden Materialismus , wie Lrrego Vicuna ihn
vertritt , vernehmen will . Erst wenn man einige Monate Einblick
in das „zerrüttete " amerikanische Leben gewonnen hat , die Lei -
chenrede eines kaum sechzehnjährigen Studenten hörte , der
Grabe seines Professors Gott , Hölle und Himmel leugnete und sich
zu gemeinen Gotteslästeruntien hinreißen ließ , um schließlich das !
brutale Sichausleben des Fleisches zu proklamieren , oder wenn man ;
die erstaunlich hohe Zahl der unehelichen Geburten — in der Pro - \
vinz Tarapaca schon bis zu 94 v. H . ! — berücksichtigt, begreift man '

allmählich , weshalb sich Orrego Vicuna einer solch abstoßenden
Sprache bedienen darf .

Besonderes Studium verdienen , wi « er sagt , di« von 2 « » in
ausgearbeiteten Reformgrundsätze über die Ehe. Alle Land « wür -
den von einem dieser Reform widersprechenden Prinzip beherrscht .
Das sie als unsittlich , schlecht und feindlich gegenüber jeder bestehen¬
den Ordnung verweise . Dies « angesichts der Zustande unserer
modernen Gesellschaft leicht verständliche Anklage verliere bei näh«-
rer logischer Untersuchung jede Begründung . Man richte gegen die
russische Politik die Prinzipien der Moral auf und vergesse, daß
die Moral das relativste aller Fundament « sei, die man dem Men -
schen zur Regelung seiner sozialen und individuellen Beziehungen
auferlege . Was hier als . Moral " bezeichnet werde , betrachte man
anderswo als ungeheuerlich . So lehre der katholische Glaub « z. B .
die Einehe , während Mohammeds Lehre es dem Mann « .freistelle
sich so viel Frauen zu nehmen , wie es ihm beliebe und sein« Ver -
Hältnisse gestatten . Bietet die katholische Lehre den Vorteil , Mann
und Frau die gleichen Rechte zuzubilligen , so berge , iie den ganzen
Nachteil in sich , beide unbedingt zu binden und das sexuelle Leben
— den größten Hunger , den jedes Tier ük« rwinden könne ! ---
einzuschränken , was notwendigerweise zu üblen Gewohnheiten
führe . Die Unverbrüchlichkeit der atholischen Ehe sei auf die Ver»
gänglichkeit des irdischen und die Hoffnung auf ein besseres Leben
aufgebaut -, aber alle „ Spiritualiften " feien von guten Absichten
beseelt und viel « glaubten , daß Freude und Genuß sich allein auf
dieses Leben beschränkten . Und auch dieser Meinung müsse man
Rechnung tragen . Schließlich lebten wir von Realitäten und nicht von
Illusionen , und gerade auf die Tatsache , daß mit diesem Leben alles
ein Ende nehme , hätten die Sowjets ihre Familie gemutzt . Sie als
unmoralisch anzuklagen , sei genau so absurd wie die Auffassung
des Mohammedaners , der die katholische Leh e als unmoralisch be»
zeichnen sollte.

Man ist sprachlos über diese Einseitigkeit , eine derartig « Eng »
geisiigteit , die sich mit Unwissenheit , oder besser gesagt , Dummheit
paart , die aus jedem Satz « hervorsticht , wo Vicuna über di« katho»
lisch ? Lehre , katholische Moral und katholisches Leben schreibt.
Es ist für Südamerika keineswegs rühmlich , daß
ein Orrego Vicuna zu seinen größten Publizi »
st e n zählt . Es ist für Si ' damerika auch nicht von Vorteil , daß

gegen eine solche Lästerung leine einzige Stimme zu vernehmen
war , während das Buch selbst in allen Schaufenster » der Buch»
Handlungen ausgestellt ist . Es ist s^ ließlich für Südamerika all»S
andcre a ŝ vorteilhast , dos ein Buch wie ..El Pais de Lenin " ein»
so große Leserschaft finden onnte . K .BL .

I .»r Mmmumsmus in Engend
Vergleiche mit Deutschland sind frei

In ihrer letzten Nummer veröffentlicht die „ Month " eine Studie
über den Kommunismus in England . Sie besteht teilweise aus
nüchternen Zahlen und Tatsachen und ist ausdrücklich für die eng-
tischen Leser der Zeitschrift bestimmt , wie der Verfasser betont .
Einige dieser Ausführungen erscheinen dennoch von allgemeinem
Interesse . Wir erfahren , daß die kommunistische Partei in Groß -
britaunien zur Zeit ihres 12. Kongresses im November vorigen
JahreS 5400 Mitglieder zählte . Bei der Wahl 1931 stellte die Partei
25 Kandidaten auf , von denen kein einziger durchkam. Ins -
gesamt erhielten sie nur 75 000 Stimmen . Da die
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 21704 000 betrug , so ent -
fielen auf die Kommunisten 35 von 10 000 stimmen . Zahlenmäßig
also ist der Kommunismus in England nicht beachtenswert . Bereut -
samer sind andere Fakten : Geldmittel , Energie , Fanatismus , Orga -
nisation , Tatkraft , strategische Stützpunkte innerhalb der Arbeiter -
bewegung . Der Führer der Kommunisten in Großbritannien , Harry
Pollitt , beklagt in seinen Propaganöareden weniger die zahlen -
mäßige Minorität seiner Bewegung als vielmehr ihre Isolierung
vom organisierten Arbeiterleben . Die Kommunisten sind von der
Labour Party ausgeschlossen und praktisch auch von den GeWerk-
schaften und den Fabrikbetrieben . Die englischen Fübrer dürfen
nur als Agitatoren der kommunistischen Zentrale in Moskau auf -
treten . Tatsächlich spielen also die englischen Kommunisten die
Roll « von Parias und die Hauptmittel und -Wege , die organisierte
Arbeiterbewegung zu beeinflussen , sind ihnen abgeschnitten . Nur
vier Gewerkschaften gibt es , die gegen 100 kommunistische Mitglieder
haben ; aber auch diese Tatsache ist kaum beachtenswert , wenn man
ihr gegenüber geltend macht, daß die gesamte Mitgliederzahl dieser
Gewerkschaften einige Hunderttausende beträgt . Es sind hauptsäch-
lich Verbände von Bergarbeitern , Eisenbahnern und Transport -
arbeitern . Im wesentlichen setzen sich die Mitglieder der kommu-
nistischen Bewegung aus Erwerbslosen zusammen . Nach
der persönlichen Aussage Harry Pollitts wurden im November 2500
neue Mitglieder gezählt ; gleichzeitig waren 2000 Mitglieder aus -
getreten . Die neuen wie die ausgetretenen Mitglieder setzten sich
fast ausschließlich aus Erwerbslosen zusammen . Insgesamt sind
ungefähr 60 Prozent aller englischen Kommunisten Erwerbslose .
Ihr Organ ist ver »Daily Worker "

, keine eigentliche Tageszeitung ,
sondern ein Propaganda - Nachrichtenblatt . ES wird in einigen
wenigen Städten verkauft . Außerdem besitzt die Bewegung 36
„ Fabrikzeitungen "

, die eine Wochenauflage von 12 000 Exemplaren
haben . Augenscheinlich verfügt diese Presse wie die ganze Bewegung
über sehr geringe Geldmittel , was bei allen öffentlichen Verfamm -
langen zutage tritt . Ihr « Hauptstärke ist eine gewisse Geschicklichkeit
ihrer PropaHandatechnik . Bewundernswert ist ihre Kunst , einige
der marxistischen Lehren in ein paar Schlagwörter zu fassen, die
sie nun systematisch dem naiven Gemüt der Massen einzuhämmern
versuchen . Wenn einerseits der Triumph des Kommunismus in Ruß -
land . und die dauernde Unterstützung der komm . Bewegung in Eng -
land durch die Zentrale in Moskau ^ zwei bedeutsame und gefahr -
drohende Faktoren sind , so ist es andererseits doch auch wie -
derum die Abhängigkeit von Moskau , die die
Entwicklung der Bewegung in England lähmt :
das dogmatische , despotische und diktatorial « Reglerungssystem der
Dritten Internationale ist etwas , was demenglischen W « sen
im Innersten und Tiefsten zuwider ist . Grade durch die „ eiserne
Disziplin " fremder Agitatoren werden befähigte Menschen immer
wieder von der Bewegung zurückgeschreckt. „ Solange also unsere
Kommunisten ihr « Befehle von Moskau erhalten , können wir alle

ruhig in unseren Betten schlafen "
, so erklärt der Verfasser , stärker «

Bedeutung allerdings mißt er der Gefahr zu , die in der Erwerbs -
losennot droht . Die in regelmäßigen Abständen , meist allwöchentlich,
stattfindenden Erwerbslosen -Demons -raliönen bieien den Kommu -
nisten eine . willkommene Gelegenheit z -.ir Entfaltung ihrer Propa -
ganda . Zum großen Teil haben diese Demonstraiiten >ich die körn-
munisilschen Schlagwörter bereits zu eigen gemacht. Tie Umstehen-
den nennen sie in naivster und freundschaftlichster Weise „ BolshieS " .
Dennoch handelt es lich keineswegs um eine Konversion dieser
Massen zum >Kommunismus . „ Unmöglich ist es "

, so heißt es wört -
lich , „ die englischen Massen zu irgend etwas zu konvertieren . Den
kommunistischen Proselytenmachern wird eS nicht
gelingen , etwas im Eiltempo zu erreichen , was die Katholiken
nur mit „ geologischer Bedachtsamkeit " erreichen konnten . Zwar ist
eine blutige Revolution in England durchaus vorstellbar ; zwar ist
es durchaus möglich , daß eine revolutionär « Partei bei einer Wahl
die Mehrheit erlangt ; aber « in « Konversion d « r « ngli »
schen Seele zur marxistischen Ideologie war «
allzu wunderbar , um überhaupt in Betracht ge -
zogen zu werde n .

"
(Anders war « es , wenn es in England

Nationalsozialisten gäbe ; sie würden auch dort das Wundev de:
Kommunistenvermehrung wirken ! D . 9t .)

Schließlich geht der Verfasser auf den Punkt ein , der un »
darüber aufklärt , warum er sein « Ausführungen ausdrücklich on
englische Leser richtet : „ Bielfach besteht die Neigung , den Kom^iu»
nisten mit dem gottfeindlichen Fanatiker zu identifizieren Zweifel¬
los müßte der englische . Konimunist , wenn er di « Geseke der Dritten
Internationale befolgte , ebenso gottfeindlich sein wie die Moskauer
Zeloten . Aber er ist es selten . Im Gegenteil : er ist zum Ver -
zweifeln apathisch in religiösen Dingen . England hat mit der Anti -
Gott -Kampagne nicht auf die Kommunisten gewartet . Sie ist längst
im vollen Gange und im Besitz aller vitalen Positionen : Gesell-
schaften und Verbände für Scheidungserleichterungen und Geburten -
kontrolle arbeiten unter höchstem Protektorat und unter günstigsten
Verhältnissen . Unermüdliche Propagandisten kämpfen gegen Gott
und das Sütengeseg ; aber ihre hervorragendsten Führer , wie z . B .
Bertrand Rüssel , Middleton Murry , sind keineswegs Mitglieder der
kommunistischen Bewegung . Mag sein , daß man in anderen Län -
dern sich nicht damit begnügt , Gott aus der Erde zu ignorieren , so »-
dern ihn auch noch in seinem Himmel angreift . Der praktisch«
Engländer läßt ihm seinen Himmel , wenn er ihm nicht auf Erden
ins Handwerk pfuscht . Ruft man die Katholiken also zum Kampf
gegen eine Anti -Gott -Kampagne auf , dann müssen wir Engländer
sehr acht geben , um nicht allzuviel Schießpulver an die Wirtschaft-
lich und politisch unbedeutenden Kommunisten zu verschwenden , die
ja schon sämtliche Presselords und die gesamte Polizei gegen sich
haben . Die Vermutung würde naheliegen , daß unsere Opposition
gegen die Kommunisten sich in Wahrheit auf wirtschaftlichem und
politischem Grund bewegt , und die Religion nur ein Deckmantel ist.
Selbstverständlich müssen wir die Kommunisten auch auf politischem
und sozialem Gebiet bekämpfen , selbst wenn sie eine Anti - Gotl -
Kampagne niemals geplant hätten . Aber hüten wir un» , daß man
unS nicht «ine Rolle aufdrängt , die unserm Feind grade gelegen
käme » denn gar zu gern möchte er di« Kirche mit jenen Kräften
identifizieren , di« «r „ Kapitalismus " nennt Di « Stärk « de «
Kommunismus liegt in d « n U » b « lständ « n de «
Kapitalismus ; die atheistischen Bolschewisten aber finden
ihren geistigen Hauptstützpunkt unter den geistigen Verneinern des
christlichen Glaubens und der christlichen Moral . " Ch. D e m m i g.

Die Affen von Suchum
Man hatte besonder « Pläne mit dem Sowjet - Affen. Paradies

Suchum . Es sollt« ein Sturmlauf werden gegen die Menschen »
würde . Praktischer Nachlveis , daß Menschen Asien und Äffen
Menschen seien. Von der angestrebten Mischrasse „ Homo suwje-
ticus " hat man seither nichts gehört . Die Trennungslinie bleibt ,
ja «S wird mit d«r ganzen Geschichte ein Film , der das Gegenteil
beweift von dem, was bewiesen werden sollte. Die „ Affen von
Suchum " sind zwar geschickte Biester , aber noch lange keine Men .
schen . Der k-öse Geist hat hier entgegen seinem Willen wieder
einmal Gutes geleistet , wie die filmische Bilanz eines vermessenen
Experimentes zeigt .

Im ersten Teil des RussenfilmS wird in ausgezeichneten Auf -
nahmen der Fang eines Affen gezeigt , dann führt uns der Film
in die kaukasische Riviera nach « uchum . Dort befindet sich ein —
nach den Aufnahmen zu urteilen — vorzüglich eingerichtetes Institut
mit sehr viel Bewegungsraum für die gefangenen Tiere . Die
Transportkisten tragen ül -rigens all« die Aufschrift der bekannten
deutschen Firma Ruh «. — Der Leiter des Instituts , Professor To -
bolin , führt uns zuerst « in« Reih « schöner Bewegungsstudien vor .
Dann zeigt er verschiedene Stadien des Wachsens bei einem klei-
neu Pavian . Einige Male . wird zum Vergleich auch ein
kleines Menschenkind in seinen Bewegungen gezeigt .
Die begleitenden Erklärungen weisen allerdings fast nur auf die
Unterschiede hin ; vor einer Absicht, gewaltsame Uebereinstimmun .
gen zu konstruieren , ist nicht zu reden . Ueberzeugender noch wirkt
das Bild selbst. Mag das Tiergesicht noch so ausdrucksvoll sein ,
wenn , wie es in diesem Film geschieht , ein klei -
ner Mensch die Augen aufschlägt , glaubt man
wirklich , die Seele zu erkennen . Vielleicht war der Em -
druck wegen der unmittell -aren Aufeinanderfolge so stark , er ist
jedenfalls da» stärkste Erlebnis in diesem Film . Auch später , als
das Spielen des Kindes gezeigt wird , vermeidet man nicht nur
jeden Vergleich, sondern betont da » Einzigartige deS
Menschen gegenüber dem Tier . — Im zweiten Teil «
werden Beobachtungen und Versuche mit den gelehrigsten Insassen
de« Tiergartens , mit einem Schimpansen und einem Orang - Utan
vorgeführt . Hier wird der Film zum Lehrfilm , aber er bleibt
doch bis zu einem gewissen Grade packend, sicherlich für den Tier -
freund . Um ihre Lieblingsnahrung , nämlich ein kleines Bündel
Kirschen zu fassen , kommen die beiden Affen auf di« „ überlegtesten "

Auswege . Der Schimpanse erreicht da» hoch über ihm aufge -
hängt « Bündel , indem er mit Schwung « in« von ihm selbst auf -
gestellte Stange heraufsaust und di« Beut « vor dem Umfallen
der Stange erhascht . Der Orang baut sich nach vielem Kopfkratzen
und manchem «Blick von unten herauf " aus verschiedenen Holz »
gestellen einen . Turm "

, der ihn bis ans Ziel bringt . Der Schim »
paus « bringt eS in einem Fall « sogar fertig , sich aus zwei hohen
Bambusstäben , die er ineinanderschiebt , ein „Werkzeug " zu ver -
schaffen. Eine Reihe von Fällen , bei denen als Hilfsmittel zum
Heranholen an ' da» Gitter ein Stock benutzt wird , gehen vorau ».
Dies « Benutzung «in «z Werkzeuge », wobei Zeit und Bewegung ge-
naiu notiert werden , soll nun den Schluß auf ein beginnendes
Denkvermögen zulassen . Das ist die einzige Behauptung , die auf -
gestellt wird . Der Name Darwin fällt nicht ; auch von der Absicht ,
eine bestimmte Tendenz hervorzukehren , ist wenig zu spüren . Die
Hauptsache ist eben das gründlich und nüchtern durchgeführte Expe .
riment , unterstützt von einer außerordentlich gekonnten Photogra -
phi«. Denkt man an Eippeprs entrüsteten Aufsatz gegen daS
Aufeinanderhetzen von Tieren , um einen sensationellen Kampf
aufzunehmen (. Bring sie lebend heim "

) , dann muß man zugeben ,
daß jeder Tierfreund an dem Film ,Die Affen von Suchum " eine
ungetrübter « Freude haben wird . Als Lehrfilm und auch als Kul -
wrfilm ist «r interessant . Vor allem für den , der ohne Voreinge -
nommenheit doch weiß, wa » beabsichtigt sein könnt «, was aber gar
nicht wirksam zum Ausdruck kommt . Wi « da» erwähnt « Beispiel
von dem kleinen Menschenkinde beweist , kommt vielleicht sogar di «
entgegengesetzt » Auffassung in d«n Aufnahmen noch stärker zum
Ausdruck .

" W. Frei « burger .

Schulunsswoche
»es Münchener GörreSeinss

Die gegenwärtig « DchulungSwoche de » Münchener GörreSrings
behandelte zwei brennend « Zeitfragen : „Die Werbekraft de »
Bolchewismus " und die „Geistig ? » Wurz . In uns « -
r « r Weltanschauungskris e" . Pater OvermannS
S. J . legte objektiv in dem erstgenannten Vortrag Ziele . Methoden
und Erfolge de» Bolschewismus dar . Das Ziel des Bolschewis -
mu » , die Armen und Unterdrückten , zunächst in Rußland , dann in
der ganzen Welt vom Elend zu erlösen , brachte ihm Millionen
von Anhängern . Vor allem bei der immer unterdrückten und ver -
elendeten Bauernbevölkerung Rußland » , dann auch beim Prole -
tariat der ganzen Welt und bei den ausgebeuteten Kolornalvöl -
kern . Nicht nur Neid, auch da» Verlangen nach sozialer und Wirt-
schaftlicher Besserstellung der Armen läßt viele edel und sozial
gesinnte Menschen mit dem bolschewistischen Programm sympathi¬
sieren Auch daS Evangelium und die Rundschreiben der letzten
Päpste gebieten ausdrücklich , da » Lo» der Armen zu bessern . Der
Katholizismus ist durch seinen Jenseitsglauben stärker al » der
Bolschewismus . Denn mißlingt di« Verwirklichung irdischen
Glückes, so bleibt dem Bolschewisten nur der Selbstmord , während
dem Christen noch da» ewige Glück v : rheißen ist . Die Werbe »
krakt de » Bolschewismus ( nicht nur ! ) beruht vielfach auf der Un -
b « denklichkeit seiner macchiavellistischen Mittel :
Lüge , Betrug und Unterdrückung gegen Andersdenkende . Eine ge-
waltige Kraft hat der Bolschewismus auch durch die unbedingte
Einheitlichkeit seiner für Rußland und die ganze Welt
zentralisierten Werbemtthoden in Presse , Erziehung , Thea -
ter . Rundfunk , Kino , Kunst und Agitation . Die Katholiken dür -
fen natürlich im Kampf gegen den Bolschewismus solche unsittliche
Methoden nicht nachahmen , können sich aber an der Einheit und
eifrigen Mitarbeit der Bolschewisten ein Beispiel nehmen . Die
Erfolge de ? Bolschewismus sind neben der Behaup -
tung Sowjet -Rußlands gegen alle äußeren und inneren Feinde
da» trotz vieler großen Mängel wenigstens quantitative Gelingen
de» Fünf -Jahresplan » . AIS größten Erfolg kann der Bolschewis -
mu » buchen , daß er Millionen für sein System begeisterter Ju -
gendlicher gewonnen hat wa » ihm die Hoffnung auf die Zukunft
gibt . Nur die wahrhaft christliche T 't und die Aufrichtung de ?
Reiche » sozialer Gerechtigkeit kann un » vor «wem gewaltsamen
Umsturz retten .

Der zweit« Bortrag de » Rector Magnificu» der Universität
Tübingen , Professor « Dr . Simon , behandelte „Die geisti -
gen Wurzeln unserer Weltanschauung ? krise " .
Wir leben heute in einer Zeitwende . Das Gemeinsame dieses
vieldeutigen Begriff » ist die Erwartung einer und zwar bleibenden
Besserung der bisherigen Zustand « . Da » ist aber nach geschicht -
Itcher Erfahrung unmöglich , da jede Jd : e von etn ^r gegensätzlichen
Idee abgelöst wird . Die geschichtlichen Ideen müssen deshalb an
den religiösen Ideen ge .ness :n werden . Das tat Augustinus , der
auch in einer Zeitwende auf »ine unmittelbare Deutung au» de»
furchtbaren Zeitverhältniffen verzichtet« und al« Antwort s«in«n

„G o 11 e s st a a t" schrieb, eine Gedankenkonstruktion , die dann
da » Mittelalter in ganz anderer g -schichtlich empirischer Form
verwirklichte . Im Mittelalter bestand kein Widerspruch zwischen
Diesseits und Jenseits , kein Bruch zwischen Glauben und Wissen,
kein feindlicher Dualismus wie fjmte . Welt , Gesellschaft und
Wissenschaft waren teleologisch bestimmt . Dieses einheitliche Welt -
bild wurde im 13. Jahrhundert aufgelöst durch den Nominalis -
mus . Dieser ist dadurch , daß er das kausale Denken anstelle deS
teleologischen setzte , einerseits di» Voraussetzung der modernen
Wissenschaft , besonders der Naturwissenschaft geworden , anderer -
seit» aber auch die Ursacbe unserer heutigen Weltanschauung «.

I frif « . Dieser Prozeß ließ schließlich nur da« mathematisch Be-
stimmbar« gelten . Für Mathematik und Naturwissenschaft war

1 diese Entwicklung notwendig »ttd glücklich . Die Wissenschaft aber

wurde dadurch völlig wirklichkeitsfremd . Du ursprüngliche Opti¬
mismus auf ein neues Weltbild ist einem trostlosen Pessimismus
gewichen mit der Erkenntnis : nicht wissen zu können . Dieser
rechnerisch« Geist hat seine größten Triumphe in der Technik ge-
feiert . Aber diese hat in ihrer Uebersteigerung auch den Men -
schen zum Arbeiter und den Arbeit : r zur Maschine gemacht . Die
moderne Gesellschaft kann an nicht« anderes mehr glauben alS
an ihre Rechnung , während all « großen Werke früherer Zeiten
auch auf Wahrheit , Recht und einem tiefen Glauben an Gott be-
ruhten . In Variierung einer Antwort Augustins auf die Frag «
nach dem . Schicksal Roms können wir sagen : di' » Abcnd ' ^ nd wird
nicht untergehen , wenn die Christen nicht untergehen , wenn wir
den Glauben an Ehristu» aufrecht erhalte» und di« Welt ist
Geiste Christi gestalten . R Stoll .
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Der Torfteich lag auf der Erde wie ein Stückchen hin -

geworfenen Himmels . Mittagswolken glitten flüchtig und
lammweis über seine blaue Fläche. Das Entenvolk sonnte
sich im Grase und ließ von Zeit zu Zeit eine Flaumfeder
fliegen , die ein rasch unter den Flügel gesteckter Schnabel
noch halb im Schlafe aus der Brust zupfte . Der wohlbekannte
fein beizende Geruch gepflegter Pferdeställe schwamm in der
dünnen , glasklaren Luft und mischte sich mit einer Art war -
men^Mehlgeruchs .

So roch die Heimat , das Kinderland — und Harald Brack,
der zu Fuß von der Station nach Hause ging , lächelte froh .

Da knixten Kinder , die an den niederen Haustüren stan -
den : „Je , uns ' jung Herrl . . . Mudding , de jung Herr !"
Ein Dreijähriger steckte die dicken Finger feines kugelrunden
Händchens staunend gleich alle auf einmal in den Mund .
Neben ihm stand ein blankes Gefäß — „Store , wirst du man
fix den Pott int Hus dragen ? Schämt di das nich? Uns'
jung Herrl "

Da lief der Schloßgraben rund um den mächtigen weit -
schattenden Park , gürtete den berühmten Eichenhain der
Bracken : gekrümmte Riesen mit hochgreifenden Wölbungen ,
mit rissigen Rinden gleich gebrochenem Stahl — und hohes
Gestämme , gerade gewachsen, wie aus einem Kanonenlauf ge-
schössen, wetterharte zerzauste Laubhäupter , rot , brandig rot ,
und flammendgrün . Und darin ein Raunen und Rieseln ,
ein Rauschen und Flüstern , als blätterten die Geister der der -
storbenen Bracken in ihrer uralten Familienchronik . Die
Waldwiese lag als goldenes Herz inmitten dieser Schatten -
Welt. Verzückte Schmetterlingsslügel — honigduftendes Ge¬
kraut , die Buntheit der süßesten Blumen .

Harald schaute. Es war ein Schauen , kein Sehen . Ein
tiefes Aufnehmen .

Und dann begegnete er Fritzen , dem zweiten Stallburschen ,
der einen Wasserkopf hatte , aber einen außerordentlichen
Pferdeverstand .

„Was machen die Gäule ?"
„Dank ' der Nachfrag '

, gnä ' Herr Graf . Die ollen Dirts
sünd all wollauf .

"

„Na , denn mach ' dir mal einen vergnügten Tag ."
„Dank och velmals , gnä ' Herr Graf .

"
Eine Wachtel schlug im jungen Korn . Der Flügel eines

winzigen Vögleins verursachte ein lautes Rauschen in Waldes -
einsamkeit .

Noch ein paar Schritte , und da leuchteten die Rosen und
Fuchsienbeete von Brackenhof durch das smaragdklare Grün
in biedermeierischer Korrektheit , wie vor fünfzig , achtzig und
hundert fahren . Weiße Kübel glänzten , die roten Rosen
standen still wie gemalt in all der satten Farbenfreude . Und
über ihnen der Mittagsfrieden , die Parkesruhe der ent -
schwundenen Zeit . Sonne und Schweigen .

Harald nahm den Hut ab und bot seine Stirn der
laulichen Luft , die ihn küßte, wie eine alte Bekannte .

Er wußte : Jetzt sitzen die drei dadrinnen . Mutterchen
macht ihr Nickerchen in der Sofaecke . Papa und Waldemar
rauchen sich gegenseitig an ; keiner spricht ein Wort , jeder
stößt dichte Wolken aus seiner Pfeife , und das nennen sie
„ sich aussprechen " . Er , Harald , überraschte sie — er ist der
Außenseiter , er muß den Ring zerbrechen , um sich ihm ein-
zufügen , muß die drei aufstören aus ihrer stillen Beschaulich-
keit.

Vor der Stubentür , im breiten Flur das behäbige Dunkel
— soll er anklopfen oder nicht? Da kracht unter seinem
zögernden Fuß die Diele so jämmerlich kreischend, als sei er
wie im Märchen auf die getrocknete Pferdehaut getreten . Die
Tür fliegt auf — und eine forsche Männerstimme ruft so
laut , als gelte es , einen Befehl eine Meile weg üb »r Land zu
übermitteln :

„Hei Kann Er nich anklopfen , wenn Er was will ? Weiß
Er nich. daß ich das Schleichen und Hinter -den -Türen -stehen
in den Tod nich leiden kann ? l>"

.La , Gottlob , das weiß ich
"

, versetzte Harald und trat auf
die Schwelle .

Flora , die Jagdhündin , fett , alt und unappetitlich , aber
trell , stieß einen heisern Freudenlaut aus .

„Du bist 's ? ! " dröhnte der sonore Baß des Junkers in den
hohen Stulpenstiefeln , mit dem kurzen Wams und dem ge-
drungenen Nacken. „Warum hast du nicht telegraphiert ?
Wir hätten dir die Pferde geschickt. Gerade heute wenig zu
tun . . . Mamachen I Wach ' man auf !"

Erschreckt von dem lauten Anruf , regte sich das Bündel -
chen schwarzseidener Kleider in der Sofaecke.

Und Harald hielt seine kleine alte Mama im Arm . Die
streichelte ihn , halb ängstlich nach den beiden Männern schie-
lend :

„Mein Jung ! Na , laß man sein . . . laß man schön sein
. . . all lütt Jung !"

Wie Harald das Räuspern kannte , das von dem Lehnstuhl
am grünen Gartenfenster klang ! Es war der Vorbote der
mühevollen Arbeit , sich möglichst stramm zu erheben . Er be-
zwang seinen Wunsch, der dünnen gebeugten Reitergestalt z»
Hilfe zu eilen , denn Vater konnte das nicht leiden .

„Sei willkommen , mein Sohn ! " sprach der älteste Brack,
mit der zitterigen Feierlichkeit einer begrabenen Zeit . „Das
ist ja hübsch , daß du uns mal besuchst ! Du hattest wohl im-
mer sehr viel zu tun , daß du so selten schriebst? . . . . Und
nun könnten wir ja woll eigentlich Kaffee trinken ? Du sorgst
woll . Mariechen , daß vier Tassen ausgestellt werden . . . vier
Tassen ."

.Hawoll . vier Tassen , Papachen .
"

Harald erinnerte sich , welchen Wert Papa immer auf den
Kaffeetisch legte Diese Stunde durfte ihm nie gestört wer -
den . wenn ihm die Laune nicht für den ganzen Tag verdorben
werden sollte. Da war er für keinen Geschäftsmann zu spre-
chen . nicht einmal für den Inspektor . Der Kaffeetisch mußte
unter allen Umständen beachtet werden .

Waldemar in seiner breiten Massigkeit und seinem Be-
dürfnis . sich auszudehnen , saß auf dem grünen Sofa . Seine
Stimme , auf große Entfernungen eingestellt , erfüllte das
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Zimmer mit dem Dröhnen von Eisenhämmern . Während er
aß , Pflegte er als Antwort auf eine Frage nur zu knurren .
Wuchtig in all seinen Lebensäußerungen , aß er sehr stark.

Der alte Herr liebte es , gegen das Ende der Kaffeestunde
etwas „einzuduffeln "

, wie er sagte . So über der Zeitung .
Abgeräumt durfte solange nicht werden . Mamachen hatte für
diese Spanne Zeit einen Extra -Strickstrumpf bereit , der aber
über ein paar Nadeln nie hinaus gedieh , da sie meist selbst
dann eindusselte . „Den ewigen Strumpf "

, nannte Waldemar
dies nützliche GeWerk.

Als sie aber heute den Strickbeutel hervorholte , legte
Waldemar seine große Hand , die aussah , als trüge er einen
eisernen Handschuh , auf ihre kleine blaugeäderte Rechte.

„Lass' man heute sein , Mamachen . Am besten, Harald und
ich sprechen uns mal ganz offen aus über die Erbfrage . Wir
sollen ja nun nächstens losen. Und da müssen wir beide uns
klar darüber sein, was aus jedem wird , wenn . .

„Ach , Junge ! Ich möchte doch so gern , daß du das Gut
bekommst . . . und ich möchte doch auch, daß Harald es be-
käme !"

„Wird alles gemacht. Mutterchen . Deine beiden ollen
Jungs teilen sich in die Pastete . Ich führ ' den Mist , und
Harald malt ihn . . ." Auf einen erschrockenen Blick Haralds

auf daS blaffe Treisengesicht am Kaffeetisch fügte er hinzu :
,Z . Vater ist ganz weg . Da brauchen wir uns weiter keinen
Zwang aufzuerlegen . Aber nun wünscht ' ich, daß Mutter -
chen auch ganz weg wäre .

"
Harald traute seinen Augen nicht, wie der Bruder mit

der alten , kleinen Frau verfuhr . Gehorsam packte sie ihr
Zeug zusammen und verschwand .

„So " Waldemar setzte sich wieder . „Alte Kinder können
wir hier nicht gebrauchen . Ja . . . ich Hab 'n guten Zug
drin "

, lachte er gutmütig . „Auch mit den Leuten . Wagt
keiner 'ne Widerrede . Ich bin mal so 'ne Natur . Du " — er
warf einen Seitenblick auf Haralds helle Gamaschen — „du
hättest Diplomat werden sollen."

Harald empfand so etwas wie einen unangenehmen
Wasserstrahl .

„Viel zu patent für einen sogenannten Künstler "
, fuhr

Waldemar ungeniert fort . . .Feiner Hund . . . fahr ' nicht
auf . bitte . . . ich mein ' es nicht schlecht. Ich mein ' nur , es
dürfte dir schwer fallen , deinen kulturatmenden Körper mit
den Anforderungen der Schweine - und Rindviehzucht , des
stundenlangen Reitens und Stehens im Dreck in Einklang zu
bringen . Ich taxier ' dich nur , als ob ich 'n Gaul von Moses
Aron wollte kaufen . . . auf Raffe , Tauglichkeit und AuS-
dauer und so weiter .

"
Harald blieb gemütlich . „Nennenswerte Fehler sind nicht

vorhanden "
, sagte er gelassen. „Aber , da wir gerade bei dem

Thema sind , laß dir rundweg erklären : ich wünsche ernstlich,
daß Brackenhof dir zufällt ."

Waldemar stutzte und nahm die Pfeife aus dem Munde ,
die ihm ständig im Mundwinkel hing , wodurch sein Gesicht
dem eines wetterharten alten Lotsen nicht unähnlich wurde .

„Erlaube mal . . . das glaub ' ich dir nicht.
"

„Wozu sollte ich lügen ? " fragte Harald trocken.
Er nahm eine Zigarette , zündete sie sorgfältig an und

blies gedankenvoll die feinen kobaltblauen Ringe in den
wüsten Qualm der Pfeife drüben .

(Fortsetzung folgt .)

Wie Diktaturen regieren
Es ist schlimm um ein Land bestellt , dessen beste Köpfe

gezwungen sind, die Wahrheit im Ausland zu sagen . In
Jugoslawien , dem schönen Traum der Kroaten und Slo -
wenen im Jahre 1918, ist es soweit , seitdem eine Direk -
torialregierung mit einem Scheinparlament am Ruder sitzt
und Freiheit wie Wahrheit ins Gefängnis steckt. Nach be-
kannten Vorbildern richtet sich der Ingrimm und die Ver -
folgung der Belgrader Regierung in erster Linie gegen jene ,
die kein anderes Verbrechen begingen , als über den Aufbau
des Staates anders zu denken als die Diktatur , ohne die
Person des Königs oder überhaupt die Monarchie anzu -
tasten . Geradezu paradox klingt es , daß z . B . die rücksichts-
lose Art , mit der zwei geistliche politische Führer <Äowe -
niens , die in Belgrad früher leitende Staatsämter inne¬
hatten , wie Verbrecher interniert wurden , weil
sie Voraussetzungen gezeigt hatten für eine größere An -
ziehungskraft des jugoslawischen Staates auf die außerhalb
seiner Grenzen wohnenden Stammesgenossen (und das
Ausland ! ). Das geschah in den sog . 5 Leibacher Punkten ,
in denen der ehemalige Ministerpräsident , Prälat Dr . K o -
rosec , der „ungekrönte König " der (übrigens sehr demo-
kratischen) Slowenen und Führer der katholischen Volks -
Partei , die Meinung vertrat , daß nur ein konstitutioneller
südslawischer Bundes st aat mit allen Rechten , die ein
durch und durch christliches, freies Volk verlangen muß , auf
die Jrrendenta in Italien und Oesterreich eine Anziehungs -
kraft ausübe . Anstatt daß man die ehrliche Meinung des
slowenischen Politikers als die des slowenischen Vol -
k e s — das seine eigene Sprache und Kultur hochschätzt —
dankbar wenigstens zur Kenntnis nahm , ging man mit den
einer kurzsichtigen Diktatur so reichlich zu Gebote stehenden
administrativen Mitteln zur Verfolgung über . Prälat Dr .
K o r o s e c , der schon lange leidend ist, wurde in Vrnjacka
Banja (Serbien ), der ehemalige Minister K u l o v e c (eben-
falls Priester ) in der Festung Foca interniert usw.

Ten Zeitungen wurde auferlegt — wer denkt da nicht
an ein anderes Land — die fünf Punkte entweder nicht zu
bringen , oder aber mit scharf abfälligen Kommentaren !
Rücksichtslos wütet sich die blödeste Zensur
aus . Man wollte aber mehr : man sehnte sich nach „öffent -

Funkbild des Attentäters Zanagara
Der verhaftete Anarchist Zanagara , der das Attentat auf Präsident
Roosevelt und Bürgermeister Cermak verübte . Das Bild wurde
aus Amerika nach London gefunkt und von dort per Kabel nach

Berlin übertragen .

licher Meinung "
. Darum berief man die Bürgermeister

Sloweniens , die seit der Diktatur nicht gewählt , sondern
von der Regierung ernannt sind zu einer Vertrauens -
kundgebung für die Zentralregierung in Belgrad und gegen
Mfgr Korosec zusammen . Es kamen aber auch von diesen
1071 Bürgermeistern nur 300 !

D i e wahre Volksmeinuny ist für den bundes -
staatlichen Charakter Jugoslawiens , für Erhaltung der eige-
nen katholischen Stammeskultur und gegen die liberalen -
„orthodoxen " Einflüsse der Belgrader . Man hat sich dem
Staate Jugoslawien 1918 freiwillig an ge -
schlössen , ohne sich auf Gedeih und Verderb ausliefern zu
wollen und sieht mit Kopfschütteln , daß die Zentralsten
alles hm , die besten Jugoslawen staatsfeindlich , geradezu au -
tonomrstisch zu stimmen . An der Loyalität der
Slowenen konnte nämlich bisher kein Zwei -
fel sein : es ist selbst den infamen Verdächtigungen ihrer
„Reichstreue " und der ihrer Führer nicht gelungen , die
Treue zum König und zur staatlichen Einheit zu erschüt-
rern ! aber man hat auch nicht verhindern können , daß . wie
in Zagreb , so auch in Ljubljana (Laibach) immer klarer er -
kannt wird , daß wahre Vaterlandsliebe die restlose Auf-
gäbe der Belgrader Methoden verlangt , die schnurstracks
zum Verfall führen müßten . Bezeichnend genug ist es , daß
man heute Jugoslawien verlassen muß . um seine Liebe zu
König und Vaterland so auszudrücken , wie Herz und Ver -
stand es nahelegen . Wie eine Ironie der Weltgeschichte
klingt es , daß Kreise , die der verfolgten katholischen sloweni »
schen Volkspartea nahestehen , heute aus dem öfterrei -
chischen Klagenfurt die Wahrheit über die unerhör -
ten Vorkommnisse der letzten Woche der Welt mitteilen müs-
sen. So regieren Diktaturen ! F.

Das österreichische Rein
Den weit auseinandergehenden Beratungen über die Stel¬

lung Oesterreichs zu den ultimativen Forderungen der franz .
Note ist durch .Kundgebungen von maßgebender österreichi -
scher Seite rasch ein Ende gemacht worden : Nach den gest¬
rigen Erklärungen des Vizekanzlers Winkler und des christ-
lich -sozialen Regierungsblattes ist mit einer Ablehnung der
unbegründeten beleidigenden und ungewohnten Forderungen
der französischen Note zu rechnen . Oesterreich denkt
nicht daran , sich dem Kommando von Paris
undPrag zu unterwerfen . Oesterreich wird die Tür
zu weiteren Verhandlungen nicht zuschlagen, aber es wird
jede politische Ausbeutung dieser privaten Angelegenheit ,
jede drohende Geste mit jener ruhigen Würde zurückweisen,
die es als traditionsbewußter Kulturstaat auch in den führen -
den Kreisen nicht verloren hat . Das Haus am Ballplatz ist
wieder einmal in den Brennpunkt der ganz großen Politik
gerückt : Frankreichs Anschlußpsychose und alles , was daraus
entstanden ist , die Donaubund -Pläne . die finanzielle Knebe-
lung Oesterreichs , das Spiel mit der militärischen Be -
spitzelung und andere Einschüchterungsversuche in der Ab -
rüstungssrage , der französisch- italienische Gegensatz in Mittel »
europa und das Bestreben der englischen Diplomatie , sich un -
ter größeren Gesichtspunkten Einfluß - und Kompromißmög -
lichkeiten zu erhalten , all das wirkt zusammen , um eine recht
unübersichtliche und nicht unbedenkliche Lage zu schaffen.

Aufschlußreich ist der Kommentar deS Wiener „M 0 n -
tagblatt " über die ganze Angelegenheit . DaS Blatt stellt
fest :

„Es sind in den letzten Monaten Hunderte von Waggons
mit Kriegsmaterial aus der Tschechoslowakei über Oesterreich
nach Jugoslawien geliefert worden . Unsere Sozialdemo -
k r a t e n haben dazu ebenso geschwiegen wie die Außenämter
in P r a g und inParis . obwohl sie davon Kenntnis hatten .
Erst als ein italienischer Unternehmer eine weitaus geringere
Anzahl Waffen in ein österreichisches Unternehmen zur Repa -
ratur geliefert hat . da haben die Sozialdemokraten zu schreien
begonnen . Warum ? Weil sie dem Spionagedienst der AuS-
länder das Stichwort , den Vorspann zu einer Aktion gegen
Oesterreich liefern wollten , einerseits um das ihnen verhaßte
faschistische Italien zu treffen und andererseits um innen »
politische Ziele zu verfolgen . Die gestrige „Arbei -
terzeitung " gibt auch unumwunden in sichtlicher
Genugtuung über die französische Erpressungsnote d « u
Rücktritt der Negierung als letztes Ziel tat
Sirtenberger flfeftzitgef bekannt .
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Die neue Kältewelle
g Grad Kälte in Karlsruhe . — Neuschnee bevorstehend . —

Erneutes Absinken des Rheinpeftels .
Die zweite winterlich « Kälteperiod « hat im kaufe des Wochenbe¬

ginns « ine erhebliche Festigung erfahren . Rauh « Nordost -
winde , die über weite schneebedeckt « Gefilde hinweg zu uns ins Rhein -
tal hereindrinaen , haben einen

scharfen Temperatursturz

zur Lola «, sodaß am Dienstag früh bereits wiederum di« bisher tief -

sten Werte des winters mit — 10 bis — II Grad in
der Niederung des Rheines und in der Hardtland -

schaft err « icht wurden . Gegenüber den vor etwa zwei Wochen
unter Föhneinfluß gestiegenen Temperatmen von annähernd 15 Grad
Wärme verzeichnet Karlsruhe , Mannheim und ander « Rheintalorte
binnen kurzer Frist

Temxeraturgegensätze von 2S Grad .

Die vielfach noch vorhandene dünn « Schneeschicht in der Niederung
und etwas kräftiger « Schneelage im Gebirge fördert augenblicklich di«

Frostbildung ; dazu besteht gegenwärtig infolge der derzeitigen tust -

druckkonstellation Neigung zu gelegentlichen stärkeren Schneefällen und
danach anschließenden Verstärkung der Kälte , also einem

fortbestehendem ausgesprochenem Winterwettertyx .

Karlsruhe m« ldet von Dienstag ein Minimum von — 9 Grad
innerhalb der Stadt und — 10 im Außenkreis . Sämtliche stehenden
Gewässer tragen erneut ein « feste , mehrer « Zentimeter dicke
Lisdeck «. Für den Schlittschuhsport dürften sich die Verhältnisse
weiter bessern . Im Linklang mit der sich verschärfenden Kälte zeigt sich

ein erhöhter Kohlenverbrauch in der Stadt .

viel « Konsumenten haben sich nur mit den allernötigsten Uohlenmen -

gen eingedeckt , in der stillen Hoffnung , daß di« Vorräte bei milder

Witterung über die Mntermonare durchhalten . Infolgedessen sind in

diesen Tagen erheblich « Aohlen -Nachbestellungen ersorderlich geworden
und die Kohlensirmen berichten über ein « verhältnismäßig rege Nach -

frage nach allen Sorten des Hausbrandes . Auch die „ fliegenden Koh¬
lenhändler "

, die in den Vormittagsstunden durch die Stadt ziehen ,
■setzen seit ein paar Tagen erheblich « (Quanten ihrer Kohlenfrachten un¬

mittelbar an die Konsumenten ab , die es weiterhin vorziehen , nur

wenige Zentner auf einmal zu erstehen . Die Kälte und weitere Trok -

kenheit zeitigt
abermal » Niederwasser des Rheines

und damit neuerlich « Erschwerung der Schiffahrt . D«r Rheinpegel
fällt täglich und weist gegenwärtig wenig mehr als 250 cm bei

Maxau auf gegenüber über 4 Meter vor kurzem und einem Tiefstand
von 2SO cm . Bei Kehl ist der Wasserstand unter 2 Meter gesunken .
Eisbildungen werden gegenwärtig noch nicht gemeldet , doch ist mit der

Gefahr neuen Treibeises bei Fortdauer der Kälte zu rechnen .

Reuer Polizeipräsident
Ministerialrat Barck beurlaubt . — Der neue Polizeireferent

im Innenministerium : Der Karlsruher Polizeipräsident
Der bisherige Polizeireferent im Innenministerium , Ministerial -

rat Bar ck, hat einen achtwöchigen Urlaub angetreten , um
dann nach feiner Rückkehr aus feinem Amte zu scheiden . Auf
Anfrage an zuständiger Stelle wurde uns die Richtigkeit dieser
Meldung bestätigt . Ministerialrat Barck wird aber nach Urlaubs -
ende nicht in den Ruhestand treten , er wird vielmehr ein anderes
Amt erhalten , - ein Nachfolger im Innenministerium wird der
Karlsruher Polizeipräsident H a u s e r . Seit November 1920 leitet
Paul Hauser als Polizeidirektor das Bezirksamt Karlsruhe . Diese
Stelle wurde im vorigen Jahre in eine Polizeipräsidentenstelle um -
gewandelt . Nachsolger des Polizeipräsidenten Hauser wird Regie -
rungsrat Schäfer vom Karlsruher Polizeipräsidium . Der neue
Pslizeipräsident von Karlsruhe steht im 45 . Lebensjahre . Er wirkt
seit 1927 als Regierungsrat im Karlsruher Bezirksamt . Borher
war er in einer großen Reihe badischer Städte als Amtmann tätig .

Das Karssmher Eifsrwchisöeama
Wie wir von der Staatsanwaltschaft erfahren , sind die im

Krankenhaus liegenden beiden Verletzten Anna D a l i g 0 und
Otto Könecke auch am Dienstag nicht vernehmungs¬
fähiggewesen , so daß man über die Motive de : Tat noch
keinen genauen Aufschluß hat .

Di « Akten über den Fall sind am Dienstag vormittag dem

Untersuchungsrichter zugeleitet worden , womit die Ange -
legenheit in das Stadium der Voruntersuchung getreten ist . Die
weiteren Erhebungen nimmt nunmehr der Untersuchungsrichter vor.

Personenauto fährt Passantm an
Am 20 . 2 . 33 ereignete sich um 20 Uhr in der Rheinstratze in

Höhe der Nuitsstratze ein Verkehrsunfall zwischen einem Per -

sonenkraftwagen und einer Fußgängerin . Die Fuß -

gängerin war im Begriff , die Rheinstratze zu überqueren und
wurde von dem Personenkraftwagen angefahren . Vermutlich
hielt sich die Futzgangerin an dem Kühler des Personenkraft -

Wagens fest , kam jedoch zu Fall und kam unter den Per -
sonenkraftwagen zu liegen . Sie erlitt eine l e i ch te
Gehirnerschütterung und einen Bluterguß oberhalb des
linken Auges und mutzte mit dem Krankenwagen in das städtische
Krankenhau » verbracht « erden . Di « Schuldfrage ist noch unge -
klärt .

<»> Zusammenstoß zwischen Auto und Straßenbahnwagen . Ecke
Lamm - und Kaiserstratze stieß am Dienstag vormittag ein von einer
Dame gesteuertes Personenauto mit einem von Westen nach
Osten fahrenden Wagen der Linie 4 der Straßenbahn
zusammen . Die Führerin des Personenwagens , die von dem nörd -

lichen Teil der Lammstratze her die Kaiserstraße überqueren wollte ,
hatte ihr Hauptaugenmerk aus einen von Osten her anfahrenden
Wagen der Elektrischen gerichtet und dabei übersehen , daß auch
von Westen her ein Wagen der Linie 4 in unmittelbarer Nähe
war . Trotz sofortigen starken Bremsens des Wagenführers der

Elektrischen konnte ein Zusammenstoß nicht vermieden werden . Der
Anprall war so stark , daß das Auto zertr ümmert wurde
und df- - die Ma . 1> des Notrufs entfernt werden mußte .
Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden . Es entstand nur
eine kleine Verkehrsstockung im Straßenbahnbetrieb .

t .) Richard -Wagner -Gedenkfeier . Auf dies « bedeutsame Verinltaltunz de«
Bahreuther Bundes am heutigen Abend . Im Festsaal der Badilchen Hochschule
für Musik , welcbe eine erhebende Feier zu werden »erspricht , fei nochmals hin -

gewiesen . Eintrittskarten bei Fritz Müller und an der Abendkasse .

Aenderung in »er Preußisch -Süddeutschen :

300000 Los» weniger
Ab l . April neuer Lotterieplan ✓ Aenderung öer Gewimwerteim

Da » groß « kos in d«r preußisch - Süddeutschen Klass«nlotterie ist

gezog«n worden . <£ s steht jetzt nur noch di« Ji «hung der prämi « aus .
Mit dem Abschluß dieser Ziehung wird ein «

vollständig « Aenderung im Aufbau der preußisch - Süd¬

deutschen Klaff «nlotterie

«rsolg «n. <&s hat sich gezeigt , daß di« Zahl d«r kos « vi « l zu groß
« worden war , kaum 50 Prozent all«r kos « wurden verkauft . Im

ganzen sind 1930 800 000 kos « zu 200 Mark ausgegeben worden . An -

läßlich der letzten Ziehung sind jedoch nur4S0000 kos « v « r -

kauft word«n. Di« kotterieverwaltung war als » gezwungen , fast die
£?älfte aller kose allein zu spielen .

Da der Rückgang d«s kosv «rkaus «s schon seit längerer Zeit anhält ,
ist man entschlossen , di« sich daraus ergebenen Konsequenzen zu
ziehen . Die nächste Ziehung der preußisch - Süddeutschen Klassenlot -

terie beginnt am l . April .

Nach dem neuen plan werden an Stelle von 800 000 kosen
nur noch 600 000 verkauft .

Aber auch di«f« Zahl dürft « zu hoch f«in . Für di« im gerbst begin -

n«nde Klass «nlotteri « ist «in« «rneute Einschränkung um Ivo 000 kos «

vorgesehen , s» daß im ganzen dann nur noch 500000 kose
» erkauft werden .

Damit nähern wir un» wieder dem Ausbau der preußisch -Süd »

deutschen Klassenlotterie von lSl « . Damals sind im ganzen 450 000

kos« ausg «a«ben worden . Das « inzeln « ganze kos kostet« für all« 5

Klaffen 200 Mark . Der verkauf d«r kose bereitet « fein « Schwierig -

feiten . Nach der Beendigung des Krieges hat man dann d«n Preis
d«s Loses von 200 Mark auf >20 Mark herabgesetzt , unter gleichzeitiger
Vermehrung der kos«. Der jetzt in Geltung befindliche kozplan stammt
aus dem Jahre I?Z0. Lr brachte eine Erhöhung des kospreifes
200 Mark . Dies sollt « sich sehr bald als «ine unzeitgemäße
Naßnahm « herausstellen , denn die Mehrzahl aller am lotterte -

spi«l Interessierten war nicht mehr in der kag « , sür ein ko » s» viel

Geld auszugeben , von Ziehung zu Ziehung klagten di« lotterieein -

nehmer , daß jo viele lose zurückblieben .
Mit der Herabsetzung der Zahl der los « auf 500 000 im Berbst

1933 , ebenso ab«r auch schon bei d«r Ziehung am J. April auf 600 000

los « ist eine
Aenderung de» Gewinnverteilung »xlane »

verbunden . Die Chancen der Spieler brauchen selbstverständlich im

vergleich zu der Zahl der lose nicht verringert zu werden . Man will

jedoch den vielfach geäußerten Wünschen von losinhabern nachkom -

men , und di« mittleren Gewinne auf Kesten der gr » -

ß « n Gewinne vermehren .

Die Siebstähle nehmen zu
Versuchte Opferstockberaubung — Mit Totstechen bedroht —

Aus Not zur Diebin geworden .
In der Zeit vom 11 . bis 19 . Fel -ruar wurde an der Kapelle

in der Konradin -Kreutzer -Straße ein Fenstergtttex abge -

rissen und entwendet . Außerdem schlug der Täter eine

Fensterscheibe ein , öffnete sodann das Fenster von innen und stieg
in die Kapelle ein . Vermutlich wollte der Täter den Opfer stock ,
der aber leer war , plündern . Unverrichteter Sache verließ der

Täter auf demselben Weg die Kapelle .
Festgenommen wurde «in sich auf Wanderschaft befindlicher

Metzger , der in der Kiirnerstraße am 2V . Februar um 17 Uhr

« in dort stehendes Motorrad entwendete . Der Eigentümer
bemerkt « den Diebstahl und konnte de» Töter noch einholen . Dabei
wurde e » von dem Täter mit einem im Grifffe st stehe n -

de » Messer mit Tot steche « bedroht , welches dieser ohne

im Besitz eines . Erlaubnisscheines zu sein , bei sich führte .
Am 2V. Februar wurde die Anzeige erstattet , daß in der Sonn -

tagstraße eine goldene Armbanduhr im Wert von 8V Mari

gegen Ende Januar aus einem Schlafzimmer vom Nachttisch ent -

wendet worden sei . Der Tat dringend verdächtigt wurde eine

Putzfrau aus der Altstadt , die schließlich zugab , den Dieb¬

stahl aus Not begangen zu haben . Die Uhr hatte sie

zur Pfandleihanstalt gegeben und außerdem sich für den Pfand -

schein Kleider in geringem Wert verschafft .

Aus dem Karlsruher GerichtStaal
Eine Diebesgesellschaft von sechs bisher unbestraften

jungen Leuten , die in der ersten Hälfte des vorigen Jahres IS

Fahrräder gestohlen hatt : n , stand gestern vor dem Schöffengericht ,
welche ? gegen die Hanptangeklagten Wilhelm Z . und den 24 Jahre
alten ledigen Kaufmann Hermann G . von hier auf G e f ä n g-
nis st rasen von 7 und 4 Monaten erkannte . Die weiteren

Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 2 Monaten bzw .
6 Wochen , während zwei Angeklagt : wegen Hehlerei mit Geld -

strafen von 25 Mi . belegt wurden .
Wegen Sittlichkeitsvergehens gegen Jugendliche verurteilte die

Große Strafkammer den Hilfsarbeiter August R . auS Karlsruhe
zu 11 Monaten und den 32 Jahre alt - n verheirateten Bäcker Lud -

wig B . aus Rheinsheim zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis .

Die Svnnenftnstern s am 24 . Februar
Beim Neumond am 24 . d . M . wandert , für den Europäer ge -

sehen , der Erdbegleiter nur wenig südlich der Sonne vorbei , ein
Beobachter auf der Südhalbkugel wird also den uns ja viel näheren
Mond durch die parallaktische Verschiebung gerade vor der weiter
entfernten Sonne sehen : eine Sonnenfinsternis wird eintreten .
Und zwar handelt es sich um eine ringförmige Sonnenfinsternis ,
von der wir allerdings leider gar nichts zu sehen bekommen , denn
selbst die die Zentralzone zu beiden Seiten begleitende partielle >
Verfinsterung erreicht von Europa nur die Südküste Siziliens und
Griechenlands . Die ZentralitätSzone selbst , in deren Bereich die
Dauer der ringförmigen Verfinsterung dieses Mal im Höchstfalle
über 2K beträgt , zieht sich vor ? Südamerika über den Südatlantik
und Zentralafrika bis zur Südküste Arabiens hin . Die nächste auch ,
bei uns sichtbare (teilweise ) Sonnenfinsternis ist am 21 . August . |

Der Karlsruher Verkehrsverein
wirbt in England und Holland !

Auch während der jetzigen Wintermonate ist der VerkehrSver »

ein Karlsruhe eifrig bemüht , für den Besuch der badischen Landes -

Hauptstadt in der kommenden Reisesaison zu werben . Neben der

Jnlandpropaganda wird zur Zeit namentlich der Auslandswerhung
ein besonderes Augenmerk gewidmet . So wurde unlängst in der

Londoner PolYtechnik ein Lichtbildervortrag über Karlsruhe und

den Schwarzwald durch den Leiter eines englischen Reisebüro !

veranstaltet , der bei der zahlreich erschienenen Zuhörerschaft größte

Beachtung fand . Weitere solcher Vorträge folgen . Man wird sicher -

lich erwarten dürfen , daß diese wertvolle direkte Werbung in die -

sem Jahr eine Zunahme der Gäste aus England zur Folge haben
wird , nachdem bedauerlicherweise im vergangenen Jahr di« eng -

lische „ stay at Home " -Bewegung allerorts in Deutschland einen

erheblichen Rückgang des Fremdenbesuchs aus England verur -

sacht . Auch in Holland , dessen Reisepublikum seit einigen Jahren
die deutschen Städte am Mittel - und Oberrhein und den Schwarz -

Wald mit besonderer Vorliebe aus seinen Ferienreisen aufsucht ,
wird seit Monaten fortlaufend durch ausgezeichnete Lichtbilder -

Vorträge für Karlsruhe geworben . Es ist bekannt , daß der Hol -

länder gerade in den Wintermonaten sich über die Reisegebiete
aufklären läßt , deren Besuch er in das Ferienprogramm der näch -

sten Saison ausnehmen will . So wird auch die persönliche Wer -

bung in Holland ihre Wirkung nichl verfehlen , zumal sie durch
bebilderte Aufsätze in bedeutenderen niederländischen Zeitungen
und Zeitschristen in bester Weise ergänzt wird . In den jüngsten
Tagen sind außerdem über 7000 Stück des . deutschen , holländischen
und englischen Führers durch Karlsruhe nebst Hotellisten an die

Reichsbahogentrale für den deutschen Reiseverkehr in Berlin zur
Verteilung im In - und Ausland abgegangen .

# Kind vom Fahrrad angefahren . Zur Anzeige gelangte ein

lediger Kaufmann aus Rüppurr , der am 10. Februar mit seinem

Fahrrad einen an der Haltestelle an der Augartenstraße haltenden

Straßenbahnzug überholte und dabei ein dreijähriges Kind ,
das ans dem Straßenbahnzug ausgestiegen war , angefahren hatte .
Das Kind stürzte zu Boden und zog sich an der Stirne eine blu -

tende Ritzwunde zu , welche ärztliche Behandlung erforderlich machte .

-s- Preußisch - Süddeutsche Klassenlolterie . In der Montag -

Vormittagsziehung kamen folgende größeren Gewinne

heraus : 10 000 RM . auf die Nr . 171 003 , je 5000 RM . auf die

Nrn . 87 013 , 101 098 , 145 269 , 262,612 , 287 129, 331 201 , 379 977 ,

je 3000 RM . auf die Nrn . 124 929 , 179 748 , 191 303 , 363 607 ; in

der Nachmittagsziehung 75 000 RM . auf die Nr . 238 317 ,
50 000 RM . auf die Nr . 367 925 , je 5000 RM . auf die Nrn . 375 082 ,
394 148 , je 3000 RM . auf die Nrn . 236 137 , 265 340 , 389 348 .

® Sammlungserlaubnis . Auf Grund der Bundesratsverord -

nung vom 15 . Februar 1917 über Wohlfahrtspflege und der badi -

schen Vollzugsverordnung hierzu vom 24 . Februar 1917 wird dem

Badischen Kriegerbund die Erlaubnis erteilt , zugunsten seiner

satzungsmäßigen Aufgaben in Baden am Sonntag , 30 . April 1933 ,
eine Geldsammlung auf öffentlichen Straßen und Plätzen , sowie
in öffentlichen Lokalen zu veranstalten .

■$ > Konsularische Vertretung Großbritanniens . Von der Presse -

stelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Der Königlich Briti -

sehe Generalkonsul , Herr Robert Townsend Smallbones in

Franksurt a . M . , ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen
in Baden endgültig zugelassen worden .

Millionen Maikäfer kommen
Schlimme Fahre 1933^34 ✓ Mächtige Schwärme werten erwartet ^ FreiwilligerArbeitsdienst

soll bekämpfen helfen
Während man im Banat , in Nordafrika und Aegypten mit allen

Mtteln der Chemie versucht , die Heuschreckenbrut zu ver -

nichten , die sonst in diesem Jahre , wie in allen vorhergehenden
mit entsetzlicher Gewalt ül -er die Felder und Gärt «n hereinbricht ,
rüstet man in ganz Deutschland zu einem eigenartigen Kriege , bei
dem man mit Chemikalien und Flammenwerfern wenig ausrichten
kann . Es wird ein Krieg daraus , den der Mensch mit Geduld
und mit sleißiger Hand führen muß .

Räch den untrügliche » Anzeichen , di« man in den

Erdaufwerfungen , in den Aeckern und den Gärten findet , find

für die Jahre 1933/34 Millionen Maikäfer

zu erwarten . Die Plagen , die in Ausficht stehen , scheinen r i e s i -

g e r zu werden , als irgendeine Maikä ^er ^ lage , deren man sich aus

den letzten Jahren oder Jahrzehnten erinnern kann . An vielen

Plätzen wimmelt der Boden von Engerlingen .
Die Maikäfer mögen niedliche Tiere sein , aus die sich vortresf -

lich Kinderlieder dichten lassen . Aber di« Maikäser sind ein ge »

fräßigeS Volk . Aus Deutschland liegen keine zuverlässigen
Schätzungen über die Schäden vor , die die Maikäfer alljährlich

bzw . in den Maikäferjahren anrichten . In Frankreich
schätzt man die angerichteten Verwüstungen mit

einer Milliarde Goldfrank ein . Schließlich gecht «S

nicht nur um das , was die Maikäfer im Fluge überfallen « « d

ÄÄ BiOX -Udie sparsame
rein deutsche ZAHNPASTAmit biologischer

Sauerstoff • Wirkung



Seit « 10 Mittwoch, den 22. Februar 1933 « , 88

fressen, auch die Engerling « haben einen sehr guten Appetit
und knabbern die Wurzeln der Pflanzen in jeder gewünschten
Menge ab.

Ter in Deutschland angerichtcte Schaden geht ebenfalls in
jedem Maikäferjahr bestimmt in die 100 Millionen Mark.

Diese Tatsache fordert naturgemäß , daß man mit allen Mitteln
den Maikäfern an den Kragen geht , ehe sie einerseits gar zu viel
gefressen hak -en und andererseits ihre Na .̂> ommenjqaft bereits
erzeugten .

Maikäfer kommen in einem Hauptschwarm und einem Vor -
schwärm. Der Hauptschwarm wird für 1934 erwar¬
tet . Die ersten Kampfmaßnahmen , auf die man sich also jetzt
vork-erciten mutz , erstrecken sich aus den Vorschwarm , den man
für 1933 bestimmt erwarten mutz .

DEUTSCHE
Letzte Me'tungen

Baden
Im Tchwarzwaldgau zeigen die neuesten Tabellen für

Fußball folgendes Bild : Gau ! lasse I : Villingen Meister
vor Donaueschingen . Grüningen und Weilersbach . G a u k l a s s e II :
Weilersbach Meister vor Donaueschmgen , Schwenningen und Riet -
heim. ^ . - Klasse : Bräunlingen punktgleich mit Hüfingen
vor Dürrheim und St . Georgen . L - Klasse (Ostbaar) :
Aulfingen Meister vor Jmmendingen und Möhringen .
S - Klasse (Westbaar) : Friedenweiler und Löffingen Punkt-
gleich vor Dittishausen . — Bezirtsmeifter im Fußball wur-
den im Bezirk Achern - Baden - Rastatt , dem jetzigen Gau Hohen-
baden -Kuppenheim t^ -itlasse , Gruppe Nord) Forbach (^ -Klasse,
Gruppe Süd ) Vimbuch jö - Klasse) . — Gau Mannheim meldet
augenblicklich folgende Spitzenreiter : Handball Gauklasse I : Linden-
Hof , Handball Gauklasse II : Neckarhausen, Handball Gau - ^ -Klasse:
Edingen , Fußball Bezirksklasse Mannheim I : Eintracht , Bezirks -
klaffe Mannheim II : Käfertal , Fußball Bezirksklasse Bruhrain I :
Hockenheim , Bezirksklasse Bruhrain II : Kirrlach.

Gau Oberbaden : Haslach , der voraussichtliche Gaumelster ,
setzte am Sonntag seinen Siegeszug weiter fort und schlug G ü n-
terttal 4 :0. Die Tabelle der Gauklasse weist z . Z . folgende
Plazrerug auf : Haslach , Oberwiehre , Altstadt , Mol -
ping , GüHterstal usw. Bei den A.-Klassen führt im Be -
zirk Freiburg Glottertal vor Kirchzarten und Zähringen , im
Breisacher Bezirk St . Georgen vor Waltershosen und Holz-
hausen . Emmendingen wurde B . - .Klasjenmeister im Ve -
zirk Elztal .

Gau Mittelbaden : Hier verliefen die Kämpfe der Ga u k l a s s e ,
wi« aus den Berichten zu ersehen, durchaus normal , die der A.<
Klasse dagegen brachten mit dem ersten Siege von Kolping über
die bislang führenden Leute aus Au eine klotzige Ueberraschung.
Auch Karlsruhe - West , durch die Vorhersage mächtig aufgeputscht,
ließ seinen PlatzteUhuber seine Stär . e deuilich fühlen .

Gau Mannheim : Eintracht Mannheim sicherte sich die Meister -
schaft der Mannheimer Bezirksklasse durch ein Unentschieden der
Nächstplazierten. Kolping — Friedrichsfeld 3 :3 (2 :2) . Käfertal —
Feudenheim 0 :4 (0 :3) . Kurpfalz Neckarau Ia — Rheinau 2 :2
0 :8. Bezirk Bruhrain : Plantstadt — Wiesental 5 :2 (8 ; 1 ) .
Rheinhausen — Kirrlach 6 :3 (3 : 1 ) . Hockenheim — Oftersheim 7 :2
Fußbal l-P lakettrunde : Germ . Sandhofen — Viernheim 1 :3
( 1 :3) . Handball -Gauklasse : Lindenhof — Leutershausen 5 :3 (3 : 1 ) .
Phönix Ladenburg — Grün - Weiß Mannheim 2 .8 (1 :2).
Freundschaftsspiele : Eintracht Mannheim — Munden »
heim 2 : 1 . Seckenheim I — Waldhof II 4 : 1 . Neudorf — Ketsch
2 :3 . Kurpfalz Neckarau — Fußball verein Seckenheim (« FV . ) 2 : 1.
Hockenheim Jugendelf — Walldorf kombiniert 5 : 1.

Württemberg
Fußball . Gauklasse . SSES). Stuttgart I — Göppin-

gen I 1 :1. A . » Klasse . DJ >K . Fellbach I — MLB . Stuttgart II
3 :4.

Handball . DJK . Zuffenhausen II — T. V j . M . I 8 :5 ;
DJÄ . Phönix I — « pV . geuerbach II 4 :4 ; DM . Phönix II —
SpV . Feuerbach III 3 :4 ; West I — Cannstatt I 2 :6 ; West II —
Cannstatt II 1 :7.

Der Gautag de » Gaues Stuttgart nahm im KolpinghauS Tann -
statt einen ausgezeichneten Verlauf .

Eine besondere Note erhielt der Gautag durch die Anwesenheit
des Protektors der Deutschen Jugendtraft , Kreis Württemberg ,
Sr . Erlaucht Graf von N e i p p e r g , sowie durch die ersreulicher-
weise zahlreich vertretene Geistlichkeit.

Für dieses Jahr wurden in den Gauvorstand wieder - bezw.
neugewählt :

Gauvorsitzender: Herr Stadtpfarrer Schmidt . Gauleiter :
Diplom - Ingenieur Bruno Mayser . Gauschriftführer : Lehrer
Diplom -Ingenieur Bruno Mahfer . Gauschriftführer : Lehrer
Köberle. Gaupressewart : Alfred Merkler . Gauspielwart : Otto
Kraus . Gauspielwart für Fußball : Anton Merkler . Gauspielwart
für Handball : Joseph Schmitt . Gauturnwart : Anton Rapp sr.
Gauschwimmwart : Jakob Schleidt . Tennisobmann : Alfred Merkler.

Bayern
Dr . Karl Ritter b. H a l t, 1 . Vorsitzender der DSB sprach

jüngst zu den Münchener Jugendkraftlern , die den großen Saal
des ZentralgejellenvereinS völlig füllten . Was Ritter v. Halt in
seinem Lichtbildervortrag über die Olympischen Spiele 1932
in Los Angeles , die er als Expeditionsleiter der deutschen Olympia -
kämpfer mitmachte, bot, verriet den genauen Kenner des Sports
mit allem Drum und Dran und den ehemaligen aktiven Olympia -
teilnehme ! I In packender , humorvoller Schilderung ließ der Vor-
tragende an Hand sportlich und technisch ausgezeichneter Bilder
die Reise auf der „Europa "

, Land und Leute in Amerika, daS
„Olympische Dorf "

, Ausschnitte aus den gigantischen Spielen usw.
vorüberziehen .

Sehr interessant waren auch seine Ausführungen über Sport -
moral und S p o r t e t h i k, über Körper- und Geistesbildung ,
über die Reinerhaltung der „Olympischen Idee . Ritter von Halt
entwickelte dabei Gedankengänge , die der Auffassung der Deutschen
Jugendkraft sehr nahekommen. Kreisvorsitzender Thalhamer
sprach den Dank aus .

Den Mannschafts - Hallendreikampf des Bezirkes München ge -
wann Clemens mit 681 Punkten vor Salesianum (577) und Ursula
Silvester (556) . >

Fußball -Gaumeister im Kreis Bayern
Nachfolgende Gaumeister in Fußball stehen fest : Gau München:

Alte Heide München — Gau Passau : Spiegelau . — Gau Würz -
bürg : Wiesentheid . — Bei den übrigen Gauen können wir nur die
führende Mannschaft angeben , da das Endspiel noch nicht ans -
getragen ist : Ka » Augsburg : Zentral Augsburg . — Gau Bam¬
berg : Sparta Nürnberg — Gau Eichstätt: DJK . Eichstätt. — Hier
ist die Lage noch absolut ungeklärt.

Aus der Würzburger Ecke
Gaumeister im Fußball wurde Wiesentheid durch einen

knap pen 3 : S -Sieg über Sommeracb . den Gaumeistertitel in Hand »
ball eroberte Hambach nach hartem Kampfe gegen Kitzingen
mit 1 :0.

In Norddeutschland, vor allem in den Kreisen Plön , D « « e -
berg , Lauenburg und Lübeck , sind umfassende Pläne ent«
warfen , wie man mit einigen tausend Leuten , die im Rahmen de »
freiwilligen Arbeitsdienstes eingestellt werden , syste¬
matisch den Kampf durchführen kann. Man hat leider nur die
Möglichkeit, die befallenen Bäume abzuschütteln und dann mit der
Hand die Tiere in Säcke zu sammeln

Ganze Wagenladungen
hat man in schweren Maikäferjahren zu Schweine , und Hühner ,
futter oder als Dünger verwandt .

Mit dieser durch die Zeitumstände möglichen großen Organisie -
rung des Kriegs gegen die Maikäfer hofft man , diesen Schädlingen
eine erhebliche Bresche in d>e Millionenreihen schlagen und ihnen
eine Schlackt zu liefern , die den meisten von ihnen das Wieder ,
kommen unmöglich machen wird. ,

JUGENDXRAFT
Rheinpfalz

Der Bezirk Ludwigshasen —Frankenthal hielt am Sonntag in
Oppau seinen 11. Bezirkstag . BezirtspräseS hochw . Herr Kaplan
Funk eröffnete die gutbesuchte Tagung mit markanten Aussiih -
rungen . Tie Aussprache über die einzelnen Punkte der Tages -
ordnung und über aufgeworfen « Probleme der Jugendbewegung
war recht lebhaft. Sie zeigte , daß sämtliche Abteilungsleiter auch
für das Jahr 1933 ihre Kräfte voll und ganz zur Verfügung stellen
wollen.

Hessen-Nassau
Auf den Höhen der Rhön hielten die Wintersportler de « Kreife»

Hessen - Nassau ihr erstes Kreis - Skitreffen . 29 Einzel -
und 6 Staffelmeldungen waren eingelaufen , für den Anfang ein
leidlicher Erfolg . Die Ergebnisse :

Kreismeister 10 km : 1 . Robert Klotzbach , Hilder» 30 Min . ;
2 . Fritz Vey, Poppenhausen 33,21 Min . ; 3 . Herm . Weber,
Hilders , 33,54 Min . — Mannschaftslauf (Kreismeister ) : 1 . Hilder«
17 Punkte ; 2. Wicker« 28 Punkte . — Jungmannen 4 km. :
1 . Joseph Weber, Hilders 7,13 Min . — Mannschaftslaus (Jung¬
mannen ) : 1 . Hilders . — Schüler 4 km. : 1 . Joseph Schmitt , Hilder »
14,54 Min . — Mannschattslauf (Schüler ) : 1 . Hilders 13 Punkte ;
2. WickerS 27 Punkte . •

Schlesien
Hochschulgruppe Breslau gegründet ! — Zur gleichen Zeit , da

in Berlin die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft der D . J . K , an
den Berliner Hochschulen zur Tat wurde, bildete sich in Breslau
eine akademische Jugendkraftgruppe . — Für den 4. Februar war in
aller Stille zu einer Gründunzsversammlung aufgefordert worden,
die durch ihren guten Besuch Zeugnis dafür ablegte , wie nahe die
katholische Studentenschaft zu der Gründung steht . 20 Studenten
traten sofort der „Deutschen Jugendkraft — Hochschulgruppe Bres¬
lau " bei. Jeder immatrikulierte katholische Student kann Mitglied
werden. —

Das haben die Schlesier wirklich fein gemacht! Wann werden
die badischen Universitäten Freiburg und Heidelberg sowie die
Technische Hochschule Karlsruhe dem guten Beispiel nachkommen?

Dal bayerische Kretsfkitreffen
G ' änzende Ergebnisse bei idealsten SchneeverhLltnisse«.

Am Samstag und Sonntag führte der Kreis Bayern im Wall -
berggebiet bei Tegernsee sein erstes Kreisslitreffen mit vollstem
Erfolge durch . Studienrat Nefts sichere Leitung garantierte von
vorneherein bestes Geling : ». Die Herren » und Seniorenklasse
mußte ca . 12 Kilometer , die Jugendklasse gegen 10 Kilometer
durchlaufen. Gauschiwart Dr . Bauer (Rosenheim ) gab am Wall -
bergkirchlein das Zeichen zum Start . Die Fahrt führte über den
Kapell :nberg in angemessener Abfahrt in die Phönixmulde hin-
unter , am Fuß des Setzberges entlang , stieg in mäßiger Steigung
über den Röthenstein zum Grubereck , überquert « nach schneidiger
alpiner Abfahrt die Röthensteinalm und endete nach anstrengen »
dem Langlauf über wellige» Gelände in der Phönixmulde .

Die Ergebnisse : Seniorenklasse : 1 . Höh (Gmund ) 34,00 ;
2. Strasser ( Gmund ) 84,00 (durch Los entschieden) ; 8. Bucher
Joseph (Andreas Münch:n ) 86,02 ( 20 Läufer ) . Herrenklasse :
1 . Schäfer (Rosenheim ) 84,33 . Mannschaftslauf : 1 . Gmund
12 Punkte vor der Alpinen Gruppe München und Altstadt Mün -
chen . Rosenheim mußte wegen Ausscheidens de» dritten Manne »
auf den sicheren Sieg verzichten (Schibruch) . Sprunglauf :
1 . Hauser (Bogenh . München) 241 P . ; 2 . Stettn :r ( Rosenheim )
207 P . ; 3. Blümel (Rosenheim ) 206 P , Kombinationllauf :
1 . Blumel iRosenheim ) 7 P . ; 2 . Schäfer (Rosenheim ) 8 P . 3. Hau -
ser (Bogenhausen München) 9 P . Jungend ! lasse : 1 . Lassan
( Altstadt München) 33,30 ; 2. Bäumel (Benno München ) 36,64 ;
8 . Mettes (Andrea» München ) 49,00.

Aus »er Gauzentrale
Der Gauvorstand tagte

zur Behandlung wichtiger Fragen am Freitag vergangener Woche .
Das Geschehen des Gautags erfuhr eine «ingehende kritisch«
Würdigung . Zahlreiche Posteingänge fanden ihr« Erledigung . Ein
Kurzreferat über „Ge l ä n d e s p o r t"

, gegeben von einem Mün -
singer Kursteilnehmer , orientierte über alle einschlägigen Fragen .
Zwei Beschlüsse fanden einstimmige Annahme :

1. Fachausschußmitglieder, die bei den Beratungen d «» Gau -
tages fehlen , scheiden automatisch aus ihrem Amte.

2. Zum Bezirtssportwart für Karlsruh « wurde Herr Hugo
Schweickert , Karlsruhe , bestellt.

Amtlich
Das Gauskitreffe « verlegt !

Die mißlichen Schiieeverhältnisse zwingen leider zur Verlegung
des aus Sonntag , den 26. Februar , geplanten Gauskitreffens .
Ueber den neuen Termin werden nrir nähere» berichten.

Die laufende Woche bringt
Freitag , d«n 24 . Februar :

Gaugerich<ssihung im KolpinghauS , 20 Uhr.
Samstag , den 25. Februar :

Trainingsabend de » Schwimmer im Friedrichsbad, 20 Uhr.
Samstag , den 25. und Sonntag , den 26. Februar :

Kreistag der Deutschen Jugendkraft in Freiburg .
Fortsetzung der BervandSspiele in Fuß - und Handball.

..Amerikanischer Svort" oder „Gelandesport" ?
Dieses aktuelle Thema behandelt in der neuesten Nummer de «

Reichsorgans der „Deutschen Jugendkraft "
(Nr . 4 , 15 .

Februar 1933) der bekannt« Jesuitenpater Ph . Küble , Nürn¬
berg , mit der bei ihm geschätzten Klarheit und Sachlichkeit. A ^ch
sonst enthält die Zeitschrift eine Füll « brauchbarsten Material »
für die Praxis , so daß der Bezug nur wärmitens empfohlen wer-
den kann. Wir werden nicht versäumen , auf Einzelheiten noch
näher einzugehen .

Sport in Kürze
Stuttgarter Sechstagerennen

Bier Paare in der Spitzengruppe
Die Nacht zum Montag verlief in Stuttgart recht interessant.

Die Jagden , die mit der Abendwertung begannen , dauerten bi»
gegen 28 Uhr, wobei 93 Rundengewinne verzeichnet wurden . Zu
den Spitzenreitern Tietz - Preuß rückten zunächst Richl » -
Pijnenburg , später Kilian -Pützfeld und nach der 2-Uhr-
Wertung auch die Franzosen Wambst- Mouton auf . Am Montag
nachmittag war die Halle von etwa 4000 Zuschauern besucht , nach
dem mittelmäßigen Besuch der drei ersten Nächte ein« Ueber-
raschung. Bis zur ersten Spurtserie verlief die Fahrt sehr ruhig
Die Spurts waren stark umstritten , Spurtsieger wurden I . van
Kempen, Pijnenburg , Göbel , Linari und Richli. Zwischen den bei-
den Spurtserien der NachmittagSwertung ereignete sich dann nichts
Besonderes . Als das Publikum durch Zischen und Pfeifen seinem
Unwillen über die geringe Aktivität der Fahrer Ausdruck gab,
wurden Temporunden eingelegt . Die zweite Spurtserie sah Preuß ,
Linari , Resiger , van Kempen und Richli als Sieger . Veränderungen
gab «s am Stande keine mehr. Nach 65 Stunden waren um 17 Uhr
1512,100 Kilometer gefahren .

Der Stand : 1 . Richli- Pijnenburg 883 Punkte ; >. Kilian -
Pützfeld 813 Punkte ; 3. Tietz - Preuß 215 Punkte ; 4 . Mouton -
Wambst 94 Punkte ; eine Runde zurück : 5. Hürtgen -Göbel 148 P . ;
drei Runden zurück : 6. Funda - Umbenhauer 174 P . ; 7. Gilgen -
Bühler 121 P . ; vier Runden zurück : 8 . van Kempen- Resiger 208 P . ;
9. Linari -Dinale 108 P ; fünf Runden zurück : 10. Oestreich-Alten -
burger 58 P . ; sechs Runden zurück : 11 . Siehl -Reiländer 48 Punkte .

( :> « oft ». Biüttttotttln 6 ». Stephan . Brneralvrrsammlung . Hut Ii .
Februar lud der Mütterverein von St . Stephan sein » Mitglieder zu seiner Be -
neralversammlung in » Agi .eShau « ein , in der der Geschästsdericht Ausschluß
Uber die Jahresarbeit und die Aufgaoen im Mütterverein gab und die Rechen »
schast»berichte der Hauptlast , und der Et . Anna -Kalie >Tlerbela !Ie) den Mit -
gliedern den genauen Einblick in die Verwaltung der Einnahmen und Au « ,
gaben der Dalsen gewährten und den geordneten Stand der Kassen zeigten ,
Di , Revision der Kassen hat !« Herr Oberrechnungsrat Terr besorgt . Dem (8 «»
samtvorstand wurde Entlastung erteilt . Mit dem Tanl an die Äericht «rf >atte -
rinnen , Frau Kurz , Frau Rübenacker und Frau Lauber , und an den Ireuen
Stab von Vertrauensfrauen , die das Jahr Uber die Kleinarbeit im Verlin
durch ihre monatlichen Besuche bei den Mitgliedern gewissenhast besorgt haben ,
und mit einem Ausblick aus die Aufgaben des Mütterverein » im Jahr « 1933
— dem Jahr seines SSjährigen Bestehens — schloß di » Vorsivende , Frau ilnna
Dürr , den ersten Teil des Abends . Sein « Gnaden Herr Prälat Dr . Mumps
würdigte als Präses unsere ? Wutlervereins di » grobe Bedeutung unserer tath .
Organisationen im heutigen öffentlichen Leben . Mit herzlichem Dank begrüßte
die große Versammlung von Müttern , daß unsere verehrte Frau Abgeordnet »
Klara Tiebert uns noch näher anssührte , was die lath . Frau heut « von dem
wifsen muß , was im öffentlichen Leben vor sich geht . Religion und Politik
lassen sich nicht mehr trennen , deshalb braucht jede verantwortungsbewußte
lath . Frau Aufklärung darüber , wie das Konkordat zwischen Staat und Kirche
zustand « lam und was es für uns bedeutit . Und im Chriftusjahr 1933 muß
sed » lath . Frau und Mutter dort , wo Haß und Aufhetzung die Vollsgenoffen
«ntzweit und Zerstörung schafft , Liebe säen , Liebe geben und in Lieb « opfern .
Di « Worte von Frau Siebert waren der große Appell an den Mütterverein
zur katholischen Tat sürs Vaterland . Heiter « Singspiel «, mit » i«l Geschick und
Humor vorgetragen von Frau Fauser und Fräulein Rudloff und begleitet von
Herrn Fauser , ließen di « Mitglieder noch eine srohe Stunde Zusammensein .

Q Gedenkausstellung des Vadischen Landeslh ^ater » . Da » Bad .
Landestheater veranstaltete anläßlich des 50, Todestages Richard
Wagners in den Schaufenstern des Pianohauke » Mau -
rer eine Richard- Wagner -Gedenkausstellung . Bühnenbilder , Par »
tien , Bilder von Darstellern und Dirigenten der Erstausführungen
am hiesigen Theater geben ein eindrucksvolles Bild dieser Glanz¬
zeit des Karlsruher Theaters . DaS große Interesse , da » dieser
Schau entgegengebracht wird , hat die Generaldirektor » veranlaßt ,
die Ausstellung um 10 Tage zu verlängern .

( :) Broher Willh -Reichen -Adend im SiNtrachi -Loai . Bunt , hoch- kllnsl -
lerisch , abwechslungsreich und voll Humor — so wird der Abend gestaltet fein ,
den Will » Reichert , der beliebteste aller Humoristen , mit seinem aus
mehr als zehn Künstlern besiehenden Ensemble bringt ! — Neueste « — « ller -
neueste » — in vollendeter Form — ; wie ein lebender Tonsilm , so zieht das
vielerlei eine » solchen Willv -Reickiert -Abends an dem Zuhörer vorbei — über
allem und über alles aber der Humor ! — Niemand lann sich dessen erwehren ,
Tränen zu lachen , wenn Will » Reichert seiner Laune die Zügel schießen läßt .
— Eine Gelegenheit , die vielleicht nicht so bald wieder lommt . Eintrittspreise
billigst , also sei die Parole für den Samstag , 26 . Februar 1933 : „Auf zum
Willv -Reichert -Abend !" An diesem Bunten Abend wirlen zum ersten Male
die drei Original -Wiener Straßensänger , HanZ Großer , Rundfunltenor und
Atkordeon -Virtuose und die fünf Rondo « , genannt die weiblichen Reveller » ,
mit . Karten zu diesem einzigen Abend find erhältlich im Musilhau « und Kon -
zertdtreltio » Fritz Müller , Kaisersiraß « 96 , Telephon 388 .

Bereinsanzeiger
Kath . Männerverein der Weststadt .

Da der Verein in diesem Jahre keine besonder« Fastnacht» -
Unterhaltung veranstaltet werden die Mitglieder gebeten , sich am
Sam » tag , den 25. Februar 1933, gelegentlich de » Kappen -
abends im „Felseneck " einzufinden , wo wir un » zum gemüt -
lichen Zusammensein treffen wollen .

Kath . Gesellentiercin , Stammverein 1857
Die Versammlung am 22. Februar 1933 findet zusammen mit

dem Kath. Männerverein St . Stephan in den Schremppschen Gast-
statten (® o l o s f e u in ) Saal III statt. Beginn K9 Uhr. Pünkt¬
liches Erscheinen gewünscht!
Fastnachtssonntaa 17 Uhr : „Fastnachts - Tanz " im Kathol.

Gesellenbaus . Der Reinerlös ist zugunsten der Wanderfürsorge .
Rosenmontag 20 Uhr : „Narrentreffen "

, zu dem auch die
Herren Ehrenmitglieder mit Angehörigen herzlichst eingeladen
sind .

Fastnacht » dien » tag 19 Uhr : „AuSklang" im Katholischen
Gesellenhau «.

Mittwoch , 1 . März : Allgemeine Geldbeutelwäsche.

Kath . Jungmännervcrein St . Bonifaz / Deutsche Jugendkraft
Karlsruhe -West.

Jungmannschaft : Heut « , Mittwoch, abend K9 Uhr im großen
Nebenzimmer des Restaurants „ Felseneck " :

Fafchings -Rummel
mit reichhaltigem, ausgewähltem Programm !

Wir laden zu dieser Veranstaltung unsere Mitglieder , deren
Eltern und Angehörige , sowie all « Fr -' und « der Jugend
herzlichst ein . Eintritt frei ! Pfarrangehm ^ I Kommt und freut
Euch mit uns !

Jungenschaft : Morgen . Donnerstags abend 8 Uhr : Kapp « « -
abend im Heim.

Jungschar : Gruppe Junge Falken — SamStag ,
S Uhr : „ H « it « re Stunden ' im Heim ; Gruppe Win -
fried : 5 Uhr Bastelst und « und frohe Unterhaltung
im Heim.

Deutsche Jugendkratf Karlsruhe -Rüppurr .
« » ranzeige .

Bvnntag , den 26. Februar , im Lokal „Grüner Baum " .
Großer heiterer Abens unter Mitwirkung de » neuen Akkordeon '-
TrioS und sonstiger Stimmungskanonen . Erstmal » wird der ur -
komische Einakter : ^Jn der Kaserne "

, von uns«r«m hochgeschätzten
Eufchtachiu » Dintenmüller verfaßt , über di« Bretter
gehen.

8ie hören heufe:
Mittwoch, den 22. Februar . 6 .16 Uhr : Gymnastik. — 7 .20 Uhr :

Frühkonzert . — 10.10 Uhr: Liederstunde. — 10.40 Uhr : Streich¬
quartette Freiburger Komponisten. — 12 Uhr : Unterhaltungs
konzert. — 13 .30 Uhr : Mittagskonzert . — 15 Uhr : Internationale
Abfahrt und Slalomlauf am Feldberg . — 16 Uhr : Sieben -Schwa -
ben-Stunde . — 17 Uhr : Nachmittagskonzert. — 18.10 Uhr : Wil¬
helm Konrad von Röntgen . — 18.25 Uhr : Männer und Mächte.
19 . 15 Uhr : UnterhaltungSkoonzert . — 20. 1 ? Uhr : Symphonie in
L-Dur . — 21 Uhr: Liederstunde. — 21 .30 Uhr: Konzert. — 543-80
Uhr : Bericht vom G«ch»tagerenv «u.



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Senkung der Kraftfahrsteuer in lidtt

Zu Verlautbarungen über Einzelheiten der geplanten Senkung
der Kraftfahrzeugsteuer erfährt da» B. T ., dass nunmehr der
Referent des Reichsfinanzministeriums beauftragt worden ist,
einen Entwurf für eine Abänderung des Kraftfahrzeugsteuer -
gesetzes — das bisherige Geseti läuft bekanntlich Ende März ab
— auszuarbeiten , wobei eine Senkung der Besteuerung grundsätz¬
lich angestrebt wird. Von der EntSchliessung des Reichskabinetts
über den betreffenden Entwurf wird es abhängen, inwieweit die
zu erwartende Notverordnung den aus der Kraftverkehrswirt -
schaft in dieser Beziehung geäusserten Wünschen entsprechen
wird. Zunächst handelt es sich in erster Linie um eine Ermäs¬
sigung der Pauschalsteuer . Dabei könne man eben¬
sowohl an eine Verringerung des Steuersatzes schlechthin denken
— der Ausschuss der Kraftverkehrswirtschaft hat bekanntlich
eine öOproz. Senkung befürwortet — als auch an die Gewährung
von Prämien für die Steuervorauszahlung . Die
letzteren würden den Vorteil haben , dass die Neigung zur Abmel¬
dung von Kraftfahrzeugen , die sich besonders seit d m letzten
Jahre sehr verstärkt hat , so dass jetzt ungefähr zwei Fünftel der
Kraftwagen zur Abmeldung gelangt sind, nachlassen würde. In
Fachkreisen der Kraftverkehrs Wirtschaft verspricht man »ich
jedenfalls, wenn bei ganzjähriger Vorauszahlung eine Ermäs¬
sigung um 40 bis 50 Proz . der Steuer gewährt würde, ein erheb¬
liches Nachlassen der Abmeldebestrebungen.

Da nach dem Finanzausgleichsgesetz das Erträgnis der Steuer
den Ländern zufliesst, wird sich auch der Reichsrat mit dem
noch herzustellenden Entwurf zu befassen haben. Es bleibt die
Frage, wie die Länder für die Zurückschraubung der Einnahmen
aus der Kraftfahrzeugsteuer Ersatz finden können. Hier liegt
im Grunde genommen der Angelpunkt der Steuersenkungsaktion.
Di« einfachste Lösung wird natürlich die, dass die Länder durch
gewisse ihnen zu überweisende Abzweigungen aus den
Treibstoffzöllen entschädigt werden. Zu berücksichtigen
ist, dass die Reichsfinanzverwaltung nicht leichten Herzens auf
eine Schmälerung dieser Einnahmequellen sich einlassen wird , die
ohnehin bei dem starken Rückgang des Verbrauchs an Treib¬
stoffen in Deutschland eine sehr fühlbare rückläufige Tendenz
hat

Man veranschlagt nach den bisherigen amtlichen Ausweisen
die Einnahmen aus der Pauschalsteuer im ganzen
Rechnungsjahr 1932 33 auf höchstens 170 MilL RM . gegen 184
Mill. RM. im vorausgegangenen Rechnungsjahr .

Zur bevorstehenden Senkung der badischen
Schlachtsteuer

Der Bezirksverein Baden im Deutschen Fleischerverband
schreibt uns : Wie aus einer Presseäusserung entnommen werden
kann, hat das badische Kabinett mit Wirkung vom 25. Februar
1933 ab eine Senkung der Schlachtsteuersätze für Kühe und Farren
beschlossen . Die Landesorganisation der badischen Fleischer¬
meister habe gegen diese Regierungsmassnahme Protest erhoben,
weil hier eine Gesetzesänderung in Vollzug gesetzt werden solle,
ohne dass über die Auwirkungen einer derartigen Massnahme die
beteiligten Kreise gehört worden seien. Wenn auch die Senkung
der Steuersätze für Farren und Kühe durchaus angebracht sei , so
mildert ihre alleinige Senkung noch lange nicht die Härten
des Schlachtsteuertarifes . Es muss im Fleischergewerbe allgemein
befremden, dass man eine Gesetzesänderung vornimmt , ohne über¬
haupt mit den beteiligten Kreisen zuvor die Fühlung aufzunehmen,
um sich über die Auswirkungen Klarheit zu verschaffen. Weder
die beteiligten Kreise (Landwirtschaft und Metzgerschaft) haben
aus dieser einseitigen Steuersenkung die notwendige Erleichterung ,
noch weniger aber werde die Verbraucherschaft Vorteile aus dieser
Regierungsmassnahme ziehen. Die Hauptbelastung in bezug auf
die Schlachtsteuer liege beim Kleinvieh, bei den Kälbern und bei
den Schweinen. Hier mache die Steuer das Vier- und Fünffache
der alten Steuersätze aus, und unter Berücksichtigung des Ver¬
hältnisses von Grossviehschlachtungen zu KleinviehSchlachtungen
fordere das Fleischergewerbe nachdrücklichst eine Senkung der
überhöhten Steuersätze für Schweine und Kälber . Die jetzige Re¬
gierungsmassnahme begünstigt nur geringere Fleischqualitäten
zum Schaden de» Rindfleische» und Ochsenfleische».

Die notleidenden Heidelberger Schatzanwei¬
sungen . Die Nachricht , dass die Stadt Heidelberg die am
1. April fälligen Zinsen au» der ftproz . (7proz. ) Schatzanwei-
»ungsanleihe vom Jahre 1931 nicht bezahlen könne und deshalb
auf 13. März d. J . eine Gläubigerversammlung einberufen habe,
trifft — laut Bekanntgabe von zuständiger Seite — nicht zu . Die
Einberufung der Versammlung geschieht lediglich zum Zwecke
einer angemessenen Verlängerung der auf 1. April d. J . fälligen
Kapitalansprüche der Gläubiger . Die Mittel zur Ein¬
lötung der am 1 . April d. J . fälligen Zinsicheine au» dieser
Anleihe werden rechtzeitig bereitgestellt werden.

Getreidemarkt unter dem Einfluß der Agrarmaßnahmen
Sprunghafte Verteuerung des Brotgetreides — Knappes Angebot

Die agrarpolitischen Massnahmen der Reichsregierung zielen
darauf ab, dem Ueberschuss an Getreide im Inlande in geeigneter
Form eine Entlastung zu schaffen. Da» Programm der Reichs¬
regierung bezieht »ich hauptsächlich auf die Stützung der Brot¬
getreidefrüchte ( Weizen und Roggen) , ferner wird da» Export¬
ventil für den Hafer geöffnet und auch die Mehlausfuhr wieder
in Gang gebracht . Man muss »ich , um die weitere Entwicklung
am deutschen Getreidemarkt zu verstehen, die einzelnen Etappen
der neuen Agrarmassnahmeen vor Augen führen.

Was den Roggen , die Hauptbrotfrucht Deutschlands, betrifft,
so wird ein Teil hiervon mittel» Eosin denaturiert und für Futter¬
zwecke an die Viehhalter durch die Deutsche Getreidehandel»-
gesellschaft abgegeben. In reiner Form erfolgt jedoch der Ver¬
kauf nicht, sondern die Roggenabgabe i»t gekoppelt an die gleich¬
zeitige Abnahme von Kartoffelfloeken , ein Proze»s , der
»ich auch auf dem Kartoffelmarkt in günstiger Weise auswirken
dürfte . Allerdings ist bei einem Kartoffelanfall von fast 1 Mrd.
Ztr . kein allzu grosser Einfluss zu erwarten . Beim Weizen
wird diesmal zum erstenmal eine Eosinierung vorgenommen und
da » Material für die Fütterung der Hühner bereitgestellt Schon
in 1931 gab es eine Hühnerweizenaktion ; die Ware stammte da¬
mals aber aus dem Auslande. Da Deutschland heute über eigenen
Weizen in genügender Menge verfügt , »oll er die Stelle al» Futter¬
mittel einnehmen, die bisher der Mai» innehatte. Da» dritte Ka¬
pitel der neuen Agrarmassnahmen ist dem Hafer gewidmet.
Hier soll das Exportventil namentlich nach England geöffnet
werden, weil man »ich der Hoffnung hingibt, Grossbritannien
werde für den deutschen Hafer in den Nährmittelfabriken Inter¬
esse bekunden. Ein vierter Abschnitt beschäftigt »ich mit der
Ausfuhr von Mehl .

Das Resultat der eben genannten Aktion bestand in einem
sprunghaften Anziehen der Notierungen für
den Weizen , der am Lieferungsmarkt 8 bi» 9 Mk . pro Tonne
gewann. Der Roggen zog um 7 Mk . für da» gleiche Quantum
an, der Hafer ging um 10 bi* 12 Mk. für »pätere Sichten in die
an, der Hafer ging um 10 bi» 12 Mk. für spätere Sichten in die
Höhe, während die Promptnotiz nur um 4 Mk. pro Tonne stieg.
Weizen- und Roggenmehl stellte sich um etwa 50 Pfg . pro dz
höher. Zwei Faktoren waren es , die dem deutschen Getreide¬
geschäft den Antrieb gaben . Einmal empfindet der Getreidehandel
die neue Regelung als eine wesentliche Erleichterung , da sie ihm
nach verschiedener Richtung hin Betätigungsmöglichkeiten er¬
öffnet Zum anderen aber scheint ein erhebliche » Decou -

v e r t in Brotgetreidefrüchten bestanden zu haben, dessen Ab¬
deckung zu den Preissteigerungen führte . Man spricht ganz offen
davon, dass die Lieferungsverpflichtungen etwa 200—260 000 t
per März betragen und dass der zu Beliefernde fast ausschliess¬
lich die Deutsche Getreidehandelsgesellschaft ist. Neben der
echten Bedarfsnachfrage seitens der Mühlen und der berufs¬
mässigen Spekulation stellte sich auch eine echte Knappheit
im Angebot ein, da die Landwirte aus begreiflichen
Gründen mit der Zurverfügungsste 11ung von
Ware etwas zurückhielten . Allerdings bringt schon
der Gewinn dieser Woche eine Reaktion, indem das erhöhte Preis¬
niveau Abgeber anlockte , so dass beim Weizen Abschläge von
2 Mk . und beim Hafer von 4 Mk. erfolgten . Welchen Gang die
deutschen Getreidepreise während der nächsten Zeit nehmen
werden, hängt davon ab , wie sich alle am Handel beteiligten
Kreise auf die neuen Verhältnisse einspielen.

Gegenüber den Vorgängen in Deutschland beanspruchen die
Ereignisse am W e 11 m a r kt nur ein sekundäres Interesse. So¬
weit überhaupt Preisveränderungen eintraten , sind sie fast aus¬
schliesslich auf die Veränderungen der Valuten in den einzelnen
Ländern zurückzuführen . Zu grösseren Schwankungen ist e»
jedoch nirgends gekommen, obwohl die Klagen über ungünstige
Ernteaussichten in Indien und über den Felderstand auf dem
Balkan, in den U .SA , und in Sowjet -Russland nicht verstummen
wollen. Es wäre verfrüht , sich schon heute ein Urteil darüber zu
bilden, ob die Schäden nicht heilbar sind. Dass Missernten an
mehreren Stellen der Welt eine völlig neue Situation schaffen
müssen, ist selbstverständlich ; man wird aber nach dtn Erfah¬
rungen früherer Jahre gut tun , derartige Gerüchte mit einem ge¬
hörigen Mass von Skepsis aufzunehmen . Die Verschiffun¬
gen von den La - PI ata - Staaten halten in unvermin¬
dertem Umfange an, ja es gelang den Argentiniern sogar, infolge
sehr niedriger Forderungen die Vormachtstellung Kanadas im
internationalen Getreideverkehr zu erschüttern . Die Preisver¬
änderungen der wichtigsten Getreidearten gehen aus nachstehen¬
der Tabelle hervor :

81. 10. 88 8. 1 . 83 30. 1 . jetzt
Weizen Chikago Cts . je bsh . 44 .12
Weizen Berlin RM . je Tonne 198.—
Roggen Chikago Cts . je bsh . 27 .75
Roggen Berlin RM . je Tonne 157.—
Mais Chikago Cts je bsh . 24 .86
Hafer Berlin RM. je Tonne 184.50

48.00
187.—
80. 12

155.—
22 .60

116.—

47 .80
184.—
34.12

152.—
26 .25

112.50

417.TÖ
196.—
84 .02

156—
26 .87

122.50

Verringerte Beschäftigung in der
Maschinenindustrie

Vom Verein Deutscher Maschinenbau -Anstalten , dem Spitzen¬
verband der deutschen Maschinenindustrie , wird uns geschrieben:
Die Anfragetätigkeit der Inlands -Auslandskundschaft war im
Januar schwächer als im Dezember . Der Auftragseingang hielt
sich im Inlandsgeschäft knapp auf der Höhe des Vormonats und
lag im Auslandsgeschäft noch etwas unter dem Dezemberergebnis.
Der wenig einheitliche Geschäftsgang der letzten Monate machte
sich auch in der Belegschaftsstärke der Werke bemerkbar . Neuen
Einstellungen von Arbeitskräften bei einer Reihe von Betrieben
standen Entlassungen bei anderen Werken gegenüber. Da letztere
im Januar etwas überwogen , ging — bei unveränderter Arbeits¬
zeit von durchschnittlich 39H Wochenstunden — der an den ge¬
leisteten Arbeitsstunden gemessene Beschäftigungsgrad
von 81 auf 80 .7 Proz . zurück.

Die Kohlenförderung im Januar
Ia den hauptsächlichsten deutschen Steinkohlenerzeugungs¬

gebieten betrug die Förderung im Januar 9. 18 MilL t gegen 9.78
Mill. im Dezember 1932 und 8 .60 Mill. im Januar 1932. Die Stein¬
kohlenförderung des Monats Januar wies also gegenüber dem
Dezember trotz de» einsetzenden Frostes einen Rückschlag auf,
der insgesamt 6.6 r . H ., arbeitstäglich 6.8 v. H . betrug . Trotzdem
bewegte sie sich noch über dem Stand vom Januar 1882, Und zwar
arbeitstäglich um 8 r . H . Insgesamt übertraf die Januarerzeu¬
gung die des Vorjahres sogar um 6.8 ▼. H ., doch bleibt zu be¬
achten, dass der Januar diesmal einen Arbeitstag mehr hatte . Die
Belegschaft nahm wieder etwas zu , allerdings auch die Feier¬
schichten, während sich die Haldenbestände kaum verringerten.

Dividendenröckgang bei Sinner
Der Aufsichtsrat der Liener A.-G ., Karlsruhe - Grün -

winkel , schlägt der auf den 6. April einzuberufenden General¬
versammlung eine Dividende von 4 Proz . vor gegen 6 Proz . im
Vorjahr . ( Im Vorjahr sind 600000 RM . eigene Aktien einge¬
zogen worden.

Börse

Berliner Effektenkurse
5 % B . Staatsani . t . 37 .
Ablösg . m . Aus ], IdU , • »
Ablösg . ohne AusL • • 1
j % Reichsanleihe . • • •
Younganleihe . . .
Steuerscheine per 1. 4 . 34
Hapag . . . . .
Hamburg -Südamerika • •
Hansa Dampfsch . . . . .
Nordd . Lloyd . . .
Deutsche u. Diskonto -Bk .
Dresdner Bank . . .
Reichsbank • • • « * >
Akkumulatoren . s • t
A. E . G. . . . . . .
Aschaffenbg . Zellstoff » .
Augsburg -Nürnberg . • 5
Semberg . . . • « »
Berger Tiefbau • 4 « .
Berlin -Karlsruher • « • »
Brown - Boveri . . • s
Buderus . • i « •
Charlottenbg .-Wasser • *
Daimler . . , • v
Dessauer Gas . . , , ,
Deutsche Erdöl . . . < 1
Deutsche Linoleum
Dyckerhoff & Widmann »
Elektr . Lieferungen . .
Elektr Licht u . Kraft . .
Eschweiler Bergwerk • §
Farbenindustrie . . 4 »
Feldmühle . . . « » *
Feiten & Guilleaume ; 1
Oenschow 4 Co . . . j .
Gelsenk -rchen . • • .
£ ? " »« > . . . . . . .
wiUoar

21 . I .
79,50
67,50
8,80

78,75
78,25
95,00
17,36
38 00
30,75
17,25
71,75
61,50

' 48,75
172,75

5»,i2
S ',12

44,00
1 6,75

7 ,50
27,00
47 00
83 ,00
24,60

113,12
90,75

17,00
81,75
81,75

108 .60
63,12
52,00

59,50
78,00
IM "

17 . 2.
78,75
67,60

8,0
78,uJ
79 .35
95, .0
17,26

32 ,00
17.36
71,75
61.50

149,25
169,25

<6.50
26,12

46,00
146,00

66,50

47,00
84,60

3,36
113,50

90,50
37,00
17,50
81 .00
80.25

108,60
64,00
52,00
42,25
58,25
77,25
28,75

• »
» •
. *
• »

Grün 4 Bilfing « . . < •
Harpener . . • • • ! »
Hiricb Kupfer . > i i t
Höscb Eisen
Holzmann , .
Gebr . Junghan .
Kali Aschersleben
Klöcknerwerke . • , ,
Karstadt . . . . . .
Knorr Heilbronn . . ,
Kollmar 4 Jourdan . .
Lahmeyer . , ■
Laurahütte . . . . »
Linde . Eismaschinen ,
Mannesmann . . • i
Metallbank . . . . §
Mechanisch . Lindra
Miag Mühlenbau . » ,
Nordd Wolle . . ,
Oberbedarf . . , . ,
Kokswerk « • • • . •
Orentt . in
Phönix
Polyphon . . . . ■ >
Rhein . Braunkohl . ■ ,
Rhein Elektra . . « •
Rheinstahl . . . . .
Rh . W . Elektr . . . , ,
Riebeck Montan . . .
Schubert 4 Salzer . »
Schlickert . s ,
Schulth . Patzenh . , . •
Siemen . 4 Halske . »
Sinner . , i
Stöhr Kammgarn . . .
Stoiberger Zink • • <
Sfidd . Zucker . , ,
Braun schweig A .G. , ,
Ver . Dt . Nickel . , ,
Ver . Glanzitoff . . , ,
Ver . Stahl « . . . . , »
Voigt 4 Hlffn -r , , ,
Wanderer

21. I .
180,00

68,80
12,50
53,80
47,75
22,00

114/10
44,50

28/ »
118,50

21,00
77,00
60,00
38,50

62,50

lT,76
68,50
40,50
34,60
35,75

200,50
88,25
75,00
8 ,12
65,50

170,50
87,50

102,75
>39,00
69,25
Ol,25

143,50
108,00

62,60
51,00
36,30

IT. I .

86,84

53,00
46,75
22,50

1 2,00
44,12

30,00
117,38
21,30
74,50
00,00
35,84

ÖZM
Ü/»
69,00
40 ,50
35 ,00
35,25

183,00
99,25
7! ,12
96,00
65,60

171,75
87,12

100,75
138,60
71,00
55 ,50

107, "0
62,60
60,00
35 .75

Wayu 4 Preytaf . . . .
Westeregeln
Zellstoff Waldhof . , .
Deutsch . Petroleum < s .
Bayer , lfotorea . Iis

II . t.
4.12

116,75
« .75

n,n

it . t

M»
115,75
49/10
66,60
82,50

Frankfurter Effektenkurte
Badisch . Bank . , . . .
Deutsch , u . Disconto Bk .
Brauerei Werger . . . ,
Brauerei Wulle . . . .
A . E. G .
Bad . Maechfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg . ,
Daimler Motoren . .
Dt . Gold u . Silberschd . ,
Dyckerhoff 4 Widmann ,
Eßlingen Maschinen . . ,
Ettlingen Spinnerei . . <
Farbenindustrie I . G. • •
Gritzner Maschinen . . ,
Grün 4 Billinger . , . »
Haid 4 Neu . . . ,
Junghan .
Knorr . Heilbronn . . . »
Metallgesellschaft . . • •
Mez Söhne . . • .
Miag
Seilinduatne Wolff . « «
Südd . Zucker » , »
Voigt k Hiffner , , , ,
Wavss » Frey tag . . ,
Zellstoff Aschaffenbarg .
Zellstoff Waldhof . . . .
Klöcknerwerke • • t • .
V » , Stahlwerk . , , , ,

11 2.

71,75
»IM
26,00
28,12

ä »
188/»
10,11

100 .60
26,36

177/10
15,00

103/10

60,50

141,1t
20/M

4,10
25/»
50,00

17. 2.
118/ »

71,76
61/M
26,30

163/ »
5J .60
23/ »

165.75
17/ »
20,60

106,50
28,00

177/10
15/M
2100

35,12

IUI

Berlin , 21 . Febr . Im Zusammenhang mit den schwächeren
Aaslandsmeldungen und im Hinblick auf einige weniger günstige
Meldungen aus der deutschen Wirtschaft ergaben sich heute
ziemlich allgemein Kursrückgänge . Die Kund¬
schaft hielt sich vom Geschäft zurück, und die Anlagen von Still¬
haltegeldern haben im Augenblick nachgelassen. Die Januar¬
berichte über die Kohlenförderung , den Ruhrkohlenabsatz und
die Lage im Maschinenbau lauteten etwas schlechter. Lediglich
au« der chemischen Industrie wurde eine Besserung gemeldet.
Dementsprechend setzten auch Farben eine Kleinigkeit freund¬
licher ein. Im allgemeinen waren die Veränderungen gegen den
gestrigen Schluss nicht sehr gross . Etwas stärker gedrückt er¬
öffneten Kunstseidewerte und Chadeaktien, bei denen die Aus¬
landsarbitrage als Abgeber auftrat . Ausserdem setzten Salzdet¬
furth , Westeregeln , Rheag, Siemens, Reichsbank, Schles. Gas und
BMW , die in letzter Zeit stärker gestiegen waren, bis zu 2M
Proz . niedriger ein. Die Umsätze blieben aber ziemlich klein.
Einige Besserungen gingen nicht über 1 Proz . hinaus.

Im Verlaufe bröckelten die Kurse ziemlich allgemein weiter
etwas ab. Die Verluste erreichten selbst bei Spezialpaplereo
kaum ein Ausmass von einem Prozent Lediglich Chadeaktien
waren auf geringe Auslandsabgaben und ungünstige Dividenden¬
schätzungen erneut 6 M . rückgängig .

Deutsche Anleihen gaben etwas nach. Altbesita ver¬
loren insgesamt etwa K Proz . Reichsschuldbuchforderungen
büssten % Proz . ein, die übrigen festverzinslichen Werte waren
leicht angeboten und knapp behauptet . Nur Reichsbahnvorzüge
«teilten sich mit 94 Proz . % Proz . höher . Ausländer gaben viel¬
fach etwas nach ; Bosnier verloren X Proz .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 21. Febr . Elektrolytkupfer

46 .75, Raffiwadekupfer 41—42 , Standardkupfer 87 .50—88, Stan¬
dardblei per Febr . 14 .50—15, Original -Hüttenaluminium in
Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Reinnickel 850,
Antimon-Regulus 87—89, Silber 86.25—89.75.

Berliner Produktenbörse vom 21. Febr . Weisen
märk . 196—198, Sommerweizen 199—201, März 210.50—211, Mai
212.50—212 .75 , Roggen märk . 153—155, März 168 .50 -̂ 168 , Mai
170 .25—170 , Braugerste 168—177, Futter - und Industriegerste
160—167 , Hafer märk . 121—124, März 180, Mai 133- 133.50,
Weizenmehl 28 .25—29.60 , Roggenmehl 20.40—82 .40, Weizenkleie
8 .46—8 .65, Roggenkleie 8 .70—9, Viktoriaerbsen 20—23, kleine
Speiseerbsen 19.50—21 , Futtererbsen 12—14, Peluschken 12 bis
13 .50, Ackerbohnen 12—14.50, Wicken 13.50—15 .50, Lupinen,
blaue 8.50—10, gelbe 11 .50—12.75, Seradella, neue 17—23, Lein¬
kuchen 10.60 , Erdnusskuchen 10 .50 , Erdnusskuchenmehl 10.70,
Trockenschnitzel 8 .60 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab Ham¬
burg 9.40, ab Stettin 10 .30 , drahtgepr . Roggenstroh 0.50—0 .65,
Weizenstroh 0.4O—0.50 , Haferstroh 0.40—0.50, geb . Roggenlang¬
stroh 0.70—0,95, bindfadengepr . Roggenstroh 0.50—0.70, Weizen-
Stroh 0.40—0.50, Häcksel 1 .25— 1 .45, handelsübl. Heu 1 .10—1 .80,
gutes Heu 1 .80-—2 . 10, Luzerne 2.25—2 .55, Thymotee 2 .80—2.60,
Kleeheu 220—2 .50, drahtgepr . Heu 40 Pfg . über Notiz.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingimgsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.

Buenos -Aires »
Kanada . . •
Japan
Kairo . . .
Konstantinopel .
London
New York . *
Rio de Janeiro »
Uruguay . • »
Amsterdam t i
Athen . * • «
Brüssel i i ;
Bukarest « i |
Budapest | • |

: :

21 . 2 10 2 II . 1 . 20 1
0 833 0 .833 Italien • • 21 01 21.50
3 006 3 506 Jugoslawen , . s 5,554 5.554
0.869 0 869 Kaunas 4 < 88 41 88

14.86 14 t6 Kopenhagen 84 39 <4,39
2/108 2.008 Lissabon 13 7 13 17
14 47 ' 14 47 Oslo . s » 74 03 74.03
4 .208 4 209 Paris * , s • s 16 59 16.58

s 0.230 0.230 Prag . « • 0 8 11 46 12.46
• 1.040 1 048 Reykjavik • 1 1 05.18 66.10
• 100 03 168,83 Riga . » i 1 8 70 .72 78 71
• 2 348 2 351 Schweis « • s . 81 82 81 02
• 58 80 58 81 Sofia . s • 1 3 05 3 05

2 400 2 408 Spanien » • « 34 77 34 77

i Stockholm i 1 70 .37 76 .62

rä •Hl Tallinn i
Wien t i

•
•

8
S

( 11038
41,40

'!5L
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Tages - AnzekDer
für Mittwoch, den 22. Februar 1933

Landestheater . 20—22 .30 Uhr : Der fliegende Holländer .
Badische Lichtspiele. 17 und 20 .30 Uhr : Das blaue Licht. — Der

Teufel mit dem alten Weib .
Gloria - Palast . Ein Lied , ein Kuß , ein Mädel .
Palast - Lichtspiele . Spione im Savoy -Hotel .
Residenz - Lichtspiele . Der große Bluff .
Hotel Germania . 15H Uhr : Kinderball .
Kath . Männerverein St . Stephan . 20 .30 Uhr : Familienabend im

Schrempp -Saal III .
Kath . Männerverem der Südweststadt . 20X Uhr im Kolpinghaus :

ordentliche Hauptversammlung .
Zum Ketterer am Bahnhos . Fideler Kappenabend .

( :) Wer zu « Fasching fröhlich fein will , hat am Samstag , den 25 . Februar ,
und am DienStag , den 28 . Februar , beste Gelegenheit hierzu imHotelBer -
m a n i a , wo ein großer Kostümball bzw . eine fesch « Redoute
zweifellos wiederum einen wesentlichen Teil der Karlsruher Gesellschaft der -
sammeln werden . Ter blendende äußere Rahmen der Feslsäle dieses Hotels ,
den Herr Kunstmaler Hempfing in überaus geschickter Weise auf Faschings -
stimmung umgearbeitet hat , und die besannt gute Regie der Herren Titzler
bieten im Verein mit den Leistungen dreier hervorragender Tanzlavellen ab -
solute Gewähr für zwei Abende besonderer Qualität , an denen man die Sorgen
des Alltags gründlich vergessen lann . Aus den Inseraten ist ersichtlich , daß
Platzsicherung durch tunlichst baldige Abholung der zum Preise von 2 Reichs ,
mark erhältlichen Einlaßkarten empfehlenswert fein dürfte .

Karlsruher Standesbuchauszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeit »». 20. Febr . Sofie G « h « r

geb. Bluck, Witwe von Georg Geyer , Schloffer , 73 Jahre . 22 .
Febr ., 12 Uhr Feuertest . — Maria Kern , ohne Beruf , ledig , 73
Jahre . 22. Febr .. 14 Uhr . — Paul Papp . Glasbläser , Ehe .
mann . 35 Jahre . 23. Febr .. 14 .30 Uhr . — Christian Leicht .
Kaufmann . Witwer . 68 Jahre . 22. Febr .. 14 .80 Uhr Feuerbeft . —

Karl Steinet , Lokomotivführer . Ehemann . 55 Jahre . 23. Febr . ,
15 Uhr . — Johannes Baumstark , Müller , Ehemann , öS Jahre ,
Maximiliansau . — Josef Weiler , Studienrat , ledig , 56 Jahre ,
Bretten . — Jgnaz Heck , Eisengießer , Ehemann , 65 Jahre . 23.
Febr ., 13 .30 Uhr . — 21 . Febr . Emma Nagel geb . Elsässer , Ehe -
srau von Karl Nagel , Reichsbahnschaffner , 56 Jahre . 23. Febr . ,
14 Uhr .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G.
für Verlag und Druckerei , Karlsruhe i B. Haupt«
schriftleiter: Dr . J. Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten,
dienst, Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton: Dr . Otto Färber ; für Lokales ,Badische Chronik und Sport: A. R i c h a r d t; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion: Dr. H. Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser

Wilhelm-Strasse 78 a.

Vom Besten das Beste aus erlesenem hoch¬
wertigen Weisen von einer führenden Groß -
mlihle eigens für uns hergestellt , bieten wir
unserer werten Kundschaft eSn hochfeines
Oualititsmehisu äusserst billigem Preis , was
von Jeder Hausfrau freudig begrUßt werden
wird . Nur echt mit obiger Zeichnung auf un¬
serer Verpackung . Zu haben in allen zu
Karlsruhe zähSenden Bäckereien .

Preis :

1 Pfd . Mk . -.26 5 Pfd . Mk . 1 .25

BlftlflDtSämtriMn
Mittwoch , 22 . Febr . !

Set fliegende

Statt besonderer Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse

wurde heute mein lieber Mann , unser herzens¬
guter und treubesorgter Vater und Schwieger¬
vater *

Karl Steiner
lok . - Ftthier

im Alter von 55 Jahren , nach kurzem , schwe¬
rem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , ver¬
sehen mit den Tröstungen unserer hl . Religion ,

•in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe , den 20. Februar 1933.
Wilhelmstr . 43.

In tiefer Trauer :

Frau Luise Steiner , geb . Gentner und Kinder
Willi Steiner und Frau, geb . Grießhaber
Louis Klieber und Frau, geb . Steiner , U S A .

Beerdigung : Donnerstag nachm . 3 Uhr .
Seelenamt : Freitag , 9 Uhr , Liebfrauenkirche .

Von Wagner .
Dirigent : Schwarz .

Spielleitung : Pruscha .
Mitwirkende : Fanz ,
Haberkorn , Kiefer ,
Schoevflin , Franz
Schuster , Strack .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise D
(0 .90— 6 .00 RM .) .

Do ., 23 . 2. : Aida .
Fr .. 24 . 2 . : Waldfrie -
den . Hierauf : Die klei-
nen Verwandten . Hier -
auf : Erster Klasse . Sg .,
25 . 2. : Neu einstudiert :
Robert und Bertram .
So . , 26 . 2. , nachmit >
tags : Schwarzwaldmä -
bei ; abends : Die Fle¬
dermaus . Im Konzern
haus : Keine Vorstellg .

Waren-
kieserimg .
Der Bedarf des städti '

schen Fllrsorgeamts und
der städtischen Fürsorge -
anstalien an Bellet -
dungsstllcken , Wollwa
ren , Leibwäsche , Stoffen
und Schuhwerk für die
Zeit vom 1. IV . 1933
bis 30 . IX . 1933 wird
zur Vergebung öffent -
lich für Karlsruber FW
men ausgeschrieben .

Angebote , die den Ver
gebungsbedingungen

entsprechen müssen , find
bis
Samstag , den 25 . März
1933 , mittags 12 Wir ,
beim städtischen Für -
sorgeamt , Amalienstrahe
Nr . 35 , Lagerverwal -
tung «im 2. Hof ) , ein¬
zureichen .

Vergebungsbedingun -
gen und Warenverzeich -
nis können von der

Wohlsahrtskasse des
städtischen Fürsorgeamts
zum Preise von 50 Pfg .
bezogen werden .
Städr Fürsorgeamt

— Tireltion —

zum Ketterer I
am Bahnhof

Heute
fideler

appenabend
der Stimmungskapelle
S taIn e r

Zeppelin <
Schlacht

Ballon -

Konditorei
undKf fFep FRIEDR. NAGEL
Waldst ' aOe 41- 45 - Telefon 699
empfiehlt täglich Irisch größte Auswahl in

ff . Creme - und Sahnetorten
in bekannter Güte

Vornehme Räume im 1 . Ui 2. Stock
Cr Kaffee - u. Teegesellscharten

können Tische reserviert werden I

Gewinnen
wird Ihr Heim an SchfinheSt n. Reiz

wenn Sie dasselbe mit einer

Standuhr
ergänzen . Ueber 20 neuzeitliche
Modelle in alter Sdilaßarten von

RM 53 . - an
Tan sende von Anerkennungs¬
schreiben beweisen den Preis¬
vorteil dnreh direkten Bezug ab
Herstellungsort Mehrjährige
schriftliche Garantie . Angenehme
Teilzahlung . Verlangen Sie noch
heute durch Karte kostenlose Zu¬
sendung unseres Kataloges Aber

Standuhren ,
V Tisch - und Wanduhren

SlarÄrelÄ Säfensingen al
Alleenstraß «11" (SchwamraM)

ocffentiidic Betfteioetnno
Donnerstag , den 23 . Februar 1933 , nach

mittags 2 Uhr , werde ich in Karlsruhe .

Schesfelstraße 56 im Hof . -
gegen bare Zahlung öffentlich versteigern :

1 Blechfckere . 1 Stanze , 1 Blasebalg mit
Feuer , 2 Schraubstöcle , 1 AmboS mit Klotz,
1 gr . Stanze , 1 ll . Stanze , 1 Parti « Schrau -
den , Muttern und Feilen mit Schäften , 1 Par -
tie Wagenräder , 1 Lorderradgeftell , 1 Partie
alle Wagenachsen , 1 Feldfchmiede ohne Rad ,
1 Partie Wagensedern .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1933 .
ZToe , VberSerichtsv5llziebet .

äfltl). Miiunerimeili
Sarlsrulie - Sliv .

MeS'Anzelge.
Unser liebes Mit -

glied . Herr

Karl Steinet
Lotomotiv -Führer .

tft lm Herrn entfchla -
fen . Wir empfehlen
die Seele des Verstor »
benen dem frommen
Gebete unterer Mit -
glteder

TrauerhauS :
Wilhelmstr . 43 .

Beerdigung : Don -
N" ^ 3. 2. 33 ,
1« Uhr .

Karlsruhe , 21 . 2. 33
Der Vorstand .

Mar. Männer-
kongregatiov

A. c. 3.
Unser 16. Mitglied ,

Herr

Karl Steiner

LelmmkulWosser
berh . , sucht °" - ' chäfttg .
Auch Stelle als Haus¬
meister , Heizer u . dgl .
Bewandert in elektr . u .
mafch . Anlagen . Offer -
ten unter 1705 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Lokomotivführer ,
ist nach längerer
Krankheit sanft im
Herrn entfchlafen .

Beerdigung findet
am 23 . Februar , mit -
tags 3 Uhr , statt .
Um zahlreiche Betei -
ligung bittet

der Präfrtt .
Karlsruhe , 21 . 2. 33 .

■ hhh
Gebrauchte

Po Ko-
MllkieiMWlie

gut erhalten , weil über -
zählig preiswert zu
»erkaufen . Auskunft in
der Geschäftsstelle oder
Telefon 6235

Werbt ittt die
takhi ». Presse ■ HH

Das lohnt
den Weg!

Kittel und
Schürzen

außerordentlich billigt
2.45
3.75
4.95

Damen-Kittel Große 42—48
aus dunklen Siamosen oder Zetir

Damen-Kittel Siamosen . m bt
Revers od . schön .Schalkragen -Garn .

Damen-Kittel aus blau/weiß
getupftem Satin

scnwarzeßeruis- u.Hauskittei * oc
gute Qual ., hervor rag Paßform 4 . 75

Damen-Schürzen 19c
in modernen bunten Streifen . .

Damen-Schürzen a biau wß 1 QK
od buntgemust . Satin , weiteFormen m» m

Damen-Schürzenex .» wct . 9 45
in uni oder jaspierten Siamosen .

Am Donnerstag beginnt unser grober
verkauf „ Kleinpreii -Tage "
7 Schaufenster (Kaisersir. u . Lammstr.)
Auslagen auf Extratischen im Lidithof.

KNOPF
Wir erledigen Ihren

Umzug in die neue

prompt bei billigster
Berechnung .

Werner * Gärtner ,
Telefon 6281 .

Heirat
Trautes , ruh . Heim

bietet 48jährige Dame
mit tadelloser Bergan -
genheit einem v ^ neh -
men , charalterd . Herrn
(Akademiker in sicherer
Stellung oder höherem
Beamten > entsprechend .
Alters . Kedieg . Aus -
steuer und etwas Vir -
mögen vorhanden . Nur
ernstgemeinte Zuschrif¬
ten unter 1703 an die
Geschäftsstelle erbeten .

kleine AWW
IM

Badischen
Beob achter

haben

Erfolg !

Werbe -Drucksachen
liefen Badenia A.-G. in Karlsruhe

Dtzböden
0 Spezialgeschäft für Holzfußböden

Parkett, pitsch . Tanne liefert ,
verleg », abzieht , repariert

D u r l a ch, Waldstraße 38, Telefon 298

Für die Karwoche
empfehlen wir den titl Kirchenchören

Klagelleder bei den Abend¬
andachten in der Karwoche
zum praktischen Gebrauch für die Solisten nach dem

neuen Magnisikat , herausgegeben von
Chordirektor O A . Berner

Preis 45 pfg .
Da das neue Magnisikat nur den Text , das Vrgelbuch

nur die ITWodt« mit dem ersten Vers der Klagelieder der
Rarwoche enthält , wird daher den Rirchenchören die vor-
liegende Ausgabe in Noten mit rollständigem Text sehr
erwünscht sein , um s» mehr, als sie praktisch und Übersicht -
lich, auch für wenig geübter« Sangeskräfte brauchbar , an-
gelegt ist !

Babeuia in Karlsruhe
Akt -Ges. für Verlag und Druckerei

2)ie neuen

fFrüfijalirs fflrnißammmft
Größte Leistungsfähigkeit Größte Billigkeit Größte Auswahl

Jjzipfidinfir tfflsmda
.
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